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Wvittel ' pi ' Ssiäevt LrÄ Stuergkl ) erschollen ?
Der Täter — Viktor Mlers Sohn — irrsinnig !

Wien , 21 . Oktober .

Der Ministerpräsident Graf Stuergkh ist heute beim

Mittageffeu vom Herausgeber einer hiesigen Zeitschrift namens

Adler erschossen worden .

Eine zweite Meldung besagt :
Ministerpräsident Graf Stuergkh wurde heute mittag das

Opfer eines Attentates . Während Graf Stuergkh im Hotel
Meißl und Schadn das Mittagessen einnahm , trat der Schrift -
steller Friedrich Adler an den Tisch heran und gab rasch
hintereinander drei Schüsse auf den Ministerpräsidenten ab .

Graf Stuergkh wurde in den Kopf getroffen nud war so-
fort tot .

tlnd eine dritte erschütternde Meldung fügt hinzu :
Ter Täter , Dr . Friedrich Adler , ist Herausgeber der Zeit -

schrift „ Kampf " und Sohn des sozialdemokratischen Partei¬
führers Dr . Viktor Adler !

»

W i e n , 21 . Oktober . ( SB. T. B. ) liebet den Revokver -

anschlag auf den. Grafen Stuergkh erfährt die „ Wiener Allge -
meine Zeitung " von einem Augenzeugen folgende Einzel -
heiten :

Graf Stuergkh sasz, wie alltäglich , im Speisesaal des

Hotels Meiszl und Schadn , diesmal in Gesellschaft des Statt -

Halters von Tirol , Graf Toggenburg , sowie des Barons

Aehrenthal , Bruder des verstorbenen Ministers des Aeuffern .
Die Herren hatten ihre Mahlzeit gerade beendet , als

der Wiener Schriftsteller Dr . Friedrich Adler ,
ein Sohn des Reichsratsabgeordneten Dr . Viktor Adler , der

drei Tische entfernt säst , plvblich ausstand , drei Schritte vor -

wärts auf den Tisch , wo Graf Stuergkh fast , zuging und

drei Revolverschüsse

abfeuerte . Graf Stuergkh sank sofort tot zusammen . Gras
Toggenburg drang mit einem Sessel auf den Täter ein , und

der Oberkellner versuchte , Adler den Revolver zu entwinden .
Dabei gingen zwei weitere Schüsse los , von denen einer den

Kellner , der andere Baron Aehrental leicht am Fuste verletzte .
Baron Aehrenthal fing den Grafen Stuergkh aus . Als die
Schüsse fielen , stürzten sofort anwesende österreichisch - unga-
rische und deutsche Offiziere sich auf den Attentäter und zogen
ihre Säbel .

Ter Täter gab seinen Namen an und sagte : „ Ich bitte ,
meine Herren ,

ich weist , was ich getan habe ; ich lasse mich ruhig

verhaften . "

Auf die Frage eines Offiziers , warum er dies getan habe ,
antwortete er : „ Das werde ich vor dem Gericht selbst zu ver -

antworten haben . "
Der eingetroffene Jnspektivnsarzt der Rcttungsgesell -

schaft konnte nur noch den Eintritt des Todes bei dem Grasen
feststellen . Wenige Minuten später trafen der Leiter des

Ministeriums des Innern , Statthalter Bleylcben , Land -
manchall Prinz Liechtenstein und Polizeipräsident Gorup am
Schauplatz der Tat ein . Ter Täter wurde verhaftet und nach
dem Sicherheitsbureaii gebracht . Tie Nachricht , die sich durch
Extraausgaben überall rasch in der Stadt verbreitete , rief
allenthalben Empörung über die

wahnwitzige Tat ,

welcher der Ministerpräfident zum Opfer gefallen war , her -
vor . Hierbei gelangten die Sympathien , deren sich der Er -

mordete bei der Bevölkerung erfreute , allgemein zum Aus -

druck .
* •

*

� Die Tragödie der Menschheit , die wir seit dem Tag von

Sarajewo in unnennbaren ( Dualen erleben , hat mit der
Wahnsinnstat von Wien einen neuen Höhepunkt erklommen .
einen Höhepunkt , wie ihn die grausamste Phantasie nicht zu
denken vermocht hätte . Der österreichische Ministerpräsident
Graf Stuerghk ist tot . und die Hand , die ihn traf , war
Fritz Adlers Handl

rQ' Stuergkh war ein einsamer Mann , an seiner Bahre

2:aufern, " ' cht Weib und Kinder . Ein rascher Tod , wie er

s or1! &. rQU6en auf den Schlachtfeldern beschieden ist , hat
oen Ahnungslosen ereilt und hat ihm mit leichter Hand die

Bürde eines Amtes genommen , die unendlich schwer zu tragen
war . Nicht er — nur die Lebenden sind unglücklich ! Der greise
Kaiser von Oesterreich ! Ihm fiel der Bruder , der Sohn , die
Gattin , der Neffe und Thronfolger — die blutigen Bilder
von Oueretaro , Mayerling , Genf , Sarajewo — wirbeln an
uns vorbei — jetzt der Ratgeber in allerschwerster Zeit . Alles

menschliche Empfinden neigt sich vor dem Greis auf dem

Thron , wer hat erlebt , wer getragen , was er erlebt und

getragen hat !
Aber auch nicht der Kaiser Franz Josef ist es , der am aller -

schwersten getroffen ist . Das ist ein Mann , an dem die Herzen
aller Arbeiter Deutschlands und Oesterreichs in Liebe und Ver -

ehrung hängen , das ist u n s e r Viktor A d l e r , der un -

glückliche Vater eines irrsinnigen Mörders .

Welche entsetzliche Tragik liegt über diesem großen Leben !
Viktor Adler war es , der die österreichische Arbeiterbewegung
als ein hilfreicher Arzt aus den wirren Krämpfen eines

attentatslüsternen Anarchismus löste , der sie auf die klaren

Bahnen strengen politischen Denkens emporführte und sie zum
Geiste der Marxschen Lehre erzog . Ein Mann aus Titanen -

geschlecht , ein Trotzer und Stürmer , aber ein von durch -
dringendem Scharfsinn gebändigtes Temperament , erfüllt vom

Geist des Goethewortes : „ Das Gesetz nur kann uns Freiheit
geben ! " So kämpfte er im Staat um den Staat , gegen
schlechte Gesetze für bessere Gesetze , so ward er Sieger im

Kampf um das allgemeine Wahlrecht .
Und er , der Kämpfer gegen jegliche Anarchie , ward nun

selbst das eigentliche grausam tief getroffene Opfer eines durch
Krankheit zügellos gewordenen Menschenhirns . Fritz
A d l e r w a r i r r s i n n i g , als er die entsetzliche Tat beging ,
kein Mensch , der ihn , der seine Familie kennt , kann einen

Augenblick daran zweifeln . Heute muß vor aller Welt aus -

gesprochen werden , was seit Jahrzehnten die ticfverschwiegene
Tragödie der Familie Adler war : n i ch t z u m e r st e n m a l

hat diesmal die grausamste aller menschlichen Krankheiten
in diesem unglücklichen Hause ein Opfer gefordert !

Nur ein Irrsinniger konnte auf den Gedanken kommen ,

seine Mordwaffe gerade gegen den Grafen Stuergkh zu richten .

Zeit und Umstände verbieten es , über die politische Lauf -

bahn des erschossenen Ministerpräsidenten ein kritisches Urteil

zu sprechen . Aber das eine kann gesagt werden : wenn ein

Mann nicht geeignet War , der Gegenstand eines bis zum

Fanatismus gesteigerten persönlichen Hasses zu werden , dann

war es eben Graf Stuergkh , der selbst die verkörperte Leiden -

schaftslosigkeit war , und dessen Wesen alles ferner lag als

wilder politischer Kampf . Der Gedanke,� ihn aus politischen
Gründen zu töten , war aberwitzig , unö niemand bat wohl an

eine solche Möglichkeit weniger gedacht als er . Wie ein ein -

facher Bürger , vollkommen unbewacht , bewegte er sich unter

den Wienern , er war Stammgast in dem Lokal , in dem sich
die blutige Tragödie abspielte , so wie er jeden Tag zu be¬

stimmter Stunde in eincin bekannten Kaffeehaus der inneren

Stadt erschien . Nur weil kein Mensch — kein geistig gesunder

Mensch — an die Möglichkeit dieses Attentats denken konnte ,
nur darum ist das Unfaßbare möglich geworden .

Und eben darum , weil es sich um eine ausgesprochene
Wahnsinnstat handelt , kann man keine politischen Folgen
finden , die sie zeitigen könnte . Gewiß wird es nicht leicht
sein , für den getöteten Ministerpräsidenten einen geeigneten
Nachfolger zu wählen , aber wir leben in einer Zeit , in der

sich alle Lücken , die der Tod reißt , fast automatisch wieder

schließen , so wird auch diese ausgefüllt werden . Dazu kommt ,

daß das Leben des Verbündeten österreichischen Staates mehr
als das jedes anderen ganz auf den Kampf nach außen ge -

stellt und militärisch beherrscht ist , daß das Schwergewicht der

auswärtigen Politik mehr bei der anderen Reichshälfte liegt ,
so daß der Posten des Chefs der österreichischen Zivilverwal -
tung keineswegs von so überragender Bedeutung ist , wie es

den : Außenstehenden leicht scheinen mag .

Weder die auswärtige Politik Oesterreich - Ungarns
kann durch den notloendig geivordenen Ministemechsel in

andere Bahnen gelenkt werden , noch können — wie selbstver -
ständlich — die militärischen Operationen durch ihn auch nur

eine Sekunde lang ins Stocken geraten . Oesterreich - Ungarns
Widerstandskrast wird durch ihn nicht erschüttert , nicht ver -

mindert . Und so führt jede Ueberlegung inimer wieder zu
demselben Ergebnis : Kein Mensch , dessen Denken sich noch in

geordneten Bahnen bewegte , konnte von dieser Tat irgend -
welche politische Wirkungen erwarten , die ihm wünschenswert
erschienen , nur ein Geisteskranker konnte die Tat

vollbringen .
Auch der innere Kurs der österreichischen Politik wird sich

infolge des Attentats nicht ändern . Man denkt vielleicht in

diesem Zusammenhang an die Bestrebungen , die daraus ge -
richtet waren , den österreichischen Parlamentarismus wieder
in Gang zu bringen . Aber Graf Stuergkh war , wie in allen

Dingen , auch hier ein Vertreter nicht des starren , sondern des

elastischen Systems , er war — wie der Täter bei gesundem
Verstand wissen mußte — keineswegs der Hort des Wider -

standes . der sich diesen Bestrebungen entgegensetzte , und wenn

unter seinem Nachfolger die Einberufung des Parlaments
möglich sein sollte , so wäre sie unter seiner Leitung gewiß
ebenso möglich gewesen . Zudem war Fritz Adler in Zeiten
geistiger Gesundheit durchaus kein Fanatiker des Pariamen -
tarismus . Er hätte nicht daran gedacht , für ihn zum Mörder

zu werden . Also auch hier steht man vor einem Rätsel ; seine
einzige Lösung : Wahnsinn !

Niemand wird daran denken , die Arbeiterbetvegung oder

einen Teil von ihr für diese grauenvolle Tragödie
verantwortlich zu machen . Aber die Arbeiter Deutsch -
lands und die ganze Bevölkerung Oesterreichs , in der Viktor

Adler herzliche Verehrung genießt , wenden sich mit . tiefer ,

sorgenvoller Teilnahme dem unglücklicheren Vater eines Un -

glücklichen zu . Unserem teueren Viktor Adler ! Wir wissen

in diesen Stunden entsetzlichen Schmerzes kaum , was wir vom

Schicksal für ihn erbitten sollen . Aber wir wissen , daß das

Leid , das Menschen ertragen können , unermeßlich ist . Wir

wünschen ihm , dem kranken , aber doch so starken Manne

ü b e r ni c n sch li ch e Kraft !
Friedrich Stampfer

O *
•

Graf Karl von Stuergkh
ivurde am 30. Oktober 1833 in Graz geboren . Er trat 1881 in den

Staatsdienst , in dem er zunächst im Ätinisterium für Kultus und

Unterricht tätig war . Dem österreichischen Privilegienparlainent ge -

hörte er von 1831 bis 1834 und von 1837 bis zur Wahlreform als

Vertreter des verfassungstreuen Großgrundbesitzes an . 1303 wurde

Graf Stuergkh im Ministerium Bienerth Kultusminister ; als solcher

blieb er auch unter dessen Nachfolger Gautsch , bis er nach dessen

glücktritt Anfang November 1311 Ministerpräsident wurde . Als

solcher trat er lebhaft für eine Reform der Geschäftsordnung ein ,

die das österreichische Parlament flott machen sollte . Die Nationali -

tätengegensätze versagten diesem Bestreben den Erfolg . Während des

Krieges war Gras Stuergkh der Auffassung , daß eine Einberufung
des österreichischen Parlaments unter den besonderen Verhältnissen

Oesterreichs nicht möglich sei . Darüber ist noch in den letzten Wochen
im ungarischen Parlament debattiert worden , als die Einberufung
der beiden Reichshälften gemeinsamen Delegationen verlangt wurde .

Mit dem Vater des Attentäters , Viktor Adler , führte den er -

mordeten Ministerpräsidenten seine politische Laufbahn oft zu -

sammen . Das Verhältnis zwischen den beiden Männern ivar stets ,
wie das in Oesterreich auch bei der größten Schärfe der politischen

Gegensätze üblich ist , von kardialer Liebenswürdigkeit getragen . Keiner

von beiden hätte das grauenvolle Verhängnis ahucii können , das

den Sohn des einen zum Mörder an dem anderen erkoren hatte !

! •

' Dr . Friedrich Adler .

Friedrich Adler ist der älteste Sohn des österreichischen Reichs -

ratsabgeordneten Dr . Viktor gldler und seiner Gattin , der bc -

kannten Schriftstellerin Emma Adler . Er selbst steht im Alter von

etwa 40 Jahren . Er besuchte das Gymnasium in Wien und sin -
dierte an den Universitäten Wien und Zürich Philosophie und Na -

tionalökonomie . Von seiner ursprünglichen Absicht , sich der akadc -

mischen Laufbahn zu widmen , kam er ab und wurde in Zürich Ar -

Heitersekretär , später Parteisekretär in Wien . Als solcher war er

Mitarbeiter der Wiener „Arbeiterzeitung " und der Monats¬

schrift „ Kampf " , als deren Herausgeber er in Stellvertretung des

Genossen Dr . Otto Bauer , der in russischer Kriegsgefangenschaft
lebt , eintrat . Er ist Verfasser zahlreicher staatswissenschaftlicher und

philosophischer Abhandlungen , die von außerordentlichem Können

und Wissen zeugen . Sein Spezialstudium war das Studium der

Philosophie , er war ein Schäler von Lwcnarius und Mach , dem

letzteren widmete er erst vor wenigen Monaten bei seinem Tode
einen ausgezeichneten tiefgründigen Nachruf .

In seinen Umgangsformen zeigte Fritz Adler liebenswürdige

Herzlichkeit , und gegen Andersdenkende erwies er sich im persön -
lichen Verkehr als höflich und duldsam . Erst in der letzten Zeit
traten in seinem erregten Wesen Spuren einer krankhaften Störung

auf , die Näherstehenden freilich längst nicht entgangen waren .

Fritz Adler war auch , solange er seinem Leiden nicht völlig er -

legen war , ein guter Sohn , und nie hätte er in Tagen der Ge -

sundheit seinen verehrungswürdigen Eltern den grauenvollen
Schmerz angetan , den er ihnen als Wahnsinniger bereitet hat .



die griechischen Wirren .

„ Verständigung " mit der Entente .

Bern , 2�. Oktober . ( W. T . B. ) „ Corriere dclla Sera "
meldet aus Athen : Tie Lage hat sich unerwartet gebessert .
Tie griechischen Behörden und die Gesandten der Entente

zeigen sich » m eine Verständigung bemüht . Die griechische
Vegierung hat den Führern der Ncservisteuverbände befohlen ,
die öffentliche Ordnung nicht mehr zu stören . Außerdem
streifen auf Anordnung der Regierung griechische Patrouillen

durdj die Stadt , um jegliche Kundgebung zu unterdrücken .
Italiener und Franzosen teilen sich in die Bewachung des

Piräus , wo nicht der geringste Zwischenfall eingetreten ist .

Weitere Konzession Griechenlands .
Amsterdam , 21, Oltvber . ( SB. ? . B. ) „ Times " erfährt aus

Athen , das Ergebnis der Audienz des britischen Ge »

sandten beim Köni� sei , daß Äönig und Regierung sich bereit -
ertlärt hätten , die Hälfte der in Larissa befindlicken Truppen
zurückzuziehen und weitere Aiaßregeln zu treffen , um die griechische
Armee auf Friedensstärke herabzusetzen . „ Rea Himer « " behauptet
aber , daß die endgültige Entscheidung van der Haltung abhänge ,
die die Parteien Thessalien gegenüber einnehmen würden . Man

beabsichtige , dieses Land als eine Art neutrales Gebiet zwischen
den Linien der alliierten und den griechischen Truppen zu be -
i rächten . Tie ganze Provinz werde von Hungersnot bedroht , da
die Ernte nach Bulgarien ausgeführt worden sei .

Aduiiral Fournet hat einen Offizier mit der Leitung der
Kontrolle der griechischen Polizei beauftragt . Ter Offizier ist mit
einer den griechischen Gesetzen entsprechenden Vollmacht aus -
gestaltet . Der Admiral hat dem Ministerpräsidenten mitgeteilt ,
daß die Marinesoldaten , solange keine Unruhe » vorkommen , nicht
mehr abends in den Straßen patrouillieren würden . Lcmbros
Iwt dem Vorsitzenden des Reservistenbundcs empfohlen , seinen
ganzen Einfluß aufzubieten , um Kundgebungen vorzubeugen . Im
Parlament sind zwei Kompagnien Marincsoldaten einquartiert .
Tie ententefeindlicken Blätter wurde . i gewarnt , keine Artikel

mehr gegen die Alliierten zu veröffentlichen . Die griechische Re -

gicruug hat zugestimmt , auf der Baku Piräus —Larissa fünfzig
SBaggon » und zwei Lokomotiven den Alliierten zur Verfügung zu
stellen .

Tie Polizeigewalt in französischen Händen .
London , ÜO. Oktober . iW . T. B. l Nach einer Meldung des

. . Tailn Telegraph " auö Sl t b e n veröffentlicht „ Hcstia " eine Vcr -
iügung de « französischen Admirals , in der die Befugnisse des

iranzösischen Oberinspektors der griechischen
Polizei und Gendarmerie aufgezählt werden . Sllle
Meldungen müssen durch ihn gehen . Kein Polizeibeamter oder
Gendarm darf ohne seine Zustimmung entlassen oder versetzt
werden ' , er aber darf sie entlassen oder versetzen . Die Vollmacht
erstreckt sich auch über die Polizei , die mit der Sorge für die
Sicherheit des Königs betraut ist . Mehrcrc französische Offiziere
stehen dem Oberinspektor zur Seite . Er kann ihre Zabl ver -
mehren oder einschränken . Er hat auch die Befugnis , seine Kom -
retenz über die ganze Polizei und Gendarmerie Griechenlands
auszudehnen . Die französischen Truppen werden im Zappeion -
park bleiben , um dem Oberinspektor behilflich zu sein .

Tie Italiener im Epirus .
Veen , Ll . Oktober . ( SB. T. B. ) „ Temps " erfährt aus

Athen : Stach einer Drahtnachricht aus Janina haben
italienische Truppen die Linie Pagania —Konispolis
resetzt .

Aus dem Panzerkreuzer „ Hhdrkä " und drct griechischem
Torpedobooten ist eine SchiffSdivisson gebildet worden .

Der bulgarifthe Kriegsbericht .
Sofia . 20 . Oktober . < W. D. B. ) A m t l i ch e r H e e r e S-

b e r i ch t vom 20� Oktober .

Mazedonische Front . Auf beiden Seiten der

Eisenbahn Monastir - Fsorina lebhaftes Gefchützfener . Der

erbitterte Kampf am Eerna - Bogen dauert an . Tie Serben

entfalteten besondere Hartnäckigkeit , nm vorwärts zu kommen ,
U' ir wiesen jedoch alle Angriffe dnrch Feuer und an einigen
Stellen dilrch Gegenangriff zurück . Feindliche Versuche , gegen
das Dorf Ticirnova und den Gipfel des Dobra Polje Vor -

zurücken , sind gescheitert . Jin Moglenica - Tal das gewöhn -
stcke Artilleriefeuer . Auf beiden Seiten des Wardar nichts
Bemerkenswertes . Am Fuße der Belasica Planina zerstreuten
wir durch Feuer eine feindliche Kompagnie , die sich bei der

Eisenbahn nördlich von Teva Tepe verschanzte . An der

Struma - Front Patrouillcngcscchte . Tic feindliche Artillerie

beschoß einige bewohnte Ortschaften vor der Stellung sowie die

Stadt Seres . An der Küste des Aegäischen Meeres Ruhe .

Rumänische Front . Gestern in der Tobrndscha
nachhaltiges beiderseitiges Gcschützseuer zwischen der Eisen -
bahn und dem Meere . _

Die Meldung des türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 20 . Oktober . ( W. T . B. ) Amtlicher

Bericht .
An der K a u k a s u s f r o n t für uns günstig verlaufene

Scharmützel , bei denen wir eine Anzahl von Gefangenen
machten . . .

Von den anderen Fronten ist kein Ereignis von

Bedeutung zu nielden .

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber .

Die feindlichen Heeresberichte .
Der französische Tagesbericht .

P o m S 0. Oktober nachmittags . ( W. T. B. )
An der S o m m c f r o n t keinerlei Jnfantmetätigkeit im

Laufe der Stacht . Der Artilleriekamps dauert in der Gegend von

SaiLh - Saillisel und im Abschnit illclloy —Berny lebhaft a ». In
Lothringen wiesen die Fraiizosen einen Handstreich auf einen ihrer
lleinen Posten in der Gegend von Bczange leicht ab . An der

übrigen Front war die Stacht ruhig . �
Orientarmee . An der Front von der Struma bis zum

Wardar heftiger Artill - riekampf . ? luf dem linken Cernaufer setzten
die Serben ihren Vormarsch nördlich von Brod fort ; sie errangen
einen glänzenden Erfolg über die Bulgaren , nahmen im Sturm
die Hochfläche und das Dorf Veliyesolo und zwangen bedeutende
ftindliche Streitkräfte zum Siückzuge . Die Verluste der Bulgaren
waren sehr schwer . Im Laufe dieser Operationen erbeuteten die
Serben 3 Geschütze , mehrere Maschinengewehre und machten etwa
llX > Mann zu Gefangenen .

V o m 2 0. O I t o b e r a b e n d S. ( W. T. B. )
Von der Sommefront nichts zu melden , außer dem ge -

wähnlichen Artillcriekampf , der in den Abschnitten von Sailly -
Sailliscl , Bcrny - en - Santerre und Ablaincourt besonders lebhaft
war . Zeitweilig aussetzendes Geschützfeuer auf der übrigen Front .

Belgischer Bericht . Große Artillerietäftgkeit auf der

ganzen belgischen Front , besonders im Alsschnitt nördlich von Dix -
muiden und gegen Het SaS , wo wir ein erfolgreiches Zerstörungs -
seuer auf deutsche Verteidigungseinrichtungen ausführten .

MBÜ mKiW ßWWMS .
51 m 1 1 i eh. Grosses Hauptquartier , 21 . Ok¬

tober 1016 . ( W. T. B. ) :

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz illupprecht .
Im Somuiegebict hält der starke Fencrkampf an .

Zwischen Le Surs und Eaucourt L' Abbaye scheiterten
englische Angriffe im Zkahkampf , weiter östlich erstickte unser
kräftiges Wirkuilgsseucr auf die feindlichen Sturmgräben
Augriffsvcrsuche .

Vorstöße der Franzosen über die Straße Sailly - Nan -
court brache « vor «uferen Hindernisse « zusammen .

Unsere Kampfgeschwader schützten in zahlreichen Luft -
angriffen die BeobachtungSsticger . 12 Flugzeuge deö Gegners
wurden abgeschossen , 4 liegen hinter unseren Linien .

Eine nächtliche Luststrcisc auf Bahnhöfe und MunilionS -

lagcr hinter der feindlichen Front hatte guten , au Explo -
sionen und Bränden beobachteten Erfolg .

HeeresgruppeKronprinz .

Rege Llrtillerietätigkeit auf beiden Maasufern .

Ocstlichcr Kricgöschauplatz .
Front des Gencralseld Marschalls Prinz

Leopold von Bayern .
Wieder bemühten sich in fruchtlosem , verlustreichem An -

stürm russische Bataillone , uns die am Wcstufcr des Stochod
kürzlich genouimenen Gräben zu entreißen ;

und wiederum brachte an der Ziarajowka ein Angriff
deutscher Truppen unter Führung des Generalmajors von

Gallwitz russische Stellungen nordwestlich von Skomorochy
in unsere Hand . Vergebliche Gegenstöße brachten dem

Feinde neuen Verlust : 5 Ofstzicre , 150 Mann , 7 Ma -

schineugewchre konnten schon gestern aus der eroberten

Stellung zurückgeführt werde » .

Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

An der siebenbürgischcu Grenze dauern bei

Schneefall und Frost erfolgreiche Wald - und GebirgS -
kämpfe an . Ter Rumäne hat dabei schwere Verluste .

Balkan - Kriegöschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen .

Die Kämpfe in der Tobrndscha haben sich zn

unseren Gunsten entwickelt .

Die verbündeten deutschen , bulgarischen und türkischen
Truppen drangen an vcrschiedcucli Punkteu in die feind -
liche Hauptstellung iu der Linie südlich von Nasova tan
der Donau ) — Agcmlar —Tuzla ein und nah , neu Tuzla , die

Höhen nordöstlich von Topraisar , nördlich von Cocargca
und nordwestlich von . Mulciova nach heftigen Kämpfen .

Wir machten dabei etwa 3000 Rnffcn , darunter einen

Regimentskommandeur , auch einige hundert Rnmänen zn

Gefangenen und erbeuteten 22 Maschinengewehre und einen

Minenwerfer .
Deutsche Fluggeschwader beteiligten sich erfolgreich aus

den Lüften am Kampf .

Mazedonische Front .
Tie Lage ist unverändert .

Ter Erste Generalquartiermeister .

Ludcndorff .
* »

*

5kl SslmriMe ßklimIWslierM .
Wien , 21 . Oktober 191 « . ( W. T. Ö. ) Amtlich wird

vcrlautbart :

Ocstlichcr Kriegsschauplatz .
In den ungarisch - rumLnischci ! Grenzgebieten wird weiter ge -

kämpft . Die Leistungen der in Schnee n » d Frost und im

schwierigsten Gelände erfolgreich fechtenden Truppen sind über

alles Lob erhaben .
Siördlich der Karpathen bei den österrcichisch - ungarischen

Streitkräften nichts von Bedeutung .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Unsere Stellungen am Pasubioabschnitt stehen andauernd

unter heftigem Geschütz - und Mincnfcuer aller Kaliber . Bor dem

Roite - Rücken bereitgestellte feindliche Infanterie wird durch unsere
Artillerie niedergehalten . Bier italienische Angriffe gegen den

Ostteil des Rückens wurden abgewiesen .
Eine im Brandtale gegen die Talstellung vorgehende feind -

liche Kompagnie wurde aufgerieben . Wir haben 2 Offiziere ,
159 Mann gefangen genommen und 10 Minenwerfer und son -

stigeS Material erbeutet .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
In Albanien nichts SkeueS .

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabes .

v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant .

Die englische Meldung .
Vom 2 0. Oktober vormittags . ( W. T. B. ) �
Gestern abend wurden die Stuff - Schanze und die Schwaben .

Schanze vom Feinde heftig bombardiert . Letzte Nacht wurden auf
feindliche Gräben in der Umgegend von LooS zwei kleine Ueber -
fälle unternommen .

Vom2 0. Oktoberabends . �
Der Feind griff heute morgen westlich der Schwaben - Schanze

an . Er wurde abgewiesen , bevor er unsere Stellungen erreichte ,
und erlitt beträchtliche Verluste .

Bericht aus Saloniki vom 2 0. Oktober . An der
Strumafront sind zwei feindliche Patrouillen jjefangen genommen
und nördlich von Skeohorim eine feindliche Stellung durch unser
Feuer beschädigt worden . An einigen Punkten der Dojranfront
Artillerietätigkeit .

Bericht aus Slegypten vom 2 0. Oktober . Eine

unserer Patrouillen hat am 17. Oktober in der Oase Takhla nach
lebhaftem Kampf 45 Senussi gefangen genommen .

Der russische Kriegsbericht .
Vom 2 0. Oktober . ( W. T. B. )
W e st f r o n t : Siördlich von Kisielin erbitterter Kampf . Nörd .

lich von Kuropatniki <9 Kilometer nordöstlich von Brzczany ) macht
der Feind erbitterte , aber wirkungslose Angriffe . Stach Sperrfeuer
richtete er mit starken Kräften einen ungestümen Angriff auf den

Wschnlkk unserer Stellungen süölich von Swistelniki . Der Kampf
dauert an . Südlich von Dorna Watra ergriff der Feind die Offen «
jive und griff unsere Abteilungen a ». Stördlich des Berges La -
muntelu vertrieben unsere die Offensive ergreifenden Truppen den
Feind von einer Steihe von Höhen , erbeuteten vier Maschinen -
gvvehre und machten Gefangene .

Kaukasus - und PersischeFront : Unsere Aufllärungs -
abteilungen unternahmen einen glänzenden Erkundimgsvorstotz auf
Bidjar und in die Nähe des Engpasses Tambor . Sie vernichteten
eine große Salzkarawane und erbeuteten viele Pferde und Waffen .

Dvbrudschafront : Um 7 Uhr eröffnete der Feind ein
starkes Feuer und leitete die Offensive ein . Die feindlichen An -
griffe wurden unter großen Verlusten zurückgeschlagen . Ter Kampf
dauert fort .

Schwarzes Meer : Ein Untsrseebcot versenkte zwei türkisch «
Dampfer in der Gegend des Bosporus .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
V o in 2 0. O k t o b e r. ( SB. T. 23. ) Im Tale von Corel ( Bedro -

tal ) haben in der Nacht vom 18. auf den 19. feindliche Abteilungin
unsere vorgeschobenen Linien nordöstlich von Lenzumo angegriffizn ;
sie wurden sofort zurückgewiesen . Auf dem Pasuöio hielt gestern
der erbitterte und mörderische Kampf um den Besitz des Gipfels
an . Der Feind setzie , ohne Rücksicht auf die Opfer , vier heftige
Angriffe mit dichten Massen von Kaiserjägcrn an , in die unser
genaues Feuer jedesmal sehr große Lücken riß . Stach mehrfachem
Wechseln blieb die starke Stellung großenteils in unserem Besitz .
Wir fügten dem Feinde riesige Verluste zu und machten 107 Ge -
fangene , darunter 10 Offiziere . Stuf der übrigen Front Artillerie -
tätigkeit , die in der Gegend östlich von Görz und auf dem Karst leb -
hafter war . Feindliche Flugzeuge versuchten , die Brücke über den
But in der Nahe von Tolmezzo mit Bomben zu belegen , ohne daß
dies gelang .

Sllba nische Front : Auf den Bergen von Jskeria , östlich
von Prcmeti besetzte eine unserer Abteilungen Ljaskoviti auf dem
Wege von Janina nach Korica . Cadorna .

Der rumänische Bericht .
Vom 2 0. Oktober . ( W. T. B. )
Nord - und Nordwest fr ont : Ter Feind griff bei Goivafa

lTrotuSto ! ) an und wurde zurückgewiesen . Im Uzultal heftige
Tätigkeit der Artillerie und Infanterie ; die Feinde wurden zerstreut .
Im Oituztal ergriffen unsere Truppen die Offensive und warfen
den Feind auf die Grenzen zurück . Ter Kampf dauert an . Auf
der übrigen Front ist die Lage unverändert bis zum Passe von
B ran , wo wir einen gegen unsere linke Flanke gerichtelcn feindlichen
Angriff zurückschlugen . Wir machten 45 Gefangene und erbeuteten
Kriegsgerät . Den Suru - Bera haben wir wieder genommen . Auf
dem rechten Ilfer des Sllt schlugen wir fünf feindliche Angriffe in
der Gegend des Robu - Berges zurück . Der Feind hatte dort schwer «
Verluste ; wir fanden mehr als dreihundert Tote vor unseren
Gräben . Wir erbeuteten zwei Maschinengewehre . Im Jiullal
und bei Orsova Artilleriefeuer .

Süd front : Entlang der Donau Artillerie - und Infanterie -
teuer . In der Dobrudfcha ergriff der Feind die Offensive auf
der ganzen Front . Auf unserem rechten Flügel und in der Mitte
wurde er zurückgeschlagen . Auf dem linken Flügel zogen wir uns
etwas nach Norden zurück .

vom U- öoot - Krieq .
Kopenhagen , 20. Oktober . ( SB. T. 93. ) Ein Telegramm aus

Kraqeroe ( Siorwegen ) besagt , daß der Dampfer „ Athen " der

Schiffahrtsgeiellschaft Ado , mit Erz von Norvik nach England unter «

Wegs , versenlt worden ist . Der Dampfer . Ada " derselben Gesell -
schqft war vor 14 Tagen versenkt worden .

London , 20. Oklober . ( W. T . B. ) Reuter . Der britische Dampfer

» P e n y l a n " ( 3876 Tonnen ) ist versenkt worden .

Die deutsche Note an Norwegen .
Kristiania , 21 . Oktober . ( W. T . B. ) Die angekündigte

deutsche Skate ist gestern abend , wie „ Norske JntelligenSsedler "
meldet , im Mniisterium des Aeußeren überreicht worden .

4>

Kristiania , 20 . Oktober . ( 23 . T . B ) Meldung von

Ritzaus Bureau . „ A f t e n p o st e n " schreibt heute unter
anderem : Wenn ein heutiges Berliner Telegramm meldet .

der hiesige deutsche Gesandte habe Weisung erhalten ,

nachdrücklich gegen die Handlungsweise der nor -

lvegischen Regierung zu protestieren , so scheint dieser
Protest auf ein Mißverständnis zu beruhen . Dies schließt
das Blatt auS der Aeußcrung der . . Norddeutschen All -

gemeinen Zeitun g" , die die Nachricht von dem beut -

schen Protest bringt . Es beruhe nämlich vollständig auf einem

Mißverständnis , sagt „ Aftenposten " , wenn die „ Norddeutsche
schreibe , daß Norwegen irgendeiner kriegführenden Macht
gegenüber die Verpflichtung verneine , sein Verbot aufrecht -
erhalten zu müssen . In der Antwort auf das Memorandum

der Sllliiertcn habe die norwegische Regierung ausgeführt , sie

glaube sich nicht zum Erlaß eines Verbotes verpflichtet . Jetzt
aber , da das Verbot durch königliche Verordnung von , 13 . Ok -

tober erlassen worden sei , werde es auck > allen Kriegführenden
gegenüber voll und ganz aufrechterhalten werden . Dies gehe
init aller wünschenswerten Deutlichkeit aus der Verordnung

selbst hervor .
>«-

Kristiania , 21 . Oktober . ( W. ? . B. ) Die hiesige Presse

fährt fort , sich eingehend mit den Aeußerungen der deut -

schen Presse zu der norwegischen Verfügung über die

U - Boote zu beschäftigen , die ausführlich wiedergegeben und von

maßgebenden Blättern bereits in einem viel ruhigeren und fach -

sicheren Ton besprochen und zu widerlegen versucht werden . Dabei

wird hervor�ehvben , dah das Verdot durchaus nicht durch auheren

Druck , sondern ausschließlich durch die im ganzen Volke allgemein

herrschende stark erregte Stimmung hervorgerufen� sei , der die Re -

gierung habe Rechnung tragen müssen . Man dürfe , so heißt eS

u. a. , deutscherseits nicht übersehen , daß tatsächlich norwegische
Lebensinteressen auf dem Spiele ständen und daß zahlreiche Ver¬

senkungen norwegischer Schiffe unmittelbar vor der norwegischen
Küste und teilweise sogar in Sichtweite stattgefunden hätten . Bor

allem seien dabei auch norwegische Seeleute umgekommen . In

einem Falle sei ein britischer Hilfskreuzer im Westfford auf nor -

wegischem Seegebiet versenkt worden . Unter diesen Umständen sei

es nicht nur das Recht , sondern sogar die Pflicht der norwegizchen

Regierung als die eines neutralen Staates gewesen, das nor -

wegische Seegebiet gegen etwaige feindliche Kriegshandlungen zu

schützen . Norwegen habe also im Grunde nicht ? anderes getan ,

als seinerzeit Ähweden . Daß die norwegische Verfügung auch

Handelstauchboote umfasse , finde feine natürliche Erklärung in der

Schwierigkeit , diese von Kriegsunterseebooten zu »ntericheiden .

Slußerdem habe bereits für alle Unterseeboote die Bestimmung be -

standen , nur in Lberwasserstellung in norwegischem Fahrwasser zu

fahren , ebenso wie jedes Handelsfahrzeug jetzt im Kriege nur bei

Tageslicht mit seiner Nationalflagg « und Signalen einen befestigten
norwegischen Hafen anlaufen dürfe . Wenn in der deutichen Presse

behauptet werde , Die im Eismeer vei�eniten norweglichen Schisse
hätten Munition nach Archangelsk schaffen wolle », so müsse dies

auf das Bestimmteste als völlig zurückgewiesen werden , da von

diesen elf Schiffen fünf Heringe , vier Holz , zwei Salpeter und kein

einziges Munition geladen hätte . Auch habe während des ganzen
Kriege « kein einzige « norwegisches Handelsschiff jemals Munition

oder andere » Kriegsgerät , also unbedingte Bannware im eigent -

lichen Sinne befördert . Der norwegische Reederverband habe aus -

drücklich festgestellt , und dies sei der deutschen Regierung ebenfalls



bekannt , datz , wenn letzt verhältnismäßig so Siele norwegische
Schiffe sogenannte Bannware , d. h< bedingte Bannware in einem
durch die neuen Bannwareregeln der Kriegführenden erweiterten
Sinne , beförderten , dieser Umstand die natürliche Folge davon sei .
daß Norwegen selbst üderl,aupt nur l0 Proz . seiner Handelsflotte
für die eigene Zufuhr benötige . Deshalb müßten alle übrigen
norwegischen Schiffe setzt wie vor dem Kriege ihr Wirkungsfeld im
Welthandel suchen . Schiffahrt im Dienste dcö Welthandels fei von
oltershcr der Haupterwerbs , - weig Norwegens gewesen . Deshalb
arbeiteten die norwegischen Reeder jetzt nicht für den Maklerver -
dienst und um schnöden Gewinnes willen , ebensowenig wie für den
englischen Egoismus , sondern in erster Linie für die Änfrecht -
erhaltung des Welthandels . Dies sei für eine der ersten SchiffahrtZ -
Nationen der Welt , wie es Norwegen sei , nicht nur LebcnSsache ,
sondern auch vor allem Ehreiffache .

Gegenüber der Mitteilung der „ Norddeutschen Ällgemeiiicn
Zeitung " , die sämtliche Äbendblätter an hervortretender Stelle ver -
öffentlichen , hält . SjocfartsHdcnde " daran fest , daß die
norwegische Verfügung vollständig neutral sei und genau der schwe »
dischen Maßregel entspreche .

Verbot politischer Versammlungen in Wien .
Wien , 21 . Lktobcr . ( Z. 11. ) Tie von einer Anzcchl von

Ilniversitatsprofessoren für Sonntag in Aussicht gcnoniincne
Dersammlung , die zur Frage der Einberufung des Parka -
ments Stellung nehmen und in der eine Reihe von Parka .
mentanern sprechen sollte , wurde von der Polizei verboten .
Zu der Versammlung waren an etwa 15 OlXl Einladungen er¬
gangen . Die Polizei vertritt den Standpunkt , daß von einer
Versammlung sogenannter geladener Gäste nicht die Rede
sein könne , und die Versammlung daher gegen das Vereins -
gcsctz verstoße . Eine von dem deutsch - demokratischen Verein
für den gleichen Tag mit der fllcidjeii Tagesordnung ein¬
berufene Versammlung wurde ebenfalls verboten .

�us öer französischen Kammer .
V- riS , 20. Oktober ( W. T. B. ) Meldung der Lgence HavaS .

Die Kammer hat wcgeu Abwesenheit des Kriegsministers und des
Ministerpräsidenten die Fortsetzung der Tcbalte über die Inte r «
petlationen über Hilfsdienste und Mann schafts -
b e st ä >i d e auf den 27 . Oktober verschoben . Sie hat außerdem
ohne Debatte eine Vorlag « angenommen , die den General -
gouverneur von Algier ermächtigt , für Eisenbahn «
arbeiten 20 Millionen Anleihe aufzunehmen .

Die Kriegsgefangenenfrage vor üem

Unterhause .
London , 18. Oktober . lW . T. B. ) Unterhaus . Lloyd

George lehnte es ab , die Fra�e zu beantworten , wieviel deutsche
Kriegsgefangene für Stadtverwaltungen und für private
Arbeitgeber Arbeit hätten . Es wäre sehr wenig wünschenswert , eine
Information dieser Arr zu geben . Auf eine weitere Frage er -
widerte Lloyd George nur , daß jetzt sehr viel mehr Kriegsgefangene
Arbeit verrichten , als Lord Newton am 18. Mai im Unterhause
angab .

P r e t h m a n sagte auf eine Frage , in den Händen des Public
Trustes befände sich jetzt der Geldbetrag von 2 312 224 Pfund Ster -

lin�. der der Erlös aus den liquidierten deutschen Jnter -
eszen in England darstelle .

Der �bgeorönete King verueteiit .

Amsterdam , 2l . Oktober . ( D. U. ) Ter Abgeordnete King ,
welcher nähere Mitteilungen über Kriegsmaterialien au der West -
front au einen gewissen Raffalowitsch in New Aork gemacht bat und
noch mehrere Berichte dieser Art eingeholt hatte , wurde vom Polizei -
richter in London zu einer Geldstraie von 100 Pfund und Tragung
der Gerichtskosten in Höbe von 2ö Schilling verurteilt . Bekanntlich
bat die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " einem aus New Uork
erhaltenen Briefe von King die Mitteilung von der großen Explosion
im englischen Zentral - MunüionSmagazm bei Calais entnommen .
King gehört zu der Gruppe der Pacisisten . Er ärgerte das Par -
lamem wiederholt dadurch , daß er recht boshafte und heraus -
fordernde Fragen stellte .

Die hetze gegen üie �ntimilitkrisien
in Cnglanü .

AuS Amsterdam wird uns geschrieben :
Ter „ Manchester Guardian " vom 4. Oktober gibt eine

Zuschrift des Genossen George B e n s o n an den „ Labor
Lcadcr " wieder . Benson berichtet , daß er am 29 . Fcbrnar
vom Gericht in Dislcy auf Grund von Gewissensbeschwcrden
vom bewaffneten Dienst befreit worden sei . Er
appellierte an die höheren Instanzen , sein Appell tourde ab -
gewiesen und plötzlich auch daS Zertifikat über feine Befreiung
vom bewaffneten Dienst zurückgezogen . Später wurde
er verhaftet und erst von einem Polizciarrcst nach
dem andern , dann von einem Barackenlager nach
dem andern geschleppt . Am 13 . September abends
fragte ihn der Feldwebel , ob er eine Uniform anziehen und
die Flinte auf die Schulter nehmen wolle . Auf seine

Weigerung wurde er gewaltsam in die Uniform gesteckt und
das Gewehr ihm umgehängt . Am nächsten Morgen ging die

Prozedur weiter . Man zwang ihn mit brutaler Gewalt

Exerzitien auszuführen und schlug ihn wiederholt so heftig ,
daß er ganz erschöpft wurde . Dann ließ man ihn eine Weile

ausruhen und begann von neuem . Weil er da8 Gewehr
nicht nehmen ivolltc . drohte der Sergeant , ihm damit den
Schädel cinzuschlaocn . Man hing ed ihm um die Kehle , an
einer dünnen Schnur , die ihm in die Haut schnitt und
das Atmen schwer machte . Schließlich wurde ihm von
der Ouälcrei unwohl . Füße , Schenkel und Arnie waren
blau geschlagen und geschwollen . Da man ihm aber aus -
drücklich erklärte , das sei erst ein Vorgeschmack der Hölle , die
er zu erwarten habe , entschloß er sich unter Protest , einstweilen
an den Exerzitien teilzunebmen .

Der „ Labor Leaber " fordert eine Untersuchung gegen die
verantwortlichen Offiziere� des Regiments . Der „ Manchester
Guardian " widmet dem Fall einen eigenen Artikel . Er hebt
hervor , daß Benson ein durch seine Charakterstärke und lieber -

�eugungstreue bekannter Mann sei . Die Mißhandlung von
Leuten wie Benson , Board S w orth und Dukes
verletze die konstitutionelle Autorität des Parlaments , das
bic Rechte der oon5eisntion8 olrjector vorgesehen habe , sie
sti auch gegen die Armeedisziplin . Im Fall Benson gehe es
star . um einen Mann , dem die Befreiung vom Dienst mit der
Ulaffe zugebilligt worden sei. Warum und auf wessen Inter¬
vention sei sie aufgehoben worden ? Es gehe nicht an . die
c onseientions oksector alS eine Art von strafwürdigen Ver -
brechern anzusehen . Die Regierung müsse einschreiten , bevor
es zu noch ärgeren Skandalen komme .

Die Erregung über die Behandlung der Dienstvcrweigerer
ziehtz weitere Kreise . Eine Eingabe an den Ministerpräsidenten ,
die rwn zahlreichen Antcllcktuellcn u . a . von Lord Eourtney ,
Carl Russell , Arnold B e n n c t t . Lowes D i ck i n s o n , William

Archer . Miß A st h o n , Mitglied de - GrafschafisraiS m Man -

chester , und Professor Herford gezeichnet ist , weist daranf hin .
daß , nachdem das Gesetz die Dienstverweigming aus Gewissens¬
gründen anerkannt habe , auch die Veruwigerung einer anderen

Tätigkeit im Dienst des Krieges als der mit der Waffe logisch
gerechtfertigt sei . Die Tcnrichrist wendet sich besonders auch
gegen die am 16 . August offiziell ausgesprochen « Drohung ,
daß man die Tienstverweigerer nach Rbbitßung ihrer Strafe
nach Frankreich schicken werde , wo die furchtbaren Straf -
bestinimungen , die im Fall des NiigehorsamS vor dem Feind
gelten , auf sie anwendbar würden .

Besonders in der Arbeiterschaft nimmt die Protestbewegung
zu . Zuerst hat der TradeL Council von Liverpool
eine Resolution angenommen . Ihm folgte der von Stock -
Port . Er spricht „ Erstaunen und Abscheu über die feige und
brutale Behandlung unserer organifiertev Genossen B c a r d S -

Worth ( Nationaler Verband der Hrmdclsaugestellien ) ,
Dukes ( Gasarbeiter ) und Benson ( Nnabhängige Arbeiter -

Partei ) aus , die aus offenbare Anordnungen der Offiziere des
3. Bataillons des Cheshirc - Regimeitts im Bedshon Canrp in

Birkcnhead zurückzuführen sei " . Er erklärt iveiter , die Frage
nicht fallen zu lassen . Von den in der britischen Armee
dienenden organisierten Arbeitern seien schon viele bestraft
Ivorden , weil sie an jenen Brutalitäten nicht teilnehmen wollten .

Am 3. Oktober ist Genosse Z. W. K n e e s h a w , ein

Führer der Arbeiterschaft in Birmingham und Voraussicht -
lichcs Parlamentsmitglied , verhaftet worden , nachdem er

wegen des Besitzes von Flugblättern , deren Inhalt angeblich
„ darauf berechnet ist , der Verwaltung der Streitmacht Seiner

Majestät Schaden zu tun " , verhört worden war . Die Ver -

Haftung wurde mit Fahnenflucht begründet . Gen . Knceshaw
ist auf einem Auge blind und er hatte im Augenblick der Ein -

berufung einen Appell anhängig gemacht . (z)

Schweöisch - engilfthe verhanüluagen .
Ttockholm , 20. Oktober . ( 28. T. B ) Meldung des ' Schwedischen

Tel . - Bureau . Amtlich wird mitgeteilt : Di « Schwierigkeiten , die
die ans englischer Seite getroffenen Maßnahmen für die
schwedische Einfuhr wichtiger Bedarfswaren herbeiführen ,
müssen , wenn sie fortgesetzt oder vermehrt werden . Schweden vor
die Notwendigkeit stellen , nicht nur für Lebensmittel , sondern auch
für Hilfsmittel der Landwirtschaft , Rohstoffe der Industrie usw .
ein auf Abwägung der unumgänglichsten Bedürfnisse gegründetes
Sbstem der Verteilung durchzuführen , entsprechend dem System ,
das in gewissen kriegführende » Ländern bereits durchgeführt wor -
den ist . Nur auf diese Weise können die. Gefahren und Unbequem -
lickikeiten , die aus den unzureichenden Borräten erwachsen , in er -
lieblichem Grade vermindert werden . Vorbereitende Maßnahmen
für die Einführung eines solchen Systems in größerem oder klci -
nerem Ilmfange sind getroffen worden .

Infolge der tief eingreifenden und für die Bebölkerung un -

bermeidlich drückenden Natur eines solchen Systems und auch mit
Rücksicht auf die Wichtigkeit , die Hindernisse zu beseitigen , die der

für die Schaffung von Arbeitsgelegenheit und auch aus anderen
Gründen notwendigen schwedischen Ausfuhr entstellen , hielt die

Negierung dafür , daß sie einen erneuten Versuch machen solle , eine

Verbesserung der gegenwärtigen Handelsverhältnisse zu erreichen ,
ohne andere lvesentliche Interessen aufzugeben .

Zu diesem Zwecke beschloß die Regierung , Perhandluiigeu ein -

zuleitcu . Uebcr die Grundzüge herrscht völlige Einigreit im

Ministerrat , der sich dem von der staatlichen HandelSkom Mission
einmütig vorgelegten Antrage vollkommen anschließen konnte . Für
die Verhandlungen wurden der frühere Minister Ücllner , Direktor

Frisell von der Aktiengesellschaft GrängeSberg , Bankdixektor Marcus

Wallcnbcrg und Ranzleirat Westman vom Auswärtigen Amt ab -

geordnet . Tiefe werden , sobald die nötigen Vorbereitungen be -
endet sein werden , nach London abreise ».

Die englische DiktaSrnr in Aegypten .
Lern , 21. Oktober . ( 25. T. B. ) „ TempS " meldet aus Kairo :

Ter Gerichtshof hat auf Verlangen einer Zivilpartei die Beschlag -

nähme der Kasse des WakusministeriumS «der religiösen Besitztümer )

angeordnet . Da sich der Wakuf widersetzte und dem Gerichtsvoll -

ziehcr das Recht abstritt , den Auftrag auszuführen , erschien auf An -

ordnung Harvi Paschas Tag ? darauf der Gerichtsvollzieher in Be -

gleitung von sechzig Soldaten . Taraufhin gab da « Ministerium nach .
Die Beschlagnahme erfolgte ohne weiteren Widerstand . Es ist daS

erstemal , daß in Aegypten die Kasse eines Ministeriums bcschlag -

nahmt wird .

ZurückNeisung italienischer Sehauptuugen .
Die ossiziöse „ Tribuna " hat sich gegen die Feststellung des

Reichskanzlers in seiner letzten Rede gewandt , daß Fürst Bülow
vor seiner Abreise aus Rom der italienischen Regierung mitge -
teilt habe , die italienische Jlrmee werde in ihrem Kampfe mit

Oesterreich - Ungarn auch auf deutsche Truppen stoßen . Wie die
„ N o r d d e u t s cy e Allgemeine Zeitung " mitteilt , de -

hauptet das Blatt , Fürst Bülow habe diese Drohung nur ange .
deutet , aber nicht in dem Augenblick des Eintretens Italiens in
den Krieg , weil sie alsdann keinen Zweck mehr ' gehabt hätte , son -
dcrn während der Unterhandlungen . Sie hätte als Abschreckung «-
mittel dienen sollen . Dieser Auffassung tritt nun die „ Nordd . Allg .
Ztg . " entgegen , indem sie zunächst die Instruktion veröffentlicht ,
die dem Fürsten Bülolo durch den Reichskanzler erteilt wurde .

Diese voni 22. Mai 1916 datierte Instruktion lautet :
„ Wenn die italienische Regierung ihre Beziehungen zu der

österrcichisch - ungarischen Regierung abbricht , wollen Euere Durch -
laucht ebenfalls Ihre Pässe fordern . Beim Jlbschied bitte ich
Sie , Baron Sonnino zu erklären , Sie müßten ihn darauf auf -
merksam machen , daß die österreichisch - ungarischen HeereSver -
bände überall mit deutschen Truppen vermischt seien und daß
ein Angriff gegen österrcichisch - ungarische Truppen sich also auch
zugleich gegen deutsche Truppen richten werde . "

Fürst Bülow hat daraufhin am 23. Mai 1916 geantwortet , daß
die Instruktion erst nach seinem letzten Besuch bei Baron Sonnino
eingetroffen sei , iveshalb er den Botschaftsrat von Hindenburg
beauftragt habe , sich dem Generalsekretär im Ministerium des
Aeußern Herrn de Martina gegenüber im Sinne der erteilten
Weisung auszusprechen . Herr v. Hindenburg hat über die Er -
lcdigung dieses ZluftrageS gemeldet :

„ Herr de Martina bemerkte mir , dieS sei eine sehr ernste
und höchst bedancrlickie Nachricht . Wenn deutsche Truppen so-
fort in eine ernste Aktion gegen italienische Truppen einträten ,
so würde das in Italien auch einen Haß gegen Teutschland her -
vorrufen , von dem gegenwärtig keine Rede sei . Dadurch würde
zivischcn beiden Völkern ein Abgrund entstehen , den viele Jahre
friedlicher ? lnnäherungSarbeit nicht würden überbrücken können .
Herr de Martino war so bewegt , wie ich ihn sonst noch nie gc -
sehen habe . Llls ich ihn verließ , betonte er wiederholt , daß
Deutschland und Italien keine widerstrebenden politischen In -
teresscn hätten . Er gäbe sich der Hoffnung hin , daß der Krieg
nicht zu anirnos geführt und aus diese Weise zu einem Unheil -
baren Bruch zivischcn beiden Völkern führen werde . "

Die italienische Lanöwirtschaft unü öer

Wirtschaftskrieg .
In einem „ den englischen Lakaien in Italien " gcioidmctcn

Aufsatz lenlt der „ Avanti " vom 10. 10. die Aufmerksamkeit auf
eine von der übrigen Tagespressc totgeschwiegene Arbeit im

. Bollelino delka Soriekä Aprieoktor ! I &tickn ! " vom 31. Juli d. F.
Es handelt sich , was die AfcöeH besonn� s bemerkenswert macht .
uni einen , natürlich volltouilnen verbaiin�rcuiiduchen , geborenen
Franzosen namens James Agm et , der sich �n Italien hat natura -

lisieren lassen und als für die Ausfuhr arbeftcndex Landwirt sehr
bekannt ist . Seine Arbeit illnrnt zu dem SoV ' uß , daß „die vor¬

läufigen Beschlüsse der Pariftfe Konferenz einst sehr schwere
Gefahr für die italienische L an dwiiVi s ch a f t bedeu¬
ten . Italien ist nicht i : nstande,iden wirffchaftlicheit Zollkrieg auf¬

zuhalten , den man gegen die Mvlcmächtc vori�ereitrl » will . Agnet
befürchet davon eine schließliche ilkerarmung der italienischen Land -

Wirtschaft , besonders im Süden , nvd ein he st ige st- und v�rziveifeltes
Wiederaufkommen der Auswanderrng . Er sagt eiuSdrucklich , daß
er die italienischen Landwirte aller Gegenden vock den Keivagten
Beschlüssen warnen wolle , die zu Hrem Schaden Maßt . werden
könnten .

Der russische SAaSshaushalt .
Petersburg , 20. Oktober . (28. A B. ) Die Petersburger Te &

graphen - Agentur erfährt von maßgebender Seite : Der der Dum «
und dem Reichsrat vargeleg ' e B o n s cd l a g des StaatShaus - »
balts für 1917 ist auf der Borcuissctznng pufgebaui , daß sich der Krieg
durch daS ganze Budgeijahr biirzichen werde , und balancicrr wir
4078 Millionen Rubel . Das russische Budgtzl wird alio zum erstenmal
aus die Höbe von vier Milliarden gebracht , gegenüber dreieinhalb .
Milliarden 1914 . Die verswiedenen Gesamtsiimnien dcS Budgets

betragen : Die ordenllichen Einnabmen SKVO Millionen , die außer »

ordentlichen Einnahmen sechs Millionen , chnsgeiomt 4095 Millionen ,
die ordentlichen Ausgaben 8786 Millionen , die anßerordenltichen
218 Millionen insgesamt 4078 Millionen . " Der Uebeischuß der AuS -

gaben über die Einnahmen in Höhe gJ»' n _
73 Millionen wird

durch Kreditoperationen gedeckt werden . Die ordentlichen Ein »

nahmen übersteigen diejenigen des L�lpgetiahres 1910 um
907 Millionen . Dieser Ueberschuß setzt sich folgendermaßen zu -
sammen : Nene Steuern 891 Millionen , MM- einnahmen ans be »

sieben den Steuern 100 Millionen , verinchtzne Erträgnisse der

Eisenbabnbeförderung 300 Millionen , yndere Einnahmen

107 Millionen . Die Eimwhmen aus den Spirituosen ,
die 1918 ungefähr 900 Millionen betrugen , wctV - n im Budger für
1917 nur noch auf 60 Millionen veranstblagr . während der Rem -

gewinn aus diesen Erträgnisscii nur 10 tblillionc� bcirägt . Diese

Finanzmaßnahmehatso alSEinnahmeq » elle volllommien ihre Bedeulung
verloren , da sie gänzlich durch andere ersetzt worden , ist . Im Gegen »
l' atz zu 1916 sind die SlaatSausgabeu um 131 Millidnen gewachieu .
Liefe Zunahme rübrt besonders von den Ausgaben V' -' Eisenbahnen

her . In einem erklärenden Zusatz ' . zum Budget irlird hervorgehoben ,
daß die steuerpflichtigen Einnahtneguellen fast ault ' cblicßlich infolge
der Einführung der Enthaltsamkeit zugenommen chaben . Die sol -
genden Angaben bestätigen die ?, ' denn die Staankeinnahmen im

Lause des zweiten Kriegsjabres übersteige » diejenigen des ersten
um 46 Proz . Llußerdem wurden ungefähr 8 Milliarden Rubel

an Anleihen auf dem inneren Geldmarkt untergcbrackft . Die in den

Spartassen hinterlegteu Summen sind im Laufe der Beiden Jahre

ständig gewachsen . Ten Beweis dafür liefert die Zunahme der

Guthaben , die im Lause bon neun Monaten 1910 eine Milliarde

überstieg .

Kleine KslegsnechrichtLK .
Blissingen , 21 . Oktober . (28. S. 83. ) Der gestern aus Eng¬

land angekommene Postdampfer brachte fünfzig

Deutsche mit . Einer ist vor der Abreise gestorben , ein anderer

wurde in England sterbend von Bord getragen .
Kopenhagen , 20. Ollober . ( W. T. B. ) Wie „ Politiken ' mitteilt ,

hat sich infolge des Sturmes der letzten Tage eine große Anzahl

von Minen in dcrNordice losgerissen . Sie bedrohen
die Schiffahrt an der jütischen Westküste . Ein dänische « JnspeklionS «

schiff ist abgegangen , um die Minen uniAiidlich zu machen .

Sofia , 21 . Oktober . ( W. T. B. ) Die � o b r a n j e ist für den

23. Oliober zu einer ordcuilichcn Sitzung einberufen worden .

Sofia , 21 , Oktober . ( 23. T. 83. ) Geiick�iew ist nach einer

Karbunlclopcralion an Blnibergiflung schwer crtHinkt . Sein Zustand
ist ernst . — In dem Hochverratsprozeß , in den Eenadicw

verwickelt war , dürfie morgen abend das llrlcil geflißl werden .

LsAs Nachrichten .
Zum Msner

Tab offiziöse Wolffsche Trlegraphenburrau meldet über

ic

Persönlichkeit Friedrich Adlers

folgende anfechtbare Charakteristik :
Wien , 21 . Oktober . Ter Mörder Stuergkhs , der Ochrift -

steiler Fritz Adler , ist ein Mann Mitte der Dreißiger . Derne

Studienzeit verbrachte er in der Schweiz , wo er auch später
eine Reihe bon Jahren lebte . Gegenwärtig ist Adler Heraus -

geber des „ Kampf " , des wissenschaftlichen Organs der deutsch -

österreichischen Sozialdemokratie . In der Partei spielte er

keine hervorrazendc Rolle , vielmehr lebte er mit den Partei -

genossen und auch mit seinem Vater in Zufrieden , da ins -

besondere seine überspannten Anschauungen bei seinen Partei -

genossen keinen Beifall fanden . — Erst die letzte Sonntags -

nummer der „ Arbeiterzeitung " enthielt einen scharfe « Artikel

des Herausgebers der „Arbeiterzeitung " ssegen Auslassungen

Fritz Adlers im Oltoberheft de ? „ Kampf " über dir Reichs -

konferenz der Sozialdemokratie Teutschlands . �
W i e n , 21 . Oktober . ( W. T. 53. ) Tie Leiche des Grafen

Stuergkh wurde in daö Gebäude des Minist crratspräsidiums

gebracht und dort aufgebahrt . Ter Ministerrat , der für heute

nachmittag 4 Uhr einberufen war , versammelte sich unter dem

Eindrucke des traurigen Ereignisses und hielt eine kurze Be -

ratung ab . Kaiser Franz Joses wurde das Ereignis kurz

nach dem Bekanntwerden nach Schönbrun « gemeldet .

Attentatsberstich auf Wilson .
London , 21 . Oktober . ( W. T. B. ) „ Central News " meldet .

daß gestern in New Jork ein Mann , der ein Messer und eine

Flasche mit irgendeiner Flüssigkeit bei sich führte , auf das ? luto -

mobil des Präsidenten Wilson gesprungen ist . Der Mann , von dem

man glaubt , daß er geistesgestört ist , wurde herabgeschleudert und

gefangen genommen .

Eiue Neutralitätserklärung Nordamerikas .
Wien , 21 . Oktober . ( W. T. B. ) Wie die „Politische Korvespon -

denz " meldet , brachte der amerikanische Botschafter Pensield
mit einer Verbalnote vom 19. Oktober dem Ministerium des Acuße -
ren eine am 18. Oktober erlassene Proklamation zur jlennwis ,
mittels deren die Vereinigten Siaaten von vkordamerika ihre
Neutralität gegenüber dem 5tr - iege zwischen
O e st c r r e i ch - U n g a r n und Rumänien verkünden .

Toppelraubmord .
Memel , 21. Oktober . ( W. Ss. B. ) Ein Toppelraubmord ist ,

Wie das „ Memcler Tampfboot " meldet , in der Nacht zum Sonn -
abend in Aschpur wen ( Kreis Memel ) verübt worden . Ter

Schlichtermeisier Krauka und sein Bruder sind bon Schmugg -
lern auf entsetzliche Weise ermordet worden . Frau Kiauka ist bei
dem Ileberfall schwer verletzt worden und liegt bofsnungSsos dar -
nieder . Den Kindern ist kein Leid angetan . Die Mörder haben
die Wohnung nach der Tat ausgeraubt . Zwei von ihnen
sind bereits ergriffen , drei weiteren ist man auf der Spur .



GewerksthaWches .
Sevlin und Umgegend .

Die mihhandelte ' Militärbluse .
Ein nicht alltäglickes Vorkommnis wurde in der letzten Sitzung

der Schlichtungskomniission für MilitArschneider zur Spracbe gebracht .
Ein Arbeiter klagte auf Herausgabe » von — nach seiner Meinung zu
Unrecht abgezogener — 6 M. gegen einen Zwifchenmeister . Der

letztere indes verteidigte die BereSVigung deS Abzuges und schilderte .
welche Leidensgeschichte eine Miliar bluie durchzumachen Katte . Der

Kläger halte für ihn Soldaihnblusen angefertigt . Als er sie
beim Amt abliescrn wollte , wurde ihm eine zurückgegeben
mit dem Bemerken , sie könnp nicht angenommen werden , da
die einzelnen Teile nicht die gleiche Farbe hätten . Sie seien
teils beller . teils dunkler in der ' Färbung , also verwechselt worden
und die Behörde müsse solche Zlleidungsstücke ablehnen .

Der Zwischenmeister wußte nun nicht , was er machen sollte unt »
kam in seiner Not aus die verzweifeltsten Hilfsmittel . Zuerst wollte
er die Unglücksbluse mit Kaffeesatz färben ; als dicS nicht klappte ,
begann er sie unter Anwendung der verschiedensten Methoden unter
das heiße Plälteisen zu nehmen . Aber was der Kaffcegrund nfcbt

fertiggebracht hatte , schasi/te auch das Plätteisen nicht — und kdie
Not des Zwischenmeistcrs schrie zum Himmel . Da kam ihm entflich
eine Erleuchtung und er Ikrichtcie mit großem Stolz und sichtlicher

Genugtuung , wie er sich zu helfen gewußt habe . Er kaufte sich
einen Topf voll Farbe — waschechte — wie er ausdrücklich betonte .
Dann trennte er die Knöpfe ab und das Futter aus der Bluje und

steckte diese in die Farbe . , Hierauf drückte er sie kräftig aus , ließ sie
trocknen , richtete sie wieder her und plättete sie endlich schar #, und
— halte den Erfolg , da� sie mit „ durch ging " . Dafür zog er dem
Arbeiter 6 M. ab .

Er halte sich aber ; geirrt , wenn er glaubte , nunmehr jfür eine

gelungene Manipulatzvn bei der Kommission Anerkennung �u ernten .

Im Gegenteil . Die » Mitglieder des Kollegiums hatten mit wachsen -
dem Erstaunen zug/lhört , und dann erhob sich der Befreier des

Bekleidungsamtes und sagte dem verdutzten Zwifchenmeister
folgendes :

„ Na , Sie g- khen mit dem Militäreigentum ja schön mm. ES ist

gut , daß ich dasi weiß . Wir werden uns das merken . Wie durften
Sie sich denn unterstehen , so etwas zu machen ? Sie sind selbst
schuld , indem Sie beim Einrichten nicht Ihre Pflicht erfüllt , sondern
die Bündel ungeiUnet an Ihre Arbeiter weitergegeben ! haben . Was

Sie getan haben , rst ganz ungehörig ; Sie hätten einfach neuen

Stoff kaufen müssen . Was soll denn der arme Soldrlt machen , der

die Bluse tragen muß ? Wenn es regnet , läuft Rinr die farbige

Brühe am ganzen Leibe heiunter . So was ist auf keinen Fall

statthaft . "
Als die Sache diese unerwartete Wendung nahm , tat der Zwischen -

mcisicr das klügste , was er tun konnte : er zahlte dne 6 M. und ver¬

drückte sich schleunigst . _
(z)

NuslanS .
Vom Buchdruckerstreik in der Schweiz .

Die Buchdruckereibesitzer in Chaux - de - Fonds haben während der

hrufendeir 1- Jtägigen Kündigungsfrist die zuerst verweigerte Teue¬

rungszulage bewilligt , so daß von den Gehilfen die Kündigung zu -
rückgezogen wurde und der drohende Streik unterblieb . Tie dortige
sozialdemokratische Druckerei hatte die Forderungen der Arbeiter gleich
bewilligt . .. � . . . . . .. . : -

Mus Industrie und Handel .
Die schwedische Stickstoffiudustrie .

rfcl Stockholm ist die Aktiengesellschaft Elektroialpeter mit einem
Kapital von mindestens 3 200 000 Kr. , höchstens 9 600 000 Kr . in
AklicKi zu 1000 Kr . gegründet worden zum Zwecke der Erzeugung
und des Verkaufs von Salpetersäure . An der Spitze der Gesellschaft
stehFn Admiral Sten Ankarcrona , ferner Direktor Karl Edlund ,
Koaimerzienrcit Gunnar Dilner , Direktor August Harbmanion , Ge -
schpflsführer Ragnor Solman , Obcringenieur Axel Wahlburg und
G/bichtsrat Marc . Wallenbcrg . Die Norwegische Hydro - Elektris
Kfvae. stof A. - G. hat das Nechh 600 Aktien zu beziehen gegen Ab -
tretung ihrer Patentrechte , Verfahren und Erfahrungen in der Slick -
�osfabrikaiion für daS schwedische Gebiet .

Die Gesellschaft hat mit der Wasserialldirektion von Trollhättan
■bie Lieferung von 12 000 Kilowatt elektrischer Energie abgeschlossen .
lDie Erbauung des neuen Fabrikwesens soll sofort in Angriff ge -
nommen werden . Die Jahresproduktion ist auf zirka 7000 Tonnen
Salpetersäure und Natronsalpeter berechnet .

Die Kupferproduktion in Japan .
„ Information " vom ö. Ollober berichtet :
Bis zum vergangenen Jahre hat . Japan viel Kupfer nach China

ausgeführt . Seitdem hat dies nicht nur aufgehört , sondern japanische
Reisende kaufen alles Kupfer , sogar alle Geldstücke in China auf .
Die jopapische Kuvtererzeugling ist von 16 000 Tonnen im Jahre
1909 auf 72 000 Tonnen gestiegen . Die Hälfte der Ausfuhr gin
nach Rußland , ein Viertel nach England , der Rest nach Frankreich
und Amerika . Während früher zwei Drittel der Erzeugung aus -
geführt wurden geht jetzt fast die ganze an die Verbandsmächte oder
ihre Lieferanten . _

Soziales .
Dr . Prenner gcstorlicil .

Aus München kommt die Nachricht , daß der Gewerbegerichts -
diretwr Dr . Prenner im 17 . Lebensjahr verstorben ist . In ihm

geht ein sozial empfindender Richter dahin . Neben dem Stutt -

garter Sigel , dem späteren Staatsanwalt Wulfsen und dem Ber -

liner v. Schulz stand Prenner in der vordersten Reihe der Gewerbe -

gerichtsvorsitzenden , die in den Streitigkeiten zwischen Arbeitgeber
und Arbeitern sozialer Gerechtigkeit zum Siege zu verhelfen such -
ten . Prenner genoß das allseitigste Vertrauen , das er auch in

Tarifstreitigkeiten zu rechtfertigen suchte , zu deren Beilegung er
als Unparteiischer angerufen wurde .

Kettenhandel mit Kautionen .
Der unlautere Handel mit Kautionen blüht immer noch .

Das zeigte wieder ein in der letzten Sitzung der 3. Kammer
des Berliner Kaufmannsgerichts verhandelter Fall , der gegen
den Kaufmann KarlLappeaus Zehlendorf ge -
richtet war .

Er kaufte ein in der Kochstraße befindliches Obstgeschäft für
300 M. , zahlte aber die Kanfsumme erst , nachdem er der Klägerin
B. , die er für das Geschäft als Leiterin engagirt , 500 M. als
Kaution abgenommen hatte . Bald merkte die neue Leiterin des
Geschäfts , daß L. wirtschaftlich sehr schiecht dastand , denn mit der

Auffüllung des Obstlagerbestandes haperte es regelmäßig . Außer -
dem war der Beklagte regelmäßig auf der Suche nach neuen Geld -
lcuten . Das veranlaßte die Klägerin , ihre Stellung schleunigst
zum 1. Oktober aufzukündigen , « ie erhielt aber bei ihrem Aus -
tritt weder Gehalt noch die gestellte Kaution . Letztere wollte ihr
L. zwei Tage später zustellen , hielt jedoch nicht sein Versprechen ,
so daß die Filialleiterin klagbar werden mutzte . Der Beklagte hat
inzwischen das fObstgeschäst .für . 100 M. weiterverkauft , die er auch
in seine Tasche steckte .

Vor Gericht kam der Bekagte mit dem üblichen Einwand . V»
500 M. seien „ Einlage " und nicht Kaution gewesen , so daß das
Kaufmannsgericht gar nicht zuständig sei . Außerdem habe sich
ein Manko von 750 M. ergeben , in welcher Höhe er Widerklage er -
hebt . Frl . B. war bereit , zu beschwören , daß sie sich von dem
Warenbestand ohne Wissen des Beklagten nichts angeeignet habe .
Im übrigen ergab sich auch , daß sich im Geschäft nicht einmal eine
geeignete Wage zum Abwiegen der einzelnen Obstsorten befand .
L. wollte nicht , daß die Klägerin schwört , und das Gericht schenkte
ihrer Erklärung auch ohne Eid Glauben . Es erging daher an -
tragsgemäß Verurteilung des Beklagken in Höhe der
Kaution von 500 M. , während seine Widerklage abgewiesen wurde .

Ter erste Sozialdemokrat iu der schweizerischen Fabrikinspektiou .
Der schweizerische Bundesrat hat unseren Ölen offen

Nationalrat Johann Sigg in Zürich zum Adjunkten des
schweizerlschc » Fabrikinspeilorals des ersten KreiieS gewählt ,
der die Kantone Zürich , St . Gallen , Graubündcn , Schwht ,
Uri , Ob - und Unlerwalden mit zusammen 2718 Betneben
und

�
123 223 Arbeitern umfaßt . Seinen Sitz bat diese

Fabrilinipektion in Mollis , einem kleinen Bergdörfchen im
Kanton Glarus , wo der 1877 ernannte erste Fabrilinspcktor
Dr . Schuler wohnte , der sich von seinem lieben Bergsörichen nicht
trennen mochte und wo es nun auch nach seinem Rückiritt und in -
zwischen erfolglen Tode mit seinem Nachfolger Dr . Wegmann
verblieben ist . Die Arbeiterschaft bat aber an dieiem „ Hinterwäldler -
tum " � schon oft Kritik geübt und die Verlegung des Sitzes dieser
wichtigen Fabrikinspektion etwa nach Zürich gefordert , wozu es auch
in absehbarer Zeil kommen dürste .

Mu unserem Genossen Sigg hält nach 38jährigent Bestehen der
schweizerischen Fabrikinspektion der erste Arbeiler und Sozialdemokrat
seinen Einzug in diese zum Schutze der Arbeiter geschaffene In -
stilution und ist damit der Anfang gemacht zur Erfüllung einer allen
Forderung der schweizerischen Arbeiterschaft , dem hoffentlich bald die
Forlsetzung folgen wird . Unser Genosse Sigg war stüher Schreiner ,
als der er sich in Berlin ausbildete , wo er als Sohn dort nieder -
gelassener schweizerischer Eltern aufgewachsen ist . Genosse Sigg
war dann in Zürich nacheinander Arbeilersekretär , Administrator und
Redalteur des „Volksreckls " , zuletzt freier sozialdemokratischer Jour -
nalist . Im Jahre 1911 wurde er von der Arbeiterschaft des zweiten
eidgenössischen Wahlkreises ( Stadt Zürich ) in den Nalionalrat ge -
wählt , aus dem er nun zurückgetreten , da dieses Ehrenamt mit dem
Beamten des Fabrikim ' vektorats unveieinbar ist .

Damit tritt Genosse Sigg nach zirka zwanzigjähriger Tätigkeit
in der Züricher und schweizerischen Arbeiterbewegung vom Schau -
platze des öffenllrchen politischen Lebens zurück und wünschen wir
ihm . daß er in dem frei gewählten neuen Wirkungskreise , in dem er
der Arbeitcrschasl ebenfalls sehr nützlich sein kann , die gesuchte Be -
friedigung finden möge !

Schädigung der Textilarbeiter durch landwirtschaftliche
Beschäftigung .

Es ist die Frage aufgeworfen worden , ob bei der Beschäftigung
arbeitslos gewordener Textilarbeiter in der Landwirtschaft die

Arbeitsgeschicklichkeit dieser Arbeiter bei späterer Rückkehr zum
eigentlichen Beruf beeinträchtigt wird . Auf Veranlassung des
sächsischen Ministeriums des Innern hat die Handelskammer
zu Plauen ein Gutachten über diese wichtige Frage erstattet .
Tie Kammer konnte durch Erörterungen in den Kreisen der Be -
teiligten feststellen , daß , soweit es die Verhältnisse schon jetzt über -
sehen lassen , nach einer nur kurzen Tätigkeit der Textilarbeiter in
der Lairdwirtschaft eine Beeinträchtigung der Fingerfertigkeit und

dergleichen nicht zu vermerken ist . B e i l ä n g e r e r B e s ch ä f t i -

g u n g mit Feldarbeit dagegen müsse nach Ansicht
der befragten Textiliiidustriellen die Geschick -
I i ch k e i t unter Umständen schon nach wenigen Mo -
n a t c n erheblich l e i d e u, da die Haut dadurch hart und rauh
werde . In diesem Falle dauere� es auch iyimerhin geraume . Zeit ,
bis . die Finger ihre frühere . Fertigkeit wiedergewönnen . .. . .

A . WERTH EIM
Pelzwaren Blusen - und Kleiderstoffe Weißwaren

drei -

Muff nSdTi! r : orm,. dafu 59 . 00

Kid Astrachan - Schulter¬

kragen .
24 . 00

Taschen - Muff jSsuen(i 18 . 00

Srig. Kanin - Kragen 0
2- feUige Fuchsfonn

. . . . . . . .

Z�i . UU

Muff 22 . 50

Fuchs - KragenAiast . - . . .

farbig , moderne Form . . . . . .4� . \ JU

Muff in Tierfoim , dazu passend 42 . 00

Pahmy - Kragen
fellig verarbeitet

. . . . . .

2- feII ! ge T

passend . .

Skunksopossum -
Kragen in Fuchsform . . . 65 . 00

Taschen - Muff �„ d 49 . 50

Großer Kragen nr .
Matrosenform , Skunksopossum . 41 . UU

Sur Leipziger Siraße

Kid - Astr achan -

Paletot mit Glocken - 1�7�00
schoß , etwa 100 cm lang . . . . LtO . iJO

Kid - Astrachan -
Paletot mit Glocken -

r \ AQ AA
schoß , etwa 100 cm lang . . . �40 . v ) o

Kid - Astr achan -

Paletot mit Glocken -
rjQC aa

schloß , etwa 110 cm lang . . . ZOJ . UU

Blusenstoff SlÄff jÄ 2 . 40 3 . 25

Blusenstoff SS mlfd.
9 4m 00

Farhenstellunpen

. . . . . . . . .

Mir . �Farbcnstellungen

. . . . . . . . .

Mtr .

Kleider - Schotten etwa

breit , in großer Muster - Auswahl Mtr .

Kleider - Schotten etwa 9 qo q 70
lOScmbr . , guteQuaU schön . Farb . Mtr . 0 . / \ J

Rock - Karos SÄTÄ " 6 . 50

«° " ' 2 . 75 3 . 25
Rock - u . Kleider - Karos
105cm breit,reine Wollest schön Stellung Mtr . 8 . 50

Marabout - Kragen
mit Seidenschleife

. . . . . . . . .

Straußfeder - Kollier Qr
m. Seidenschleife , verschied . Färb .

und Mänlelstoffe
. .

™fp " iz
I<v Acfiim - Sf nff etwa 120 cm dreit ,
rvosium otorr klein gemustert , in ZT �0
verschiedenen Farben . . . . . .. . . .Mtr .

Kostüm - Stoff fn praktFahb V 7 . 75

62 00
Kostüm - Stoff Slvorz Quki m?" 9 . 50

Rock - Karos Ä o nn

�breit, in verschied Stellungen , Mir . vy

Manlel - Stoff g". ÄÄ 6 . 50

Mantei - Stolf fi Ä » 10 . 50

Mantel - Flausch ÄL - wS 14 7 ?
Block - Karos , etwa 130 cm breit . . . Mtr . J - " * ' �

� - - _ _ _ _ _ _ _ _ - — - s

Mantelplüsch
sealartig , schwarz etwa �A Q y
130 cm breit . . . . . .w/wM .

Seidenstoffe
Taft schwarz . . . . . . .Meier 1 . 65 2 . 30

Messalin schwarz für Blusen 2 . 20 3 . 50

Blusenseide kariert . Meter 2 . 60 3 . 10

S chleier st o f f e S JS . 3 . 90 4 . 50

Mod . Flügel - u Phantasie¬

gestecke 35 Pf . 75 pf . 1 . 50

Straußfederkränze

schwarz , weiß und farbig 1 . 90 3 . 50

Kronen - Reiher

schwarz und weiß 2 . 25 4 . 50 6. 7 5

Kinderhüte
in großer Auswahl

in kleidsamen Formen mitfarbig , etwa 85 cm Ä QA in kleidsamen Formen mit
Uiamantseide barejtg' . . Meter 4 . 91 ) schönen üarni - O CA 4 75 6 . 50
m r . . . . . _ _ _ _ _ _. . . . .. . . .� r ri f turen . . . . . .O ' jyj '
• " Po ff schwarz tür Kleider und Kostüme , fi £ jA 7 7�
1 dl L 6chwcreQual . ,etwal00cnibr . ,Mtr . U . J \ j i ,1 J

T _ £ f farbig , für Kleider und Kostüme , etwa Q 7�
1 dl L 100 cm breit . . . . . . . . .Meier 0 , 1 J

juwelkrepp ' ÄSTÄ 11 - 75

verantw . Redakt . : Alfred Vielevv . Neuköllns

In der Maß - Äbicilung :

Preiswerte Damenkleidung
Jackenkleider ISastäl Seidenkleider »

SÄ" . ' 1. 8" 75 . 00 95 . 00 125 . 00 125 . 00 150 . 00

Mäntel und Umhänge Nachmittags - u . Abend -

SÄ &SÄ . 50 . 00 75 . 00 95 . 00 kleider SÄ . 7? . ffTT . 15000

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Jni�atenteU verantw . ib . Glocke . Berlin . Drivt a. 35et loa : Vorwärts Buchor . u. PerkagSanftaU Paul Singer iL Co. . SerlmSW . Hierzu 2 Beilagen b. Untcrhaltungsdl .

Damenhüte
ungarniert

Mod . Velvethüte . . . 3 . 90

Mod . Samthüte 5 . 50 7 . 50

Mod . Filzhüte . . . . . . 4 . 75

Mod . Haarfilzhüte . 7 . 50

Mod . Plümehüte8 . 25 9 . 50
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Südlich Dixmuiden und westlich Lille erfolgreiches Vordringen .
Die Oesterreicher machen bei Zwangorod 3( 500 Gefangene ,

SÄ . Oktober 1915 .

Der Vormarsch in Serbien dauert an .
Die Italicner werden an der Zsouzosront überall abgewiesen .

Zortschritt oöer Rückschritt
im Parlamentarismus ?

Von Heinrich Schulz .

Die Einwendungen des Genossen Ledcbour gegen den am MiU -

woch int „ Vorwärts " erschienenen „Rückblick aus die Reichstagsvcr -
Handlungen " , als dessen Verfasser ich mich bekenne , haben auf mich
gewirkt wie die vorwurfsvollen Klagen eines biederen Handwerks -
meisters aus der guten alten Zeit , der von den Rechten und An -

sprückien der neuen Zeit nichts wissen will .

Schieben wir zunächst beiseite , wo der Kern des Gegensatzes
zwischen Lcdebour und mir nicht zu suchen ist . Es liegt mir
nichts ferner als den Wert der Plenarvcrhandluitgcn mit Ihrer öffent¬
lichen Kontrolle in Frage zu stellen . Sie werden auch in alle Zu¬
kunft des Parlamentarismus hinein bleiben , einmal als Regulator
der Ausfchutzbcratungen , ferner auch um ihrer selbst willen für die

großen politischen Angelegenheiten , die im wesentlichen durch über -

legte Reden vor der ganzen Ocffentlichkcit zu erledigen sind .
Aber Plenarverhandlungen solcher Art werden durch die Ent -

Wicklung , die der Parlamentarismus in neuerer Zeit in Verbindung
mit anderen politischen Erscheinungen genommen hat , der Zahl nach
geringer . Das große Verdienst Bebels um den deutschen Parka -
mentarismus wird deshalb in keiner Weise geschmälert , wenn ich
eine Entwicklungstatsache feststelle , deren Wirkung sich auch Bebel

nicht würde haben entziehen können , wenn er sie noch in Rüstig -
keit mit hätte erleben können . Zur Zeit seiner eigentlichen parla -
mcntarischen Wirksamkeit war die Bedeutung der Ausschußberatun -
gen noch nicht so gewachsen , wie das neuerdings der Fall ist und in

Zukunft noch mehr der Fall sein wird . Außerdem war die Arbeiter -
klasse damals noch politisch so wenig rege , daß sie erst durch die
lauten und schinetterndcn Trompetenstöße hinreißender Parlaments -
reden aus ihrer Gleichgültigkeit erweckt werden mußte . Ich lasse
ganz beiseite , daß in den Zeiten des Sozialistengesetzes die Reichs -
tagsrede in Ermangelung anderer und wirkungsvollerer Aufklärungs -
mittel unmittelbar in den Dienst der parteipolitischen Agitatwn
treten mußte .

Das ist nicht mehr in dem gleichen Maße notwendig
wie früher . Ich gebe zu , daß in gewissen Zeiten
und bei bestimmten Anlässen dieser Zweck einer Parla -
mcutsred « weiterhin Geltung haben kann und mutz . Aber
wenn wir die Reden zum Fenster hinaus auch in Zukunft als
die eigentliche Ausgabe sozialdemokratischer Parlamentarier ansehen
wollten , erreichten wir damit nicht den angedeuteten Zweck , und wir
entwerteten damit zugleich unsere Mitarbeit im Parlament . Es
wäre traurig um die deutsche Arbeiterklasse bestellt , wenn sie wirk -
sam nur durch Parlamentsreden zur politischen Mitarbeit erzogen
werden könnte . Glücklicherweise gibt es noch andere und wirk -
samere Anstöße zum politischen Nachdenken und zuverlässigere Mittel

zur politischen Aufklärung . Im Reichstag aber würden anderer -

seits unsere Reden jegliches Echo verlieren , wenn sie nur auf die
agitatorische Wirkung nach außen hm eingestellt wären ; damit wäre
den politischen Interessen der deutschen Arbeiter wiederum nicht ge¬
dient . Soviel zur näheren Erläuterung meiner Bemerkung über die
„dekorativen Reden " , gegen die Genosse Ledebour so kräftig aus -

holt , um — in einem Lufthieb seinen Arm zu verrenken . Im
Vorbeigehen will ich erwähnen , daß ich auch der schlagfertigen Wechsel -
rede int Parlament selbswerständlich den ihr gebührenden wichtigen
Platz lassen will ; ich freue m' . ch, wenn ich blanke Degen aus der
Scheide fegen sehe . Aber diese Freude hat man leider nicht oft .
Nicht jeder , der sich selber für einen brillanten Fechter hält , wird
auch von anderen dafür gehalten . Und nicht jeder ungezügelte
Zwischenruf , nicht jede lärmende Rede und nicht jeder boshafte Witz
sind unter allen Umständen Beweise entwickelter Debattierkunst .

Nun zu dem Wort von der „ tätigen Mitveranworuing " , zu der

sich der Parlamentarismus in Deutschland mehr und mehr entwickelt ,
und in der ich eine Erklärung für die steigende Bedeutung der Aus -

schußberatungen sehe . Sie hat Ledebours Widerspruch am stärksten

herausgefordert . Er sieht in dieser Entwicklung gerade umgekehrt
einen parlamentarischen Rückschritt und eine Abkehr von der Demo -

kratie .
Es ist selbstverständlich , daß ich lieber sähe , es könnte sich das

parlamentarische Getriebe unter der Kontrolle der vollen O- esfent -
lichkeit vollziehen , toie es nach Ledebours Behauptung in England
( ein soll . Aber abgesehen davon , daß Ledebour selber zugeben
muß , daß es sich auch beim englischen Parlament um „ Komitee -
sitzungen " handelt , paßt das englische Beispiel für Deutschland
nicht . ~ ic Struktur des englischen Parlaments ist eine völlig

,
bc� deutschen Reichstags . Die Mehrheit des eng -

lsichen Parlaments bildet »i jedem Falle das Ministerium . Dieses
Ministerium ersetzt deshalb für die Parlamentsmehrhcit einen
Vcrtraucltsaus,chug . wie ihn für den deutschen Reichstag der
Hauptausschuß biohcr schon darstellte und in Zukunft noch mehr
darstellen soll. DaS cnglischc Ministerium bereitet deshalb im
Einklang mit der Mehrheit des Parlaments die Entscheidungen in
ausreichendem Maße vor , so daß Ausschußberatungcn des Parla -
ments selber mehr oder weniger überflüssig sind .

Das ist in Deutschland völlig anders . Die Regierung ist nicht
ein Vertrauenskörper des Parlaments , sondern der „ andere Fak -
tor der Gesetzgebung " , und zwar der einflußreichere . Tie Re -
gierung bereitet den Etat und die Gesetzentwürfe vor . ohne sich
�orher des Einverständnisses der ParlamentSmchrhcit zu versichern .
�as ist auch gar nicht möglich , weil es eine einheitliche Mehrheit
itn deutschen Reichstag nicht gibt , sie setzt sich bald aus diesen .
bald aus jenen Parteien zusammen . Wenn deshalb der Etat oder
*' ". C neue Gesetzesvorlage an den Reichstag gelangt , so kann der

v TO f �" �gründlickv Vorbereitung nur vornehmen , wenn er
dte wiaterien

Sonderausschüssen übergibt , tn denen die für die be -
tressenoe Sache besonders zuständigen Mitglieder der einzelnen

°" . �e Arbeit gehen . In dem engeren Kreise des Aus -
wyupes . oem übrigens jedes Reichstagsmitglied als Zuhörer bei -
wohnen ann , wird die Regierung veranlaßt , sich eingehender als es

» � T
tm Plenum Zeit und Umstände zulassen , über alle . Fragen - aus - �
zusprechen . Auch die Regierung erscheint in den einzelnen Aus -

schüsscn mit dem jeweils besonders zuständigen Stab ihrer Mit -

arbcitcr , so daß von beiden Seiten und zwischen den Parteien
„ lebendige , aus der Situation geborene Wechselreden " gehalten
werden können . Wenn diese Debatten alle im Plenum ausgetragen
werden sollten , käme der Reichstag mit seinen Arbeiten nie zu
Ende und wenn er ständig tagen würde . Außerdem würde die

Oeffcntlichkeit bald jedes Interesse an diesem parlamentarischen
Vielerlei mit den zahlreichen technischen Einzelheiten verlieren .

Diesen Tatsachen kann sich natürlich auch ein so alter Paria -
mentarier wie Ledebour nicht verschließen , wenn sein eigentliches
Arbeitsfeld auch noch nie der Sonderausschuß mit seinen lang - !
wierigen Einzelheiten gewesen ist , sondern vorwiegend der synthe -
tische Teil der Parlamentsarbeit , die allgemeine Kritik und die

zusammenfassenden politischen Schlußfolgerungen . Ledebour wird

auch zugeben müssen , daß gerade in den Ansschußberatungen der

letzten Jahre immer häufiger tiefgreifende Veränderungen an den

Regierungsvorlagen vorgenommen worden sind , wodurch der Ein -

fluß des Reichstags zweifellos gestiegen ist . Wenn sich solche
Steigerung auch nicht plötzltch und jedem Auge sichtbar vollzieht ,
so ist sie in Wirklichkeit doch vorhanden . Das muß gegenüber den

freilich viel beguemeren und des Urteils einer kritikfrohen Masse
viel sichereren Behauptungen von dem Sinken der Macht des

Reichstags ausgesprochen werden . Es liegt am deutschen Volke

selber , diese Macht ständig zu vermehren und zu erhöhen . Die

ungeheure Zunahme und Vertiefung des politischen Interesses , die
der Krieg für weite Kreise des deutschen Volkes erfreulicherweise
im Gefolge gehabt hat , wird sich sicherlich auch in günstiger Weise
in der Zusammensetzung und Wirksamkeit der Reichstage der Zu -
kunft äußern .

Voraussichtlich wird durch den Krieg noch mancherlei . sonstige
Acndcrung des innerpolitischen Lebens herbeigeführt werden . Für
die gegenwärtig zur Erörterung stehende Frage kommt besonders
die Rückwirkung des Krieges auf den Charakter des Staats in
Betracht . Die enormen Steuerlasten , die der Krieg hinterlassen
wird , können nicht durch Steuern allein aufgebracht werden .
Staatsmonopole werden helfen müssen . Der Staat wird nicht mehr
ausschließlich der Sachwalter der herrschenden Klassen sein , er wird
mehr zum Organ der Gesamtheit werden , sein Einfluß auf Pro -
duktion und Konsumtion , den die Kriegsnotwendigkciten in un -
geahnter Weise gesteigert haben , wird und muß erhalten bleiben ,
wenn auch nicht in der gegenwärtigen Stärke und Art . Jeden -
falls wird es die Aufgabe einer tatkräftigen sozialistischen Politik
sein müssen , die durch den Krieg erzwungenen Anfänge staatssozia -
listischer Tat zu erhalten und auszubauen , soweit sie sich als

gesund Und brauchbar erweiset ! . ( Näheres darüber in den sehr
anregenden nnd gedankenreichen Untersuchungen , die Karl Renner
unter dem Titel „ Probleme des Marxismus " im „ Kampf " an -

gestellt hat . )
Das alle ? erhöht die Bedeutung des Reichstags , aber nicht ,

ohne wiederum die Ausschüsse auf Kosten der Plenarvcrhand -
lungen zu stärken . Wenn der Reichstag neue große Reichsunter -
nehmungcn wirtschaftlicher Art zu kontrollieren hat , so wird die

eigentliche Arbeit sich in den einzelnen zuständigen Ausschüssen
und hauptsächlich im HmiptauSschuß abspielen . Formell bereiten
die Ausschußsitzungen dabei allerdings nur den Stoff für die

Plenarverhandlungen vor , wie es Ledcbour wünscht . Die end -

gültigen Entscheidungen bleiben auch dann dem Plenum vorbe -
halten . Aber mehr und mehr wird es dahin kommen , daß — in
Variation des alten englischen Satzes — das Plenum herrscht ,
jedoch nicht regiert . Das Schwergewicht der parlamentarischen
Tätigkeit wird mehr und mehr auf die Ausschußberatungcn über -

gehen .
Wird dadurch der Parlamentarismus nach der Ledebourschen

Befürchtung zu einem Anhängsel des Bureaukratismus herab -
gedrückt und verliert er dadurch das Vertrauen des Volkes ? Ich
glaube nicht , jedenfalls braucht das keine , notwendige Bcglciterschei -
nung zu sein . Ich glaube umgekehrt , daß der Reichstag sich dadurch
zu einem weit besseren und sachkundigeren Kontrollorgan der Rc -

gierungöbureaukratie entwickeln wird , weil er in die RegicrungS
arbeiten bessere Einblicke erhält . Ich habe außerdem die Hoffnung ,
daß die innere Logik der Dinge auch Deutschland in Zukunft voran -
treiben wird auf der Bahn , die zum wirklichen parlamentarischen
System führt . Die Nationalliberalen beginnen sich auf diese Ent -

Wickelung bereits einzurichten . Aber auch die demokratische Mit -

Wirkung des deutschen Volkes wird keineswegs verringert werden .
Seine Teilnahme am parlamentarischen Leben besteht schon heute

keineswegs nur in der Lektüre der Zeitungsberichte über , die Par -

lamentsverhandlungen . Es nimmt in Sitzungen und Versamm -

lungen , auf Konferenzen und Parteitagen Berichte seiner parla -

mentarischen Vertreter entgegen , es wird darüber lebhaft debattiert ;
es hat sodann bei den Neuwahlen zum Reichstag ein bortreffliches
Mittel in der Hand , seinen Einfluß zur Geltung zu bringen . . In

Zukunft wird das alles auszubauen und zu verbessern sein , wobei
der stark gestiegene politische Sinn des Volkes und planmäßige
politische Erziehung des Staatsbürgers die beste Hflfe leisten wer -
den . Eine weitere Hilfe wird darin bestehen , daß . die neu hinzu -
gekommenen parlamentarischen Aufgaben neue wichtige Wirtschaft -
liche Interessen breiter Volkskreise unmittelbar berühren ; das
eigene wirtschaftliche Interesse ist aber bekanntlich immer der wirk -
samste Hebel für Mitarbeit auf irgendeinem Gebiete .

Aus diesen Gründen halte ich es für eine irrtümliche , schema -
tisch nach dem englischen Beispiel konstruierte , rückständige Auf -
sassung Ledebours , wenn er lediglich in dam Vorherrschen oder
Zurücktreten der Ansschußberatungen des Parlaments gegenüber
seinen Plenarverhandlungen den Beweis der Schwäche oder Stärke
des Parlamentarismus sehen will . Ledebour scheint dabei in dem
Banne der alten Auffassung zu stehen , die auch in anderen poli -
tischen Dingen die Westmächte , besonders . England , schlechthin als
die Lehrmeister zur Tc. - . okratie ansieht . Das ist aber eine über -

holte Auffassung . Die Westländer haben gewiß ihre hohen geschicht -
lichen Verdienste , England besonders um die Entwickclung des Par -
lamentarismus . Aber wie England in vielen Dingen neben dem

modernsten Leben das verzopfteste Perückentum auftechterhält , so
auch im Parlamentarismus . Deutschland ist andere Wege ge -
gangen und hat es doch in vielen Dingen iveiter gebracht als Eng -
land , auch in mancherlei parlamentarischen Erfolgen für die Ar -

beitcrklasse . Es ist immerhin auch kein Pappenstiel , daß wir zum
Deutschen Reichstag das allgemeine , gleiche , geheime und direkte i
Wahlrecht haben , von dem das englische Wahlrecht noch weit , weit
entfernt ist . Wir werden in Deutschland auch noch andere parla - !
mentarische Fortschritte erringen , und das um so eher und
sicherer , je geschlossener die deutsche Arbeiterklasse
in ihrem politischen Kampf zusammensteht ; dabei
ist es gleichgültig , ob diese Fortschritte sich immer nach englischen
Beispielen vollziehen oder eigene Wege gehen , ob sie ihren Weg

geradezu machen oder einen Umweg über vermehrte und vertrau «
liche Ausschußberatungcn einschlagen .

Im Parlament der Zukunft wird vielleicht der einzelne eine

weniger hervorragende und heroische Rolle spielen als im Parla -
mcnt der Vergangenheit und — gelegentlich noch — im Parlament
der Gegenwart . Aber auch darauf kämt es nicht ankommen . Wenn
bei dieser zweckmäßigen parlamentarischen Arbeitsteilung und Ar -

bcitsverteilung jeder einzelne an seinem Platz zur Geltung kommt
und dort als Teil des Ganzen seine Schuldigkeit tut , und wenn da -
durch für die Gesamtheit vermehrte und verbesserte Arbeit geleistet
werden kann , so wollen wir den Schmerz , dafür seltener als sonst
eine große Haupt - und StaatSrede zu hören , gelassen ertragen .

Kriegslieferungen unö

Arbeiterfragen .
Der Haushaltsausschuß besprach anr Sonnabend zunächst die

Liefern ngsverträge . Der Kriegsminister unterbreitete dem .
Ausschuß eine Tabelle , aus der ersichtlich war , wie die einzelnen
Lieferungen an das Kriegsbekleidungsamt auf die einzelnen Bundes -
staaten verteilt wurden . Nach diesen Aufstellungen waren Süd -
deutschland und Sachsen in recht ausgiebigem Maße mit Lieferungen
bedacht worden .

Die Abgg . Dr . Pfleger , Erzbcrger , Dr . Mayer ( Kauf -
beurcn ) ,� Dr . S t r c s e m a n n beschweren sich darüber , daß bei
der Errichtung neuer Fabriken und bei der ' Vergehung von Kriegs¬
lieferungen einzelne Bezirke , besonders in Süddeutschland , nicht
genügend berüchsichtigt werden .

Der ' Kriegsminister und seine Vertreter , sowie der
Reichs schatzsekretär versicherten , daß sorgfältig auf cme
möglichst gleichmäßige Verteilung hingearbeitet werde . Jedoch müsse
mit den besonderen Verhältnissen her Industrie und den Vor -
bedingungen für die einzelnen Industrien gerechnet werden . Wstrde
dies nicht geschehen , dann wäre es unmöglich , den Bedarf so schnell
und so billig zu decken , wie es der Krieg erfordert .

Der Vertreter des R e i ch s m a r i n e a m t s schloß sich diesen
Ausführungen an und wies nach , daß der Anteil Süddeutfchlands
an den Lieferungen für die Marine beträchtlich größer geworden sei .

Abg . G o t h e i n wendet sich gegen das Verfahren , bei dem
große Zwischengewinne erzielt seien . Das müsse unbedingt ver -
hindert werden . Er verweist auf den Fall der Gebrüder Fieber
in Breslau , bei dem die Firma einen Zwischeugewinn von 400 000
Mark erzielt habe , an einem Auftrage von 2 % Millionen Mark .
Wer ist für den sehr hohen Preis verantwortlich , der der Spiritus -
zentrale zugestanden worden ist ?

Oberst v. Wriesberg : Ucber den Fall der Gebrüder Fieber
in Breslau seien die Akten noch nicht eingegangen . Sobald letzteres
geschehen ist , loetde die Sache gründlich untersuckt und gegen
etwaige Mißstände scharf eingeschritten werden . — Der Spiritus -
preis fei durch das Kriegsernähruugsamt vereinbart worden .

Abg . Erzbcrger forderte Auskunft über die Unregelmäßig -
leiten , die in der Kriegsledergcfellschaft und in der Kriegsmetatl -
gescllschaft vorgekommen sind .

Major K o e t h schilderte die bekannten Unregelmäßigkeiten .
Aufgedeckt worden seien sie durch die Revisoren , die mit der Räch -
Prüfung in den KricgSgesellschaften betraut sind . Es geschehe alles ,
um solche Unregelmäßigkeiten zu verhindern und , wo sie doch vor -
kommen , möglichst bald zu beseitige� ,

Abg . Noske : Auch in Sachsen klagen viele Fabrikanten dar -
über , daß sie bei den Heereslie . fexuftgen nicht berücksichtigt seien .
Das sei zum guten Teil darauf Mrückzuführeu , daß gleich nach dem

' Ausbruch des Krieges mancher Fabrikant seinen Aetried habe still -
legen müssen . — Viel Material liege jetzt fest bei solchen Fabri -
kanten , die die Aufträge nicht vorschriftsmäßig ausgeführt haben
und deSbalb damit sitzen geblieben feien , wenn die Heeresleitung
dieses Material , soweit es noch irgend zu verwenden ist , zu einem

entsprechend niedrigeren Preise übernehmen würde . — Aust jetzt noch
erzielten Zwischenünternehmer betrachtliche Gewinne . So werden
hier in Berlin große Abschlüsse über die Lieferung von Geschoß -
körben gemacht , die in Koburg bei ganz geringen Löhnen hergestellt
werden . Nichtiger wäre es , wenn die Lieferung nach Koburg selbst
vergeben , dafür aber den Arbeitern ein höherer Lohn gezahlt werde .
Welche Äriegsgesellschaft bringe die Gegenstände , die in den besetzten
Gebieten requiriert worden sind , hier in den Handel ? — Wie sei
mit der Festsetzung der Preise vorgegangen bei den außerordentlich
großen Äricgslieferungen ? Geradezu aufreizend wirken die Mit -

teilungen über die Gewinne , die die großen Betriebe bei derartigen
Lieferungen erzielt haben . Sind noch langfristige Verträge vor -
handen , die zu hohe Preise festgelegt haben ? Was soll mit solchen
Perträgen geschehen ? Der Reichstag habe einstimmig einen Antrag
angenommen , nach dem ein Ausschutz zur Prüfung der Lieferungs -
Verträge gebildet werden soll . Jetzt , nach einem halben Jahre ,
hören wir , daß die Reichslcitung sich mit den — Vorarbeiten für den
Ausschuß beschäftige . Wir müssen verlangen , daft der Ausschuß
umgehend mit seiner Arbeit beginnen kann . Die Sache darf nicht
bis nach dem Ende des Krieges verschleppt werden .

Der Krtegsminister schilderte die Verhältnisse , wie sie
gleich nach dem Ausbruch des Krieges waren . Damals mußten
die einzelnen Bezirke sehr große Mengen von Waren in ganz
kurzer Zeit beschaffen . In dieser Notlage sind in der Tat viel zu
hohe Preise gezahlt worden . Aber schon Anfang des Jahres lölS
wurden die Preise beträchtlich herabgesetzt . Die Vertrqge wurden
genau durchgesehen und die Preise , soweit es angängig war , ge -
ändert . Dies geschah auch bei solchen Verträgen , die auf längere
Zeit abgeschlossen waren und den Lieferanten rechtlich höhere Preise
zugesichert hatten . Im Kriegsministcrium ist eine Vertrags -
Prüfungsstelle eingerichtet Üiordcn , wo die Verträge auch von kauf -
männischen Sachverständigen gründlich geprüft werden . Jetzt wer -
den zu hohe Preise nicht mehr bxwilligt .

Oberst v. WrieSbcrg : Wie scharf das Kriegsministcrium
gegen zu hohe Preise vorgegangen ist , beweist z. B. , daß seit Beginn
des Jahres 101ö allein an den Geschoß - und Zünderlieferungen
46,2 Millionen Mark erspart worden seien .

Major v. Äocth : Schon vor einem Jahre ist eine Erhebung
beschlossen worden , um das vom Abg . Noske besprochene Material

zu ermitteln . Jetzt ist die Erhebung abgeschlossen und das Mate -
rial soll übernommen werden , soweit es brauchbar iffc_

Ein Vertreter des R e i ch s m a r i n e a in t s erklärte , daß bei
den größeren Lieferungen dieselben Preise wie im Frieden gezahlt
werden .

Abg . Graf von Westarp wünschte ebenfalls , daß deck Aus »

schuß zur Prüfung der Lieferungsverträge endlich zusammentrete .
Der Streit darüber , vb dieser oder jener Bezirk mehr Liefernngey
bekommen sollte , sei nicht zeitgemäß . Jetzt sei es am wichtigsten ,
daß die Heeresleitung die notwendigen Sachen möglichst schnell und

billig beschaffe . � � .
Abg . Gothein stellte fest , daß das Knegsernährttngsantt die

Verantwortung für die hohen Spiritnspreise im Gegensatz zu dem ,
was heute Oberst v. Wriesberg gesagt habe , von sich auf das Kriegs -
ministcrinm abgeschoben habe . So gehe es doch nicht , daß keiner
verantwortlich sein will . ( Die Sache soll am Montag in Gegenwart
des Grafen v. Batocki und des Obersten v. Wriesberg weiter er -
örtert werden . )

Abg . Dr . Stresemann beklagte , daß jetzt die Heeres¬
leitung zu scharf gegen die Industrie vorgehe . — Der Kriegs -
minister und Major v. K o e t h antworten , daß die Vertreter der
beteiligten Industrien über die Beschwerden gehört worden seien .
Was zu bessern möglich ist , werde geschehen . Jedoch müsse in erster
Linie die Rückficht auf die Gesamtheit maßgebend sein .



UntcrstaatSsckretär Müller legte eingeüend dar , wie der Ver -
lauf der Gegenstände ans den besagten Gebieten geregelt ist . —
Abg . Eb e r t bespricht die GrnährmrgSfrage der Arbeiter in der
Kriegsindustrie , die noch immer ungenügend sei . Eine Besserung
dieser Äerhältnisse sei dringend notloondig . — Zu demselben Sinne
sprachen die Abgg . S ch ö p f l ! n und B a u c r ( Breslau ) . Letzterer
verlangt die Abgabe von Mittagessen in allen größeren Betrieben .
Die Arbeiter wollen es nicht kostenlos haben , doch müsse jede Ab -
gäbe von Lebensmittelmarken dafür unterbleiben , sonst hätten die Fa -
Milieu darunter zu leiden . — Oberst r>. BZrieSbcrg erklärt , für
die Arbei . ' er in den Staatsbetriebe » sei die Ernähruugssrage in
günstiger Weise geregelt . — General rt. O !> e n dankt dem Kriegs -
eruähruugsaint für das bewiesene Entgegenkommen , das es ermög -
lichte , für alle Arbeiter der Tchlvcriudi�' lne die üiatione » für Fett ,
Fleisch . Brot oder Mehl und Kartoffelt » zu erhöhen .

A ngenomme n wurde folgendee A n t r a g Erzbcrger -
Stresemann :

Ten Herrn Ncichskanzler zu ersuchen :
l . dem Reichstag bei jedem Fusan ' . mcntritt eingehende Auf -

stellungen zugehen zu lassen über die Verteilung der Heeres - und
Marinelieserungen auf die einzelnen Bundesstaaten .

Ü. dahin zu wirken , das ; die Liefcruügcn möglichst gleichmäßig
auf alle Bundesstaaten verteilt werden ,

ll. daß die vom Reich unterstützten Acunntcrnchmungcn für
Hcercsztvecke gleichfalls tunlichst allem Bundesstaaten zugute
kommen und Verschiebungen i » der Sifcucrtraft der einzelnen
Bundesstaaten möglichst vermieden werdqn .

Am Montag geht die Besprechung chcr Ernährung » -
fragen weiter .

politische Uebeksicht .
Tr . Helsfcrich als Trös�r .

In ihrer Ausgabe vom Freitagabend lonmti die » Frankfurter
Zeitung " an leitender Stelle auf die vor eintigcn Tagen in der

. . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " vcrösstentlillite amtliche
? Ritteilung über die Zensur zurück und meint , wenn die Er -
örterung iNnerpolitischer Fragen frei sei . so düukten auch etwaige
Verstöße gegen die Klausel der Gehässigkeit nicht so tragisch ge -
noinmcn werden , da sonst die Freiheit stets von j *: r Klausel über¬
wältigt werden könne .

» Ein wahrer Tröster in solchem Falle » ist der Staats -
sekretär Tr . Hclfferich . Er gibt zu , daß vdne große Er¬

regung über die Zensur bestehe , aber der Umstaiid , daß die Be -
schwerden von beiden Seiten kommen , von der Reckten wie von
der Linken , spreche doch für die unparteiische Handhabung der
Zensur . In der Tat , was will man mehr ? Wenn es einem
liberalen Blatt , etwa in Berlin , nicht gut geht , so braucht es nur
auf die konservative Kollegin sehen , der es nicht al »ders ergebt ,
und jedes unfreundliche Gefühl wird schwinden . Dikaie fröhliche
Auffassung findet ihre Fortsetzung in der Bemerkung He. fferichS ,
daß ohne die Zensur Unzufriedenheit und Unfriede mcit größer
wären . Man konnte dieser Meinung vor Jahr und sein , als
es noch einen Burgfrieden gab . Aber heute noch ? Und doch
überraschen solche Äeußerungen Helfferichs nicht , und zwar nach -

gerade überhaupt . Er hat ja auch im ReichStagsausschnß erklärt ,
daß er selber , wenn das letzti ! Verbot des „ V o r w ä r Ns " nicht
erfolgt wäre , es beantragt hätte . Im gleichen Atem stzrach er
vom » Abbau der Zensur " . "

Lctvald und Bacmcjstcr .
Der Münchener Professor Tr . Karl von A mir ak ver -

öffentlichte in der TonnerStagnummer der „ Deutschen Derges -
zcitung " unter der Uebcrschrist „ DaS Verfertigen ösfentücher
Meinung " einen Artikel , in dem . gestützt auf eine an sdcn
Reichstag gerichtete Petition des Prinzen Otto zu Salm - Hai ' st -
mar , der Prinzen Kail und Friedrich zu Löwensiein - WertheiVt -

Frendenberg , des Landratspräsidcnten Karl Freiherr van

Thüngen - Roßbach . deS Landtagsabgeordncten Veckh - Ratsberv .
der Geheimrüte Dietrich Schäfer und Sceberg und des Ga -

dafür Sorge zutragen , daß die Ausfuhrerlaubnis für
s e l b st e r b a u t e und freihändig gekaufte Kar -
t o f f e l n durch die Koinimmolverbände nicht verweigert wird .
Pr«ihtich «rsetlS wird dieser Bitte Rechnung getragen
werden . "

_

Festsetzung von Höchstpreisen für vcrdorbeue Speisefette .
A m t l i ck. Berlin , 20. Oktober . ( W. T. B. )
Durch Bekanntmachung deS Präsidenten des KriegscrnährungS -

amtö ist der Grundpreis für verdorbene Bulter ans HO M. unter
dcnt Grundpreis für abfallende Ware für je 50 Kilogramm fest
gesetzt . Der Grundpreis für verdorbene Margarine ist ans 120 M.
und für sonstige verdorbene Speisefette einschließlich Speiseknochen >
feit mit 175 M. für je 50 Kilogramm festgesetzt .

Als verdorben gelten die Speisefette , die für den menschlichen
Genuß nicht geeignet sind .

Ter Zuschlag zu den festgesetzten Preisen bei dem Weiter
verkauf verdorbener Speisefette im Großhandel darf insgesamt
■i M. für je 50 Kilogromm nicht übersteigen . Daß an sich die Fest -
sctzung eines Höchstpreises für die nicht zur ntenschlicken Ernährung
dienende , in ihrem Gebrauchswert febr verschiedene Ware schwere »
Bedenken unterliegt , ist selbstverständlich . Der Eingriff ist aber er -
forderlich geworden , weil sich die unlautere Spekulation des Ankaufs
verdorbener Feite zu bemächtigen anfing und verdorbene Feite höher
bezahlte , als gute Vulter und Margarine .

Diesem Zustande ist durch Erlaß der Bekanntmachung nunmehr
ein Ende gemacht worden .

_

Maßnahmen zur Versorgung mit Weifzkohl .
Amtlich . Verlin , 2l . Oktober . sW. ? . B. ) Wir baben zur

Wtnterverforgung des HcereS und der Bevölkening große Mengen
von Sauerkraut und von D ö r r g e m üs e nötig . Der starke
Zugriff der Kommunalverbände und der Einzethausbalte auf den
Weißkohl zum sofortigen Verbrauch har eine solche Sieizerung der
Preise herbeigeführt , daß die Sauerkraut - und Dörrgeinüse - Jndüstri «
nicht mehr kaufen kann , ohne daß eine unerträgliche Verteuerung der

Erzeugnisse eintreten müßte . Mit einer Höchsipreisfestsetzung ist da -

gegen nicht anzukämpfen , da sie ersabrnngSgemäß bei Gemüse wie
bei Obst ivegen der zahlreichen behördlich nickt wirksam zu ver -
bindernden Umgehrntgsmöglickkeiten versagt . Der Stellvertreter deS

ReickskanzlerS hat deshalb auf Antrag des Präsidenten des KricgS -
ernahrungSamteS durch eine Verordnung über den Absatz von
Weißkohl der Reichsslelle für Gemüse und Obst das Recht ge -
geben , zu bestimmen , daß in bestimmten örtlich begrenzten Bezirken
der Absatz von Weißkohl �ohue Rücksicht darauf , ob darüber
bereit » Verträge geschloffen sind , nur an sie oder
ihre Kommissionäre zulässig sei . Nötigenfalls soll sie
auch den Weißkohl enteignen können . Ausgenommen ist nur
der Absatz an Verbraucher innerhalb deS gesverrten Gebietes , sofern
nicht mehr als 10 Kilogramm an den gleichen Verbraucher abgesetzt
werden . Die Neichsstelle dal im „ Reichs - Anzeiger " und im »ReicbS -
Gemüse - und Obstmarkt " die von ihr gesperrten Gebiete und die
ernannten Kommissionäre bekannt gemacht . Die Kom -
Missionäre sind natürlich angewiesen , alle ihnen ange -
wiesenen brauchbaren Koblmengen abzunehmen . Die Pretso , die
die Kommissionäre höchstens zu zahlen berechtigt sind , sind
nach Lorschlägen örtlicher Kommissionen bestimmt . Falls cZ ein
Besitzer von Weißkohl zur Enteignung kommeit

'
lassen sollte ,

muß der Cnteignungspreiö unter jenem Preise festgesetzt werden ;
beim Klcinvcrkauf an den Verbraucher darf dieser Preis nicht über -
schritten werden .

Won der Reichssielle für Gemüse und Obst sind die nötigen
Volbercitungen getroffen , um zu verhindern , daß der Absatz des
Weißkohls infolge der neuen Verordnung in bedenklicher Weise stockt .
Nur wenn r « gelingt , den Weißkohl der Bcdartsslellcr in gerechter
Verteilung zuzuführen , lasten sich schwere Mißstände bei der Ver -
forgung der minderbenürteircn Bevötkeruug mit WitNerkohl , Sauer¬
kohl und Dörrgemüse vermeiden .

Ein Landrat gegen die „ ehrlosen Krämerseelen " .
Der Landrat deS Kreises BraunSberg erläßt zur

Heimen KommerzieltratS Dr . Wacker , ungemein heftige� LInM�rtoffelnot eine Bekanntmachung , in der es heißt :
klagen gegen die RcichSregicrung erhoben werden . Unter

anderem zitierte er auch die in einer Beilage zu der Petition
enthaltene Behauptung des nationalliberalen Landtagsabge -
ordneten Baemeister , das ; der Direktor im Rcichsamt deS

Innern , L e lv a l d , zum Beirat des Luftflottenvercms bei

Vorlegung der neuen Satzungen des Vereins gesagt habe :
„Neiii , nciit , das mit der Vergrößerung der deutschen Luft -

flotte als Ziel des Vereins muß heraus aus den Satzungen ,
von solchen Sachen haben wir genug ; der Flotten -
verein hat unS diesen Krieg gebracht , der

Luftflotten verein will uns wohl den nächsten
bringen . "

Direktor Lelvald hat im Haushaltsausschuß deS Reichs¬
tags entschieden bestritten , eine ' solche Acußerung gebraucht zu

haben . Er erklärte :

„ Herr Baemeister habe in leichtfertiger Weise durchaus un -
w a b r e Angaben gentachl , die , wenn sie tvahr wären , geeignet
wären , ibn in seiner Eüre und öffentlicken Stellung herabzusetzen . "

Die „ Norddeutsche Allgenteme Zettung " nagelte dieses Vor -

gehen des Professors v. Amira ausdrücklich fest .
Demgegenüber erklärt Herr Baemeister in einer Zuschrift

an die Presse :
„ Da ich keinerlei Petition an irgend jemanden eingereicht

habe , kann eS sich nur um Behauptungen handeln , die ich in einer
vertraulichen Denkschrift für eine hochstehende Person -
ltchkeir aufgestellt habe . Diese Behauptungen halte
ich in v o l I e in II in s a n g e aufrecht . "

Zu dieser in so bestimmten : Taue gehaltenen Erklärung
wird sich Herr Lewald wohl noch äußern müssen . (z)

Das tägliche Swt .
Ministcrko - ifercnz in der Ernährungsfrage .

Amtlich . Berlin , 21. Oktober . <23. T. ©. ) Im Bundes -

ratSsaal deS Reichstags fand beute tinler dem Vorsitz deS Stell -
Vertreters des Reichskanzlers , Staatssekretärs Dr . Helfferich ,
eine Besprechung mit den bundesstaatlichen Regierungen über die

Fragen der Volksentähruttg statt . An der Konferenz tiabmen

außer den in Berlin cunäisigen BundeSraiSdevollitiächtigten
die für die Ernährungsfrage zuständigen Staats -

minister d e r B u n d c s st a a t e n teil . Nach einer Besprechung
des allgemeinen Standes der Ernährungsfrage wurden

insbesondere erörtert die tttüüäsitcken Anfordernngen auf
dem Gebiet der NahtuiigSniittel , die Maßnahmen für die aus -
reichende Ernährung der Schwerarbeircr . � die Fragen der Nahrung « -
mitieleinfuhr , der Karioffelversorgung sowie der Feit - und Milch -
Versorgung . Tie Zusainntenkunft hat in vertraneitovoller AnSiprache

■dazu beigetragen , die Fühlung zwischen der Berlmer Zentralinstanz
für Ernährungsfragen und den maßgobenden Persöntichkeilen der

einzelstaatlicken Regierungen zu erneuern und eitger zu gestalten
und die Einheitlichkeit in der Durchss ' hrnng der für die Volks -

ernährung notwendigen Maßnahmen zu sichern .

Milderung der ! ?artoffelaitsfuhr - Vcrbote .
Auf eine Eingabe des fortschrirLtchen Landtagsabgeord -

neten Tclius ( Halle ) an die ReiÄMrirtoffelstclle , um eine

Milderung der KartoffelauSfuhr - Beschriäiikungen zu erreichen ,
ist ihm geantwortet morden :

„ Daß der Präsident de » NeichsernährungSantis Veranlalsung

genommen hat , an die Bundesregierungen die Bitte zu richien ,

„ Offenbar halten einige Landwirte im hiesigen KreiS die

Kartoffeln in der tnigerttcheit Hoffnung auf einen höheren Preis
zurück . Mir sind solche Fälle bereits nachgewiesen . Infolgedessen
macht sich sogar im hiesigen Kreis eine Knappheit von Kartoffeln
bemerkbar . Dir Zurückhaltung von Lebenlmiteln aus schnöder
Gewinnsucht ist in jetziger Zeit ehrlos und verbreche -

rcisch . Unsere Soldaten opfern Leben und Gesundheit , damit
wir leben können hinler ihrer ehernen Mauer . Einzelne ehrlose
Krämerseelen ober halten Kartoffeln zurück , damit der Staat ge -
zwpmgcn werden soll , die Preise stir das tiitcutbehrlichste Lebens -
mittel zu erhöhen . Heraus mit den Kartoffeln I Erfolgen in den

nächsten Tagen leine großen Ablieferungen an den Kommissionär
des . Kreise », so werde ich mit den rücksichtslosesten Mitteln vor -

gehe « . Die Landwirte bitte ich, den guten Ruf ihres Standes zu

schützan , indem sie mir solche gewissenlose Egoisten zur Anzeige

bringcrn . "
Dar Landrat teilt dann mit , daß er bei einem Landwirt be -

reit » Kartoffeln enteignet hat .

Mus öe ? portsi .
Eine Zurückweisung .

Unter der Ueberschrift „ Eine grobe Selbsttäuschung " sieht die

„ Bergarbeiter - Zeituug " sich genötigt , eine Verwahrung gegen Aus -

führungen eittei ? bekannten Mitgliedes des Verbandes einzulegen ,
gegen Johann P c i m p e t e r s , der sich offen als Annexionist
bekennt .

Der Zurückwsisung der . . Bergarbeitcr - Zeitung " entnehmen wir
als am wesentlichsten das Folgende , das wir auch in derselben

typographischen Autsstattung wu das Organ des Bergarbcitcrver -
bandcs wiedergebend

„ In der von dem Sozialisten P a r v u s herausgegebenen

Zeitschrift „ Tie G stocke ", Nr . 28, schreibt Kamerad Johann L c i m-

p c t e r s über „ Eine verfehlte Altion " . Er meint damit die

von der Leitung der : sozialdemokratischen Partei zur Unterzcich -

nung hcrausgegebenck Petition für „ einen baldigen
Frieden ohne i ' lln n e x i o n e n" . Wir versagen e» uns ,

gegen die Au - führungem unseres Kameraden Leimpeters zu pole -

misieren , bedauern , daK wir überhaupt genötigt sind , hier gegen
ihm Stellung zu nehmctr . Und zwar sind wir dazu gezwungen

durch folgende Sätze in lrem Artikel :

„ Zu den trügerischen Hoffnungen , die durch die Aktion

der Partei ( Petition ) erweckt tverdcn , kommt noch ein schinäh -

licher Selbstbetrug . Tuuch Unterschreiben der Petition wird

der Anschein erweckt , als seien die sozialdemokratischen Ar -

deitcr grundsätzlich Gegner jeder Annexion . Nichts ist

falscher als eine solche Annahme , und es ist die höchste

Zeit , diesem falschen Anschein öffentlich cntgegettzutrctcn .

nm vor weiterer S e l b st t ä n s ch n n g » u warnen . Ich habe

täglich reichlich Gelegenheit , mn t unseren Genossen i n

Schacht und Hütte zu verkehren und fast alle

ohne Ausnahme sind — — Annexionisten ! "

Wenn das richtig wäre , dann hätten alle Vorstandsmitglieder
unseres Verbandes , die Redaktion unserer Verbandszeitung und

alle unsere Bezirks - und Ortevertrauemslcuie keine rechte Kennt -

nis von den Ansichten unserer Mitglieder über die Annexions¬

politik . Kamerad Leimpeters ist einer groben Selbst -
t ä u s ch u n g zum Opfer gefallen . Wohl gibt es „ Genossen in
Schacht und Hütte " , die für Annexionen sind , aber die er -
drückende Mehrheit unserer gewerkschaftlich
organisierten Kameraden ! st gegen Annexionen ,
tvcil sie wissen , daß Länderzerreißungen den

Auftakt zu zukünftigen Revanchekriegen de -
deuten ! Unsere ganze Verbandsleitung steht auf
diesem Standpunkt und ihr Referent hat in der Sitzung des

Gesamtvorstandes mit dem Aktionsausschuß ( in Hannover in der

Osterwoche ) diesen Standpunkt ausführlich begründet . Unter -

stützung der Landesverteidigung durch Gewährung der erforder -
lichen Mittel , aber keine Eroberungspolitik , darin gipfelte da «

Referat , und die Resolution , durch welche sich die Konferenz mit

dieser „prinzipiellen und taktischen Haltung der DerbandSleUung
und der Verbandszeitung zu den durch die Kriegscreignisse in der

Arbeiterbewegung aufgeworfenen Streitfragen einverstan¬
den erklärte , ist einstimmig angenommen worden ! " (?)

Stellungnahme zur Reichskonferenz .
Mit der Reichskonferenz beschäftigte sich nach einem ausfuhr »

lichen Bericht der » Chemnitzer Volksstimme " eine Ausschuß -
sitzung des 15 . sächsischen ReichStagSwahlkreiseS
I Bnrgstädt - Flöha ) . Es waren 28 Orte vertreten , 17 unvertretcn .
Nack ausgiebiger Debatte und nachdem schon eine Anzahl Genossen
die Sitzung verlassen hatten , ivnrde bei 50 Vertretern gegen eis
Stimmen eine Resolution angenommen , in der es einleitend heißt :

» Die Llusschußsitzung des 15. sächsischen Reichötagswahl -
kreises bedauert die Zwistigkeiten in der Partei , welche dieselbe
ungemein schädigen . Sie steht aber in der Spaltung der Frak -
tion die notwendige Folge der Haltung der Fraktionsmehrheit
in der Frage der Kriegskreditbewilligung . die in schreiendem
Widerspruch steht mit den grundsätzlicken Auffassungen , wie sie
die Partei seit mehr als 50 Jahren verfochten und in Beschlüssen
der Parteitage und der tnternatiottalcn Kongresse nieder¬
gelegt hat .

Die Haltung der Fraktionsmehrheit und der Mehrheit de «
Vartcivorsiandes ist sonach ein schwerer Disziplinbruch gegen
diese Beschlüsse und eS muß deshalb als ein ganz verlverflickeS
Manöver gekennzeichnet werden , wenn diese Mehrheit die
Minderheit , für deren Haltung allein die Partettagsbeschliisse
maßgebend sind , als Tisziplinbrecher und Partetzerslörer hin -
stellt . "

Die Ausschußsitzung beschloß dann noch mit allen gegen seck »
Stimmen , dem Kreisvorstand zur Agitation im Interesse der Oppo -
sition 1000 M. zu überweisen . _

NnS der Minderheit der alten sozialdemokratischen
Fraktion

geht der „Leipziger Volkszeitung " folgende Zuschrift zu :
Die Reichstagsrede des Genossen Dr . David hat

in weiten Kreisen der Partei lebhafte Bedenken hervorgerufen . Die

Bebandlung der Schuldfrage in dem großen Weltunglück , das wir
jetzt durchleben , noch mehr aber die » im Namen seiner p o -
I i t i f che n Freunde " dargelegte Stellung zum rücksichtslosen
Unterseebootkrieg stoßen auf Widerspruch . ES ist daS auch in der
alten sozialdemokratischen Fraktion der Fall . Dr . David bat nicht ,
wie das andere Redner bei früheren Gelegenheiten tun mußten , der
Fraktion vorher von dem Inhalt seiner Rede Kenntnis gegeben .
Inwieweit seine Auffassung über die Stellung der Partei zum Unier -
seebootkrieg von der alten Fraktion geteilt wird , steht also nicht feit .
Bei der Wichtigkeit der Sache ist eS selbstverständlich , daß sobald als
möglich fürs erste die Stellung der Fraktion zu den Davidschen Be -
hanptungen ermittew werden wird .

Zum Parteitag der schweizerischen Sozialdemokratie .
Die GeschäftSlcitung hat für den am 4. und 5. November in

Zürich stattfittdettden Parteitag eine Vorlage für die Revifwn der
Parteistatuten ausgearbeitet , die zum Teil Neuerungen enthält , zum
andern Teil frühere Parteitagsbeschlüsse statutarisch festlegen will .
Vor allem soll die Statutenrevision die vollständige Partcieinheit her¬
beiführen , zu welchem Zwecke vorgeschlagen wird , daß an einem Orw
nur eine einzige lozialdetnokratische Parteiorganisation bestehen darf
und anerkannt wird . Dagegen tverden für größere Orte Kreis -
organisationen zugelassen , ebenso besondere , nach Sprachen getrennte
Gruppen und endlich für jede lokale Parteiorganisation eine spezielle
Frauengrnppe . Der Parteivorständ soll aus Mitgliedern der Ge -
schäsisleitnng und weiteren 15 Mitgliedern bestehen , die der Partei -
tag wählt . Ter Parteivorstand soll regelmäßig vor oder während
jeder Session der Bundesversammlung eine Sitzung abhalten , außer -
dem aus Anordnung der GeschäftSlcitung oder auf Begehren von fünf
seiner Mitglieder . In der ncungliedrigen Ge' Ääftsleitutig erhalten die
Genossinnen drei Vertreterinnen , die zugleich die Leitung der sozial -
demokratischen Frauenagitationskommission übernehmen , die von der
Partei die nötigen Geldmittel erhält . Das bereits bestehende gegen -
seitige Vertrctungsverhältniö zwischen der Geschäftsleitung und der so¬
zialdemokratischen Jugendorganisation soll auch statutarisch festgelegt
werden . Die Geschästsleiiung soll eine besondere Kommission tvählen .
die sich durch eine Delegation an den Sitzungen des ZentralvorstandeS
der Jugendorganisation mit beratender Stimme vertreten läßt : um -
gekehrt erhält die Jugendorganisation eine Vertretung im Partei -
vorstand und eine Subvention . Sie steht auf dem Boden des sozial -
demokratischen Parteiprogramms und erziebt ihre Mitglieder für die

Sozialdemokratie , lieber Ausschluß und Wiederaufnahme von Mit -
gliedern entscheidet in letzter Instanz der Partcivarstand . Bisber

betrug der Betrag an die Partei pro Mitglied und Monat 5 Een -

timeS , nach der Revisionsvorlage soll jeder Parteitags den Betrag

festsetzen und die Geschäftsleitung beantragt eine Erhöhung um
5 Centimes . Mehrere Organisationen beantragen die Aufnahme der

Urabstimmung und der Initiativanträge ( die 10 lokale Parte : organi -

sationen sollen stellen dürfen ) in das Parteistatut . Em Antrag be -

trifft die Wiedcraufttahme der Verhandlungen mit dem Grutliverein

zur Erzielung einer Verständigung über die Parteieinheit .
Der Parteivorstand liegt das ausgearbeitete Jnttiativbegehren

betreffend die Einführung direkter Bundessteuern vor . ferner bean -

tragt er . dem Parteitag Zustimmung zu den Von der internationalen

Sozialistenkonferenz in Kiental aufgestellten Richtlinien zu geben .

Mus alle ? Welt .
Schweres Explosionsunglück . In der Umgebung von L u z e r n

ist am Freitag nachmittag ein S p r e n g sto f fl a g e r aufg c -

flogen ; f ü n f in seiner Nähe beschäftigte Arbeiter wurden

getötet .

Beim Wildern erschossen . Zu einem Kamps zwischen einem

Wilderer und einem Förster kam es in der Forst bei Znnchendorf ,

in der Nähe von Luckenwalde . Ein Tischler ans Luckenwalde wurde

dort von dem Förster überrascht , als er sich ouk dem Anstand oefand .

Der Beamte rief den Wilddieb an . dieser machte ,edoch Miene , sich

zur Wehr zu setzen und erhob sein Gewehr zum Anschlag . Run

machte der Förster ebenfalls von seiner Waffe Gebrauch , - ue Kugel

traf den Wilderer in die Brust und der Getvossene brach auf der

Stelle tot zusammen .

Schneefall wird nunmehr auch ans verschiedenen Orten S ü d -

d e u t s ch l a n d s , wie z. B. aus Karlsruhe und Mannheim .
gemeldet . _

«vettcrauSstckten für daS mittlere Norddeutsch ! and di »

Montag mittag * Gcdr kühl und zeitweise nebelig , sonst vielfach heiter .
im östlichen Küstengebiete geringe Niederschläge ; in der Nacht zu Montag

wieder vielfach Frosl .



Direktion : 5Iax ■Reinhardt .
l » eatsches Tiieater .

7lli Uhr : Soldaten .
Nachm . 3 ( Kl. Pr . ) : Der Biberpelz .
Montag : Kose Bernd .

fttansmcrspiele .
Xaohm . 3 ( Kl. Pr . ) : Wetterieuehien .
Montag : Jonallians Töchter .
Yolksbühne . Thoaler a. Bülovvpl .
8 Uhr : Jsachtasyl .
Nachm . 8 Uhr (kl . Pr . ) : Der rin -

gebildeta Kranke .

Ttieater !, d. Königgrölzerstr .
8 Uhr : l ' ani Bange und

Tora I ' nrsherg .
Nachmiitag 3 Uhr : Karin Stuart .

IC ®mö € iie ? il3ous
8 Uhr : l > er 7 . Tag .

Nachm . 3 Uhr ; JCilmaauber .

Berliner Ttieater
8 Uhr : Auf Flüge/n des Gesanges

3 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .

WM der Freien Msbita
Sonntag , 22. Oktober 1916 :

Nachmittags 3 Uhr :
Voltsbübnc , Theater am Bülowplah :

Der emgebildet « Kranit .
Deutsches Opernhaus : Hoffmanns

Erzählungen .
Schiller - Theaier , Eharlottcnburg : Die

gelbe Nachtigall .
Schiller - Theater Ost : Schirin und

Gertraude .
Lessing - Theater : Die gutgeschnittene

Ecke.
Künstler - Theater : Schwarzer Peter .

Abends 8 Uhr :
Ratbaus : Leleadend .
Volksbühne , Theater am Bülawplah :

Montag , Dienstag , Donnerstag :
Meister Olaf . Mittwoch : Das
Wintermstrchen .

Kvse - ' Tkeatsi ' .
3 Uhr : BlIIlG ■ Vergeltung .

mr' : Eine Frau ohne Herz .

Kassentolephon : Norden 281.
3 Uhr : Itcr Vogel httndlcr .
8 Uhr : Der Soldat der Marie

Rewidenx - Thenter
ShjUhr ; Der Mandarin .
3 U. : Der gutsltxcude Frack

Theater am Sonntag , 22 . Oktober .

Deutsches Opernhaus , Charloflenb . Manoc nnArnttAnhuic

v ühr : TamiMuser .
1 > ejes uperettenl,aus

Frieincti - IieWiit Mep .
3 Uhr : Rigolctto .

� uhr : Das Draimäderlhaus .

Gebr . HerFllfßld - TIicater
3 Uhr hei ganz kleinen Preisen :

Die Ehre .
81; , Uhr : Villa Pschcsirta .

Vorverkaui 11 — 2Thoaterkasse

Kleines Theater
3°/ , Uhr : Henriette dacoby .
8 Uhr : tVarrcu HustingM ,

Gouverneur von Indien .

Komische Oper
4 Uhr : Heimat .

s ' /jUhr : Die sctiöno Kubanerin .

Lustspielhaus
3Vi Uhr : Pension Schöller .

b' / >j . : Ber selige Balduin

Metropol - Theater
2 Uhr : Die Kainerin .

s uhr ; Die Csardaslürstin .

Schiller - Theater O
3 Uhr : Schirin und Gertraude .
8 Uhr : Glaube nnd Heimat .

Schiller Th . Chariottcnb .
3 Uhr : Die gelbe Nachtigall ,

s uhr : Alt - Heidelberg .
Thalia - Theater
8 Uhr : Der Raub der Sablnerinnen .

sv . u. : fiioDdiuclien .
Theater am Vollendortpl .
31/. Uhr : Immer feste drnfl .
8>/ « Uhr ; Blaue Jungen « .

Theator des Westen «
8 Uhr : Die Fahrt ia . Glück

mit Guido Thlslscher .
Z' , ' « Uhr : Das Fräulein vom Amt.

Trinnon - Thcatcr
4 Uhr ; Jugend .
8' ; , Uhr : Der Himmel auf Erden .

Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 .

Bä�rals ? alast
Meute 8 Vorstullujigen

•A' /j u. 8' / , Uhr .
Das herrliche Eisballett

fra « fanlasle.
�Nachm . kl. Preise , abd . 2. 3, 4

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Täglich 81/, Uhr
Einzig in seiner Art in Groß - Berlin .

Berliner Humor in ernster Zeit .

Meute gute O! le .
Origlnai - Posie in 3 Auszügen .

Vorher erstklassiger bunter Teil .
Sonntag 4 Uhr : Vatsrns Wunderkur .

Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
Berliner Konzertliaos - Orchcster

Leiter : Komponist Frz . v. Blon .

gy Anfang 4 Uhr . UV Anfang 4 Uhr . tUM

Woehontiiglich nachmittags : Große « Vachmittags - Honzert

_ __ _ bei freiem Eintritt .

L6sswg - 7keatsr .
Direktion : Victor Bamowsky .

8 U. ; Die beiden Klingsbcrg .
Nachm . 3 Uhr : Die gulgeachn . Ecke .
Montag : Die beiden Klingsberg .

ßeutsch . Künstlsr - Theater .
8 Uhr : Der Salamander ,
Nachm . 3 Uhr : Schwarzer Peter .
Montag : Der Salamander .

URAN IA Ta5sf4no. tr '
Sonntag , 8 U. : Dir . Franz Goorke :
Potsdam , eine preuB . Fiirstenreeidenz .

Montag :
S Uhr : Die Bsgdadbahn .

Hörsaal 8 Uhr : Konstruktions -
Ing . Dr . A. Kcosncr ; Thcinas -
nnd Martiastahlwerke .

Tonntag S Storstcllunge »

Itoi Hei
Lustige Poss . . Pa »tom .

dalkll u. „liebende SBIumcnbctic *.

1a » - t > juV * nui allen £ V( , :
geh « FIND Sitzplätz .

[Die Geierpriczessifl ]
Gr . Blarchen -

_ Pruntpaiitomime
i . ö A! t . ,vers . U. inIcen . B. Paula Busch

IN beiden Vorstellungen :
DaS große Cirkn� - Progr .

Walhalla - Theater .
3' / « Uhr : Der Pfarrer von Kirchfeld .

8 Uhr :

Seemauusliebelien .

Reiebsliallen - Tbeater .
Stettiner Sänger.

Heute uadmi . 3 Uhr :
Weihnachtsabend

tut Schützengraben
( Ermätz . Preise :
Park . 0,39 , Butt .
0,75 , Logen IM . )
Abends 8 Uhr :

„ ttfuedenö «
Glocken - .

V oigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Täglich :

Das Erbe .
Kassencröffnung 7 Ubr , Ansang 8 Uhr .
Sonntag 3 Uhr ; Die wilde Stahe .
Montag . 23. ID. : 10 jähr . Jubiläum d.
Herrn Kahcllmstr . Franz Hostmann .

Posse « - sliesiei ' .
TägUoh 8' / , Uhr :

Lin unnatürl . 8 « Dn

Laxen wir — die Hälfte

mit Leonhard Haskel .

Heute S Vorstellungen
dTachin . jed . Erw . CS TT10 7 « 1 Kind frei . » U.

Der DEheinisvölle Krause
und das große , heitere Varicti -

Progrsmm .
11 wirkungsvolle Nummem 11.

Tägl . 8 Uhr . Sonnt . S' /jU . 8 Uhr .

1 Der seheimnisv. 1
! Krause

und das große heitere
V ariet� - Pro gram m.

Snezialarzt
Dr . med . Vi ockcnfuß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Daner 12 Tage ) ,
Blutuntersuehung . Sohnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

222/6 * Störung . Teilzahlung .
Sprechet undog : 10 — 1 und o— 8.

Donnerstag , 26 . Oktober , abends 8 Uhr , in der „ Neuen Philharmonie " ,
Köpcnicker Strafte 96/97 :

Geneval - Verfannnlung .
2. Entlastung beS Vorstandes .
Wahl von sechs AuisichlSrats -

Tagesordnung :
1. Jahresbericht n) des Vorstandes , b) des AufsichtsratS .

3. Genehmigung der Bilanz . 4. Verteilung des NeingeivinnS . 2. a
Mitgliedern , b) Wahl von Ersaypersoncn . 6. Anträge .

Konsum - Genoflenschaft Kerlin und Umgegend
eingetragene Gcnossenschast mit beschränkter Haftpflicht .

Der Verstand . Der Vulslehtsrnt .
R. Junger . 0. Schuitze . W. Lamm. A. Miras , P. Müller . I . St. ; F. Güttlcr .
5 ? ap ~ Der Eintritt kann nur den eingetragenen Mitgliedern gegen Vorzeigung der braune »

LegitiniationSkarte geltattct werde » . - IWI 104, ' 3*

Sozialdem . Zcntral - JUahlvcrcin
CdtoW ' Bccskow .

Ortsverein Neukölln .

Mittwoch , den 25 . Oktober , abends S1/ « Uhr ,
in den „ P asso g e - Fe stsälen * , Bergstr . 151/152 :

Mitglieder - Versammlung
Vortrag des ReichStagSabg . Äen . Gustav Moskc über :

„ Krieg und Frieden " .
Um zahleeichen Besuch bittet

198/2 * Der Vorstand . I . 2t . ; Aug. Noumann .

IM - Aufnahme in den OrtSverein kann am Saaleingang
bewirkt werden .

Verwaltung Uorlin .
Test - Amt Maritzplatz 10623 . 3578 . Bureau : Rungcstrage 30

Modell - « . Fabriktischler
s - «. - Aiodelldrechsler .

Mittwoch , den 35 . Oktober , abends � Uhr , bei Waldt ,
Pflugstraße ö :

yertrauensmännei ' - yei ' iammlung .
Tagesordnung :

Muh die Dencriingözillage von SS Vroz . , die unseren Kollegen
in der . Holzindustrie gewährt wurde , auch in der Eisenindustrie
gezahlt werden ?

Stellmacher .
Donnerstag , den J ! 0 . Oktober , abends S' /o Uhr ,

im „ Rosenthaler Hof " , Rosenthaler Str . 11 — IL :

Kranchea - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht des Obmannes .
2. Teuerungszulagen .
3. Verbands - und Beanchenangelegenheiien .

gz/Z Die Ortsvcrwnltnng .

Kranzspenden
sowie sämtliche

Blumenarrangemento
liefert schnell und billig Pani
Gross , Lindenstr . 69, Zet . Mpi . 7203

UilltTOll kauft Rod. BallNdjf . , Münzen -
ItlUlliCll hdlg. . Bertin , Aitbelmftr . 46/47

Metallbetten
Holzrahmenmatratzen , Kinderbetten
billigst an Private . Slatalog fr et,
Eisenmöbelfabrik Suhl i . Thür .

Xiebt bezugsscksinaklichtig :

VnsKs

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

Keliiii -Weikeilstt .
Die nächste

« SlSÄlAit

in not, blau , oliv u. Persormuater

M. 49� 8,75

SÄ ! DlraWei
M. 7,60-8,73, 10,30 - 12, -

„PUSPl -PiwaBfleekenBunte
Mokette

Größe 180x800 cm 1B7»-28,6o

WM ' KDChel- Tischdecken
a 4. 50, 6. 00 , 16 . 00 u. 18 . 00 M.

Teppich-Spezialbaiis

Emil Lesövre
Berlins . Seit 1882 nur

Oranieu - Straße 138.
Vonviirts - Lcser 3u/0 Rabatt .

_ _ ". «■i ", ■■ i.jj .j.j .ja,

findet statt am 271/4

Dnnncrstag . den Ä. Nodbr . 161 « ,
abends 8 Uhr .

im Restaurant „ Zum Prälaten *
siieincr Saal )

zu Berlin - Wcts/cnsee , Berliner
Sillro Äö7 , mit solgender

Tagesordnung :

1. Bericht über den Stand der Nasse
durch den Vorsitzenden des Vor -
slandeS .

2. Wahl der Rechnungsprüser ( ein
Arbeiiliehmer , ein Arbeitgebert .

3. Beratung und Festsetzung des Vor -
anschlageS sür 1917.

4. Beratung und Beschluhsassung über
die AZ 6, 12, 16 und 22 der Dienst -
Ordnung .

5. Anträge .
0. Kassenaugelegenheiten .

Zum Eintritt sind nur die mit
einer Einladung versehenen Ausschug -
mttglieder berechtigt .

Ter Borstsfnd .
F e t> d e l , Vorsitzender .

Zigsretten
1. 8 st' st 1a 1000 Swk . M. 12. 9!! rr. 14, -
3 „ Id lOO! ) „ „ 13,75 „ 20, -
4. 2 „ lo 1000 „ „ 24, — „ 27 —

6,2 . Id 1000 . „ 35, - „ 46, -
Kigarillos

100 Stück von Mark 4,60 bis 7,50 .
Zigarren

100 Stück von Mark 7,50 bis 60, —
Hauchtabak

50 Gramm - Paket . . Mark 0,30 .
Alle Waren nur prima Qualität

Zigarettenfabriklager
D « HaEtrecht

Frankfurter Allee 70, a. d. Jungotr .
Warschauer Str . 7, a. d . Boxhag . Str .
Vorfand ; Boxhag . Chausse 19, IT. Et .

Telephon ; Amt Alexander 990.

HeinesWerke
3 Bünde 5 matt •

Buchhandlung Borwürks

derl
Zahlstelle lieiTln .

Bureau : Eiigelnfer 14/15 , Part . — Telrbho » : Amt Moritzplatz Nr. 8430 .
Weöffnet : Bonn . v. 10 —12, nachm . v. 4 —7 Uhr , DieiiStag nachm . ge/chlossen .

Mittwoch , den £. ? . Oktober , abends 8' / ; Uhr ,
bei Bocker , Mcbcrstraftc 17 t

General ' VersammSung .

169/13

Tagesordnung :
1, Staffen - und Geschäftsbericht vom 3. Quartal 1916 .
2. Verschiedenes .

Tie Ortsverwaltung .

Deutsclier Tabakarbeiter -Verband
■' ■ ' - ISahlstelie Berlin . = = = = =

Bureau ; Dragonerstraste <Ju II .

Mittwoch , den 25 . Oktober 1916 , abends 8 Uhr ,

inHaberlandsFestsälcn , Skeue Friedrichstr . 35 ( grober Saal ) :

Oiitirtiils - Miigiicder - Ntrsoimiilmiz .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 3. Ouartast
2. Wahl eines drillen Bevollmächtigten .
3. VcrbandSangelegcnheiten .

Kollegiuiicu und siollcgen ! Zeigt durch allseitige » Besuch
Euer Interesse sür den Verband .

BV - Kein Mitglied darf fehlen : IMR
187/1 1 Die OrtMverwaltnng .

Bekanntmachung .
Städtische Volksspvismtg .

Die Ausgabe der SpeistmgSkarlcn wird für das gesamte Stadt -
gebiet nicht mehr durch die Brolkommiisiouen , sondern durch die zum
Kücheubezirk gehörigen Ausgabestellen erfolgen .

DaS neue Verfahren tritt zum erstenmal mit der am Montag , den
30. Ottober beginnenden KarteuauSgabe in Kraft .

Die Teilnehmer erhalten die SpcisuugSlartcn in den Ausgabe -
stellen gelegentlich der Einnahme des Essens ; sie haben dort die Fleisch -
und Kartosselkarlen zwecks Abtrennung der erforderlichen Abschnitte vor -

äU
Die Spcisungi karten werden nach wie vor nur an den Wochentagen

von Montag bis Donnerstag , und zwar immer nur tür die folgende Woche
ausgegeben ; an den übrigen Bedingungen wird nichts geändert .

Berlin , den 19. Ottober 1916.

Magistrat der ßömgiichtu Kaupt- und ZZesidenistudt .
F Ist 1012 V. Speis , t 16. _ Wermuth .

Wichtig für Bamen ! Wegen EinberufuDg !

Engros - Damen- Konrektionshaus
gibt jetzt im Einzelverkauf sehr preiswert ab :

Damen - ». Baekfiseli - ölster�0�cÄ�
Seiden - , Woil - a . Samt - 3iusen,Riesen - Äuswabi
Schwarze Tucbmäntei , Kostüme , Röcke tl ™.

Wcöffnet von 9 —1 u. 3 — 6 Uhr . tflolhenmnrkt 7- 8�1 1

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfirma liefert 8pesiai - DIn - nnd t�vveisimnier -

F . inriehtnngen sowie Binseimtthel gegen mähtfle Zinsver -
gütung bei kleiner Anzahlung und geringe » monatlichen Raten -
zahlungen . Olserten G. I an die Expedition des . Vorwärts " . *

Heine Kassierer . Größte Kulans «



an Lackenkleidern und Mänieln

ist wegen der ungemein flotten

und reichen Wirkung eine unbe -

dingte Forderung der herrschen -
den Mode .

Getreu unseren Grundsäßen fin -
den Sie bei uns diese schöne

Mode in reichhaltiger Auswahl ,

und — natürlich — zu preisen , die

fie jeder Dame zugänglich macht .

Fescher Mantel

°/« lange Form
mit abnehmbaien , hübsch ver -

zierten Gurt und großem
Kragen . Kragen und Saum

mit Kanin beseht .

59 . 75

Sehr

fesches Jackenkleid
nach polnischer Art verziert

und mit Kanin befetzt .

Wirkungsvolle , flotte Form

65 . 00

pp

Warmer Paletot
aus molligem Stoff . Welte
lose ' U lange Form . Hübsche
eigenartige Taschen . Der

hochflellbare Kragen und
Saum mit Kanin besetzt .

49 . 75

Königstraße 33

Chauffeestr . 115

Sonntags geschlossen .

>' "7, ' ->' i.t v .

N e u

auf genommen
f

Von jetzt »b sind die bekannte «

Ullstein -

S chnittmuster
in meiser bierfür neu eingerichteten Speziil - Xhtcflunj
erhältlich . Für die Abonnenten der „Praktischen Ber¬

linerin ** und „ Modenwelt * ' kostet jedes Schnittmuster nur

25 Pf .

Nicht - Abonnenten zahlen 40 —60 PI

Jedes Muster i » » 11 « » GrSfc « stets rorrltig .

u

Garderobe
auf bequemste Teilzahlung

Kostüme . Ulster , Mäntel in Tuch ,
Samt u Astrachan , Blusen u. RUcko

in gr . Auswahl . A' ur Aeuhelten am Baxer .
m in allen Pelz - arten

AM und neuester Ausführung
S OlAlvai 611 in jeder Preislaeo

Berren - Änzüge, Palelols und Ulster
noch zu billigen Preisen , ohne Teuerungszuschlag ,

Große Auswabl !
Knaben « u . Mädchen - Garderobe .

Beiser
67 Lothra neg er Str . 67 «

BSESBKSai Sonntags von 13 —a > - - - -- - ■ ■ ■ ■ - - - — — - - — w —

« eraniwortlicher SReßcftenr ; SR frei Sßttttpp , Neukölln . Für de » JnseralenteU veraNtw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u . SerIag : VorwSrtl ibuchvructerel u. BerlagSanstaU Baut Stng . - r & v. o. Berlu , „ « .

w

�Williel m
STEIN

c t a u f ■ e e - S t r a 7 0/71

waren en tcroi .

EinzelverKanf
wi« alljährlich

i bilügsitn Preisen .

mpra -
taico

pitSüt
ual

usber .

S . SchSesingep
N6UG KÖnigStr. 21 (CrtncstzhBs)

kein Laden . 11 Stock .

j��Sonntaj gnOffnat 12 —2 Chr.
n. lBitte nenag «. FlrmaOf zu IT ?
Oll unl Hautmunmsr "lachterj�Jl

Tausende befrejtl

' Baatmam
ammuniuiuiiiiiiuitiiiiiiutiinuuuiui

jnil fiept , ( henfa Sful - und
moeenroürmtrbetclfijjtrid ) « |

auf unichaduche nalürliche <
SScIfe Reichel» Banbmurm -�mitlei. Elnfaifte Anwendung !

Seit 25 Iahten »efalgrtich de-' «ühei . güt ( irmachfene 250 21. , i
für fiindet (Alletsangabe ! 1. 50 AI. I
Allein echt mit Marti „Aledica�.
Alleinig " Fabrikant Otto Zieichel,
Berlin 4o Eifeneahnstr . 4. Man j

meide ttrfojmuteL ffio nicht er¬
hältlich, diskrete Zusendung .

PabTik und Lager

fertiger Pelzwaren
jeder Art . von den ein¬

fachsten bis zn den ele¬

gantesten . Tansende Sachen
auf T. ager . Auch Einzel¬
verkauf zu billig . Preisen .
Garantiert streng reelle Ware .

Sonntag « geäffnet .

Ferdinand Kaiman
Kürschner - Meister *

nur Kommandantenstr . 15, I. E.
Kein Lad . Gesenüb . Benthstr .
TeL : Zentr . 287. — Gegr . 1894.
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Montag , den 23 . Oktober : srauen - Lekabend für Groß - Berlin .

Mus Groß - öerlin .
Unermittelte �eeresangehö ' rige .

Zu den tragischsten Fällen , die der Krieg zeitigt , zählen
unumstritten jene , Ivo Soldaten an Verwundungen oder

Krankheiten sterben und begraben werden , ohne dast ihre Per -
sonalien festgestellt werden können . Schlimmer als die knappe

Mitteilung , daß der Betreffende den Kricgertod erlitten habe ,
wirkt die ewige und furchtbare Ungewißheit über dessen Los

auf die Angehörigen in der Heimat . Bon den gräßlichsten
Zweifeln gepeitscht und gepeinigt , schwebend zwischen Hangen
und Bangen , unter der Last deS seelischen Drucks seufzend ,
warten sie von Tag zu Tag aus irgendeine Kunde von dem

Ausgezogenen . Und die Tage verstreichen , Wochen und
Monate enteilen und keine Nachricht trifft ein . In bangen ,
schlaflosen Nächten quält sie die bohrende und nagende Frage :
wird er noch unter den Lebenden weile » , in Feindesland in

Gefangenschaft sein ? Und wenn er nicht niehr lebt , wo wird

sein Grab liegen , auf fremder oder heimischer Erde , — ein

einsames unter irgendeinem Baum oder Seite an Seite mit
vielen anderen Braven , vom ewigen Schlummer unifangen ?

Und so immerfort denken müssen , ohne Antwort zu erhalten ,
ist für die Zurückgebliebenen mehr als grausam .

Um diesem möglichst zu begegnen , hat die Heeresverwal -
tung nunmehr zu einem Mittel gegriffen , das seine Wirkung
in vielen Füllen erweisen dürste . Es erscheint von setzt an

allmonatlich als Beilage zur preußischen Verlustliste eine

Sonder - Verlustliste nebst einem Bilderbogen , auf dm die bei
den Toten gefundenen Photographien reproduziert sind . Diese
Listen und Bilder sind bei der Norddeutschen Buchdruckerei
und Verlagöanstalt , Berlin LW . 48 , Wilhclmstr . 152, zun ,
Preise von 12 Pf . einschließlich Porto käuflich . Sie sind aber

außerdem in vielen Geschäften , in öffentlichen Gebäuden usiv .

ausgehängt , so daß auch , wer mit jedem Groschen rechnen
muß . dort nachsehen kann .

Neben den ermittelten Namen enthalten die Listen auch
ein alphabetisches Verzeichnis der Kennzeichen der bei dem

Verstorbenen aufgeführten Nachlaß - und Fundsachen . Da

sind die Anfangsbuchstaben von Namen , soweit sie durch Ein -

gravierungcn in Uhren , Ringen oder durch Stickereien in

Brieftaschen , Taschentüchern usw . zu ersehen waren ; auch
Tätowierungen geben in dieser Beziehung mancherlei wert -
vollen Anhalt . Ferner sind die Nummern der Uhren an -

gegeben und können vielfach auf eine Spur helfen , ganz ab -

gesehen von sonstigen Merkmalen und Kennzeichen , aus denen
Verwandte und Bekannte nicht selten Ausschluß über den
Verbleib des nichtermittcltcn Kriegers erhalten können .

Eine Rubrik : A. Nachlaßsachen gibt die Ehronik des

Krieges wieder und läßt das grausige und unabsehbare Er -

eignis in seinen einzelnen Phasen an unserem Auge vorüber -

ziehen . „ Von Toten bei Rijont — vor September 1915 "

heißt es da : „ 1 silb . Zpl . - Rem. - Uhr m. Goldrand . Nr . 12434 ,

5kapsel ( Ud 52) . " — „ Von im Juni 1915 bei Moulin - souS -
Touvents gefall . Füsilier : 1 silb . Znl . - Reni . - Uhr usw . " —

„ Von Toten der Jnft . - Regt. 44 und 45 und Landlv . - I . - R. 2
bei Rutkowitz , Hcinrichsdorf , Soldau und Mlawa , 27 . 8. bis
8. 9. 14 : 1 silb . Anker - Rem . - Uhr " usw . ; „ von im September
1914 Gefallenen " . „ Aus den Kämpfen bei Ablain " — kurzum ,
eine Kette von blutigen Geschehnissen , die unauslöschlich in
die Geschichte der Menschheit eingegraben sind . Und hinter
diesen Daten steht das große Leid des Einzelnen , der Verlust
eines teuren Angehörigen oder Freundes , das Weh ganzer
Familien , der Zusamnienbruch blühender Existenzen .

Die erschütterndste Sprache aber reden die Bilder . Sie

haben die Verstorbenen bis zum Grabe begleitet und nun

stehen sie vor uns mit der stummen , klagenden Bitte : Er -
kennt uns : Wir sind die letzten Zeugen der vollzogenen
Tragödien ! Wir wollen Euch Kunde bringen von dem , was

geschehen , wollen Euch sagen , daß Ihr nichts mehr zu hoffen
habt , auf daß Ihr Ruhe findet , eine schmerzensvolle Ruhe
zwar , aber immerhin doch eine Ruhe , die notwendig ist , wenn
das arme klagende Herz von Hoffen und Bangen nicht zer -
rissen werden soll . Wie gesagt , ist die Gewißheit in solchen
Fällen das bessere , die brutale Wahrheit das gütigere Los ,
während die Ungewißheit einer offenen Wunde gleicht , die nie

verheilt .
Eine Galerie des Schmerzes zieht mit diesen Bildern an

uns vorüber . Wieviel Liebe , wieviel Hoffnung und Sehnsucht
haben sie zu Grabe tragen sehen , und nun kommen sie als Ab -

gesandte der Gestorbenen und reden noch einmal zu uns .
Da ist ein älteres Ehepaar , vermutlich die Eltern des Kriegers .
Ihr Bild war dabei , als der Tod niit kalten Fingern nach
dem blutivarnicn , lebenshungrigcn Herzen des Kindes griff .
Da sind weibliche Bildnisse , die wohl Frauen einzelner Krieger
oder auch die Mütter darstellen . Daneben Mädchengesichtcr .
so jung und taufrisch und mit Augen , die das Leben nur erst
halb gesehen haben — die Bräute , die in bitterer Abschieds -
stunde sich weinend an ihn klamnierten und nun

- - -

Und mitten darunter Kinderbildnisse , in Medaillons ein -

gelassen , vom Hauch der Unschuld und Unwissenheit um -

flössen — sie waren dabei , als der Vater die Augen für
immer schloß — daS Leben wird weiterranschcn , die Kleinen
werden groß werden , und kaum ein blasses Erinnern an das

schreckliche Geschehnis wird ihre Seele trüben . Nur die Augen
der Mutter werden zu ihnen sprechen — stark und ein¬

dringlich , und die Lücke , die der Krieg riß . wird unersetzlich
bleiben . — Der Krieg ist eine Menschheitstragödie , und zu
seinen traurigsten und ergreifendsten Kapiteln zählen die von
den unermitteltcn Toten !

_ _ (z)

Das Oberkommando gegen de » «iebcnuhr - Ladenschluff .
Das Oberkommando bal zu verschiedenen Eingaben über den

Siebenuhr - Ladenschlutz Stellung genominen . Während die Hnndlungs -
gehilfenvcrbände für den Siebenuhr • Ladenschluß petitionierlen .
wendete sich der Verein der Tcxtildetaillisten Groß - Bcrlins gegen
die Anordnung einer solchen Maßnahme .

Dem Ictzlgenannlcn Verein ist nun eine Antwort zugegangen ,
in der sich das Oberkommando wie folgt äußert :

„ Die Frage der Einführung des Siebenuhr - LadenschlufieS für
Berlin und Umgegend ist Gegenstand eingehender Prüfungen ge -

wesen . Danach erscheint jedoch für Groß - Berlin mit seinem groß -
städtischen Leben und Treiben die Beibehaltung der

jetzigen Verkaufszeit sowohl für die Verbraucher als auch
für die Geschäüöinbaber dringend geboten . Bei der
Schwierigkeit , sich mit Lebensmitteln zu versorgen , bei der Zeit -
Versäumnis , die die Einholung von Milch , Fleisch , Butter , Eiern ,
Kartoffeln , oft auch von Brot , Salz und Zucker mit sich bringt ,
kommt cS auf jede Stunde an , in der etwa » besorgt werden kann .
Die Läden sind gerade in den Abendstunden bis 8 Uhr und ins -
besondere Sonnabends bi » 9 Uhr erfahrungsgemäß am sinrkiten
besucht . Die ? gilt auch nicht nur für die LebenSmittelacschäfte ,
sondern auch für andere Läden . Ein großer Teil der Bevölkerung .
namentlich die weibliche Bevölkerung , ist infolge de » Kriege ? der¬
artig gewerblich beschäftigt , daß die Möglichkeit deS EinkaufenS
sich auf die Abendstunden beschränkt . Eine Einschränkung der
Verkaufszeit würde daher bei Käufern und Verkäufern mit Recht
die größte Unzufriedenkeit hervorrufen . Ganze Bcrnfsklassen ,
denen nur die Abendstunden für Besorgungen zur Ver -
fügung stehen , verlören die Möglichkeit , sich in den Läden zu ver -
sorgen . UeberdieS würde die Einführung des 7- Ubr - LadenschIuffeZ
im Widerspruch stehen mit der Anordnung deS Berliner Magistrats
vom 1. August 1916 , nach welcher . offene Verkaufsstellen , in denen
Handel mit NahrungS - und Lebensmitteln jeder Art stattfindet , so -
weit nicht durch Polizeivcrordnung oder Ortsstatut etwas anderes
vorgeschrieben ist , an den Werktagen in den Abendstunden von 6 bis
8 Uhr oder , sofern ein längeres Offenhalten zugelassen ist . auch
innerhalb dieser Zeit für den geschäftlichen Verkehr nicht geschlossen
werden dürfen " .

Vereinfachuuq der Ausgabe der Speisungskarte «
für die städtische »volksspeisung .

Um dem Publikum den Bezug der SpeisungSkarten für die
städtische Volksspeisung zu crleichlern und ibm den Weg zur Brot -
kommission und das damit veibundene Warten zu ersparen , wird
die Ausgabe der Sveisungskarten für das gesamte Stadtgebiet von
Montag , den 39 . Oktober ab nicht mehr in den zuständigen Brot -
kommissioncn , sondern unmittelbar in den Speiieauögabcstellen er¬
folgen .

Wir weilen noch besonders auf die an den Anschlagsäulen ver -
öffentlichie Bekanntmachung des Magistrats hin .

Der Kartoffelbezug von auswärts .
Der Magistrat gibt bekannt : . Durch zahlreiche schriftliche An «

fragen sieht sich der Magistrat Berlin veranlaßt , nochmals darauf
binzuweiien , daß seitens des hiesigen Magistrats keine Schwierig -
leiten bereitet werden , wenn einzelne Berliner Einwobner ibren
Bedarf an Kartoffeln aus der Provinz bozicben . Alle diejenigen ,
die Beziehungen zum Lande haben , und denen Kartoffeln von einem

Besitzer zugesagt werden , können daher beim zuständigen LandratS -
amt den Antrag stellen , daß ihnen die Ausfuhr aus dem fraglichen
Kreise nach Berlin gcstatlet wird . Macht der Landrat des Kreises
die Erteilung dieser Eilaubnis von einer Erklärung deS Magistrats

abhängig , daß die zu liefernde Menge auf die LieseningSmcnge des

Kreises angerechnet wird , so stellt der Magistrat anHeim , mündlich
oder schriftlich einen solchen Antrag bei der Abteilung für Kartoffel -
Versorgung , Schicklerstr . 7, zu stellen .

Einzelne Kreise sind zwar auS sachlichen Gründen nicht in der

Lage , solchen Anträgen um Auöfuhrgenehmignng stattzugeben .
Selbstverständlich werden die so von außerhalb bezogenen

Kartoffclmengen auf diejenigen zur Anrechnung gebracht , die seitens
des Magistrats Berlin auf Kartoffelkartcn oder Bezugsscheine ver «
teilt werden . Die der Einsuhrmcnge enisprechenden Kartoffelkarten
oder Bezugsscheine sind unverzüglich an die Brotkommisston zurück -
zugeben . Die Rückgabe wird strengstens kontrolliert .

Bei dieser Gelegenheit weist der Magistrat nochmals eindring -
lichst darauf hin , daß mit den Kartoffeln auf da » sparsamste um -

gegangen wird . Die Kartoffeln , die auf diese Art zeninerweise be -

zogen werden , sind dauernd unter Kontrolle zu hallen . Jede faule
Kartoffel ist sofort auszulesen , damit sie die übrigen Kartoffeln nicht
ansteckt . Der Verbrauch darf nur in der Weise geschehen , daß iür
den Tag und Kopf der Familie 1 Pfund Kartoffeln verwandt werden .
Auch mit den Kartoffeln , die auf Kartoffelkartcn laufend entnommen
werden , muß streng hausgehalten werden , insbesondere müssen auch
die kleinen Kartoffel » bei der leider nicht sehr ergiebigen Ernte
in diesem Jahre zu Speisezweckcn verwendet werden . Als Pell -
karioffel lassen sich auch ganz kleine Kartoffeln sehr gut ver -
wenven .

Ferner ist zu beachten , daß bei dem überraschend frühen Ein -

setzen von ?! achtftösten in diesem Jahre manche Kartoffeln in der
Erde wie bei der Ernte Frostschaden erlitten haben . Angefrorene
Kartoffeln schmecken bekanntlich süßlich . Ein altbewährtes Mittel

aber , um diesen Mangel zu heilen , ist , die Kartoffeln alsbald ein

paar Stunden in kaltes Wasser zu legen . Hierdurch wird der Frost
aus den Kartoffeln enifernt und sie erhalten wieder denselben Ge -

schmack wie jede andere Kartoffel . "
*

In der Woche vom 23. bis 29. Okiober dürfen auf jeden - der
Abschnitte 26 der Kartoffelkarte ein Pfund , zusammen also höchstens
7 Pfund Kartoffeln abgegeben und ciiinommcn werden .

Kricgsfanlilienunterstützung .
Einem Antrage der Siadiverordnelenversammluiig entsprechend ,

hat der Magistrat von Charlottenburg beschlossen , an den
Bundesrat und Reichstag einen Antrag zu richten , der dahin geht ,
die Reichsmindestsätze stir die Unterstützung der Kriegerfamilien zu
erhöben und diese Unterstützung noch einen Monat nach der Eni -
lassung auS dem Heeresverbände weiter zu zahlen .

Kleinhandelspreise für frische Seefische bester Oualität
für Montag , den 2 3. Oktober 1016 .

Schellfische , klein sbi » 3/4 Pfund ) 2,00 M. . mittel ( von 3li bis
1 Pfund ) 2,25 M. , großmittel ( von l bis Ist . , Pfund ) 2,38 SR,
große ( von llAj Pfund mib mehr ) 2,50 SR ; Ikabeljau , klein ( bis
l ' /o Pfund ) 1,75 SR, mittel ( von l ' /z bis 4 Pfund ) 1,88 SR. große
( von 4 Pfund und mehr ) 2. 00 M. , obnc Kopf ( im Ausschnitt ) 2,63 M. ;
Schollen , lleine ( bis zu r/z Pfund ) 1,06 SR ( Znsuhr noch unzureichend . )

Arbeiterbildnngsschnlk . Heute , Sonntag abend 8 Uhr ,

findet der vierte und letzte Vortrag in der Vortragsserie :
« Die Blütezeit der deutschen K u n st " statt . Ter

Vortragende , Herr B e r n o u l l i, Assistent an den Königlichen
Museen , wird das Thema : „ T i c deutsche Früh -
r e n a t s s a n c c i n i h r e m V e r h ä l t n i s z u I t a l i c n "

behandeln und mit eigenen Lichtbildern erläutern .

Der Vortrag findet im Hörsaale der Schule . Lindenstr . 3,
4. Hof rechts 3 Treppen , statt . Eintrittsgeld 19 Pf .

*
Am Dienstag , den 24 . Oktober , abends 8 % Uhr ,

beginnt der acht Abende umfassende Kursus : Einführung
in die wissenschaftlichen Grundlagen der

in o d c r n e n A r b e i t e r b e lv c g u n g. Vortragender Ge -

nosse E r n st D ä u m i g. �
Alles Nähere ist bereits durch Inserat und Schulpro -

grainin bekanntgegeben worden .
Ter für dieses Vierteljahr vorgesehene und angekündigte

Kursus über : „ Das Leben der Tiere " muß leider

wegen Erkrankung der Vortragenden , der Genossin K ä t e

D u n ck c r , verschoben werden .

Milchverschwendung .
Der KriegSmiSsckmß siic Konsumentenintercsscn schreibt nnS :

„ Schon im Frühjahr 1915 ließ das Ministerium des Innern durch

mehrere Hunden Wanderredner die Bevölkerung zu recht allgemeinem
Verbrauche von Magermilch anregen . Die Beschaffung solcher Milch

stieß jedoch in den Städten auf unüberwindliche Schwierigkeileu .
Gleichwohl mußte noch im April 19l6 das Rcichsamt des

Innern darauf aufmerksam gemacht werden , daß ein „ Deutsches '
Nährmiitclwcrk Dr . Eichloff G. in . b. H. " in Greiiswald nach wie
vor aus großen Mengen Magermilch ( täglich 1500 —1700 Liier )
einen sogenaimien Fleischertrakt herstellt , alio ein wertvolles

Nahrungsmittel in ein überflüssiges Genußmittel verwandelt . Denn
echte Fleiichextralte und logenaimto Pfianzenfleischertralte sieben uuS
noch heule in großen Mengen zur Verfügung . Auch das Kriegs -
cniährnngsamt ist wiederholt und noch im Seplember ans diese

unzeitgemäße Fabrikation aufmerksam gemacht worden , bat aber

trogdem in seiner Verordnung vom !!. Oktober die Verarbeitung von

Milch nur bei der Brotzubereiiung , zur gewerbsmäßigen Herstellung
von Süßigteiien . bei der Zubereiiung von Farben und der Her -
stellung von Kasein zu technischen Zwecken verboten und möchte sich
auch jetzt noch nicht zu einer Siillegung des Betriebe » entschließen ,
obwohl die Sachverständigcngnlachlcn über den Wert des Eichlofi -
schen Produktes weit ouSeinaudcrgeben . Der Anfsichtsrat der Gr -

sellschaft besteht auS den Herren Kammerhcrr und Landrat Gcai

Behr - Bebrendorff , Oberamtmann Becker - Eldena , Fabritdirel ' . or
Dr . Bruckner , Stralsund , RechlSanwall Domnick . Greisswald . Land -
rat a. D. von Flüggc - Spcck . Geb . Kom . > Rat und Voritandsmitglird des

KriegsernährunpSamteS Manasic - Stettin . Fabrikdirektor Pickerl -

Stralsund . Direktor Reichert von der LandwirlschastSkanimer für tue

Provinz Pommern und Freiherr v, Wangenhcim - Klcin - Spiegel . ES
iväre dankenswert , wenn dicier Aufsichtsrat seinen Einfluß dabin

geltend machte , daß daS Nährmittclwerk die Herstellung von Fleisch -
extrakt zeitweise freiwillig ausgibt und zur Herstellung deS so dringend
benötigten Magermilchkäses übergeht . "

Neues Heim für die Zuckervcrsorgiingsstclle . Nachdem sich die
Räume der Zuckerveriorguugsslelle als unzulänglich erwiesen haben .
sind neue größere Diensträume im 3. Slockwerk des Grundstück -
Kommandaniciistraße 80/81 eingerichtet worden . Anträge auf lieber -

lassung von Zucker und Süßstoff sind nunmehr dorthin zu richic ».
Die Fernsprechnummer ist Amt Zentrum 12 470 . Wegen des

Umzuges sind die GeschäslSräume am 25. d. Mts . geichlofftn , — ES
ist die Mitteilung verbreitet worden , daß die ZuckerversorgungSsteUe
Saecharin für Säuglinge auSgeleilt habe . �

DaS ist dabin richtig zu
stellen , daß die Familien , in denen ein Säugling ist , ohne weiiere - -
mit einer Saccharinkarte — wie andere Familien auch — aus An¬

trag bei der Zuckerversorgungsstelle versehen werden , natürlich in
der Voraussetzung , daß die übrigen Familienmilglieder den Süßstoff

benutzen und den so ersparten Zucker der Ernährung Säna -

lings zugute kommen lassen . Für die Säuglinge selbst ist Siißslaff
nicht geeignet , da er keinen Nähr - , sondern nur Geschmack : - -
wert besitzt .

Tödlicher Eisciibahuunfiill . Von einem Eiscnbahnzuge über -

fahren und getötet wurde die 36jährige Frau Stiller aus Neukölln .

die in der chemischen Fabrik von I . D. Riedel in Britz beschäsligr
war . Die Arbeiterin versuchte kurz vor einem herannahenden Gütci -

zuge das Fabrikanichlußgleis zu überichreiien . Sie wurde jedoch
von der Maschine erfaßt , überfahren und so schwer verletzt , daß sie

kurz darauf starb . _

Einbruch im Bnrcau deS Schneidcrvcrbandes .
In der Nacht zu Sonnabend sind Einbrecher in das Bureau

des Verbandes der Schneider und des Krankeuunierstützimgsbunde - -
der Schneider eingedrungen und baden versucht , beide Geldschräickc
zu erbrechen . Sie wurden früh J1/. - Ilhr gestört und mußten nn -
verrichteter Sache über die Dacher flüchten .

Außer der Beschädigung des Geldschranks ist kein Schaden ent¬

standen .
'

_

Gardekarnickel . Die von der Militärverwaltnng veraiislaUete
Ausstellung in der Osihalle deck ErerzicrhauscS in der Karlstraßc in

gestern eröffnet worden Nack einer vom Hauptmann Sielasi ge¬
gebenen Darstellung haben 99 Tnippenteile insgesamt 2680 Tiere

auf die Ausstellung geschickt . Von der Heeresverwaltung waren

insgesamt 54 000 SR für die Kaninchenzucht im Bereiche des Garde -
Korvs ouSgeietzl . Seil Beginn der Aufzucht im Juni d. I . sind
18 000 M. lleberschuß erzielt worden . Die Ausstellung ist l eine
von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends für das Publikum geöfinei .
Am Montag und Dienstag werden die Schulen der Ausstellung
ihren Besuch machen .

Nach dem Waiscnhause gebracht wurde dieser Tage rin

2' / „jühriger Knabe , der auf dem Flur des Hauses Andreas -
ftraße 25 ausgefmiden wurde , ohne daß sich jemand um daS Kind
kümmerte .

Im Casino - Theatcr finden heute zwei Vorstellungen sinit . Nach¬

mittag » 4 Uhr wird der Berliner Schlvank „ VaternS Wunderlur '

zu Ncinen Preisen aufgeführt , abends 83/4 Uhr da » Zug - und Kassen -
stück „ Meine gute Olle " , das seil 3 Monaten fast täglich ausvcrkaufie
Häuser erzielte .

Die Ausstellung „Sviuiter und Säugling " , die bis zum 15. Ol «
tobcr im Herrenhaus aufgestellt war . ist der H a u p t st e ! l e
für Mutter - und Säuglingsfürforge in G r o ß -

Berlin , Geschäftsstelle Eharloiteuburg , Mollwitz - Privatstraße ,
von dem Besitzer der Ausstellung , dem Kaisenn - Anguste - Viklona -
Hauie . zur Verfügung gestellt ivorden und soll vom 2l Oktober
bis 30 . November im Warenhaus Tietz am Alexanderplotz Aufstellung
finden . Maßgebend für diese » Unternehmen der Hauplslelle für Muilci -
und Säuglingsfürforge in Groß - Berlin ist vorwiegend der Wunsch , die

Ausstellung ,
'

die sich im Herrenhaus eines überaus regen Besuches
zu erfreuen hatte , auch den minderbemittelten Volkskreisen zugäug -
lich zu machen . — Der Eintritt ist kostenlos . Die Bestchlignng kann
von früh 9 Uhr bis abends 8 Uhr stattfiiiden . Die Ausstellung be¬
steht aus den Abteilungen Statistik , Schwangerschail und Wochen -
bett , Geburt und Eniwickelnng des Säuglings , Pflege , natürliche
Ernährung , künstliche Ernährung , Krankheiten des Säuglings ,
Minter - und SäuglingSfüriorge , und bietet nicht nur allen jungen
Müttern , sondern auch allen denjeuigeii , die für das Wohlergehen
von Mutter und Kind Interesse haben , reichen Stoff zur Belehrung
oder zur Vertiefung und Erweiterung vorhandener Kenntnisse .



Kleine Nachrichten . Aimmerbermieterinnen werden gewarnt bor
einer Schwindlerin , die Zimmer mieter unter dem Vorwande , daß sie
in der Nähe ihres schwerverwundeten Mannes sein wolle , der in
einem hiesigen Lazarett liege . Sobald sie dann Gelegenheit findet ,
stehlt sie , was sie erreichen kann . So erbeutete sie in Mariendors
405 M. bares Geld . Die Schivindlerin , die wahrscheinlich an jeder
Stelle einen anderen falschen Namen führt , trug ein braunes Kleid ,
eine rote Samtbluse mit weißein Kragen und einen schwarten
Strohhut mit Samtband . Sie hatte eine schwarze Handtasche bei
sich und nannte sich Frau Krüger aus Düsseldorf . — Das Opfer
einer Gasvergiftung ist der 61jährige Rechnungsrat a. D. Schenk
aus der Kvpenickcr Landsir . 147 in Treptow geworden . Der alte
Herr wollte sich, als er abends allein zu Hause war , das Abend -
essen auf der Gaskochmaschine wärmen und wurde , als er gerade
den GaShahn geöffnet hatte , von einer Ohnmacht befallen . Als
bald darauf die Angehörigen zurückkehrten , fanden sie Sch . in der
vollständig mit Gas gefüllten Küche leblos auf dem Fußboden
liegend auf . Ein hinzugerufener Arzt und Samariter der Feuer -
wcbr stellten sofort Wiederbelebungsversuche an , die leider erfolglos
blieben . — Ein großer Laubenbrand an der Schwarzen Brücke ,
univeit der Eldenaer Straße , alarmiere gestern nachmittag die Feueo
wehr . VielKlemtier und Nahrungsmittel fielen dem Feuer zumOpfer . —
Ein dreister Raubanfall ist am Freitag in der Nähe des Spandauer
Bocks verübt worden . Als gegen 5 Uhr nachmittags ein Fräulein
Erna Nicbuhr aus der Fasanenstraße in Charlottenburg die Straße
am Spandauer Berg entlang ging , trat ihr plötzlirch ein gut -
gekleideter , etwa 22 jähriger Mann entgegen , der sie nach dem Wege
fragte . Ehe Fräulein N. antworten konnte , versetzte ihr der Un -
bekannte einen Stoß und entriß ihr die Handtasche und die Ubrkette ,
worauf er die Vncht ergriff . Obwohl auf die Hilferufe der Ueber -
fallenen sofort Leute hinzueilten , die die Verfolgung des Räubers
aufnahmen , ist dieser leider entkommen .

�US den Gemeinden .
Kricgsteuerungszulagen und Gehaltsvorschüffe

in Neukölln .

Auf Beschluß der Kriegsnotstandskommisfion soll den unver »
heirateten städtischen Beamten , dauernd beschäfriglen Bediensteten
und Lehrpersonen mit einem jährlichen Diensteinkommen bis zu
2200 M. , soweit sie nicht bereits Kriegszulagen auf Grund früherer
Beschlüsse erhalten , abermals eine einmalige Zulage von 75 M.

gezahlt werden . Voraussetzung für den Bezug ist , daß die Beschäf -
tigung bei der Stadtverwaltung mindestens seit 1. April d. I . er -
folgt . Allen städtischen Beamten sowie den obengenannten Per -
sonen wird ferner zur Bestreitung von Vorratsbeschaffungen oder

sonstigen dringenden Ausgaben auf Antrag ein zinsloser Gehalts -
Vorschuß in Höhe eines Monatsbetrages vom Bargehalt , bei Unver -
heirateten in Höhe des halben Monatsbetrages gewährt . Die
Rückerstattung hat unter außergewöhnlich leichten Bedingungen von

sechs Monaten nach Beendigung des Kriegszustandes ab zu erfolgen .
— Neben der Erhöhung einer Reihe von Kriegskrediten bewilligte
die Kommission die Bereitstellung eines Betrages von 12 000 M.

zur Beschaffung von Sohlenleder für die minderbemittelte Bevölke -

rung sowie weiterer 15 000 M. zum Zwecke der Errichtung einer

zweiten Kinderkrippe . _

Städtischer Gänseverkauf in Potsdam . Die Kriegsfleisch -
Versorgung des Potsdamer Magistrats hat Gänse beschafft , die

morgen in der städtischen Berkaussstelle in der Brauerstraße gegen
Vorlegung der Ausweiskarte zum Verkauf gelangen . Die Gänse
werden nur an Potsdamer Haushaliungen verabfolgt , jedoch besteht
ein Verbot für den Verbrauch in Gast - , Schanl - und Speisewirr -
schaften . _

Mitgliederversammlung in Tempelhof .
Die letzte Mitgliederversammlung beschäftigte sich nur mit Ver -

einsangelegenheiten , da der angesetzte Vortrag wegen Verbinderung
des Referenten nicht stattfand . In der Angelegenheit der Gemeinde -
Vertreter stellte sich die Versammlung auf den Standpunkt , daß jene
ihren Austraggebern unbedingt Rechenschaft schuldig sind . In der

Frage der Jugendbildungsvereine erklärten sich die Genossen dafür ,

daß der Jugendbildungsverein nicht berechtigt sei , das Hausrecht im

Jugendheim auszuführen . Eö wurde den Jugendausschußmitgliedern
aufgegeben , solche Ucbergriffe nicht zu dulden . Eine eingehende
Debatte wurde auch über den . VorwärtS ' - Konflikt geführt .

Jubiläumsfeier des Wahlvereins Britz - Buckow .
Der Wahlverein Britz - Buckow hielt am 15. Oktober sein

25 jährig es Stiftungsfest ab . der Zeit entsprechend in

Foi m einer Mitgliederversammlung . Die schlichte Feier wurde ver -
schönt durch das Mitwirken der Jngendkapelle und durch Sänger
aus Neukölln . Der Genosse Zubeil hielt eine beifällig auf -

genommene Festrede . Gemütliches Beisammensein der Genoffen
und Familien beschloß die verhältnismäßig gutbesuchte Versammlung .

Kinderveranstaltunge « i « Neukölln .

Den Gewohnheiten der siüheren Jahre treu bleibend , hat sich
der Spielausschuß der Arbeiterschaft Neuköllns entschlossen , auch in

diesem Winter den Kindern unserer Parteigenoffen Heime zur Ver -

sügung zu stellen , in denen sie an verschiedeneu Nachmittagen der

Woche zuiammenkommen können , um dort Märchenerzählungen zu
lauschen oder Handarbeiten zu machen . Weiter sind vorgesehen
Kinovorstellungen , Elternabende , Führungen durch die Berliner
Museen u. a. Den Eltern wird empfohlen , regen Gebrauch davon zu
machen . Die Heime werden am kommenden Dienstag resp . Mittwoch
eröffnet und ist folgender Arbeitsplan festgesetzt .

Heim I , Weich sei st r . 8 , Jdeal - Kasino : DienS -

tags von 4 —6 ; Unterhaltungsabend . Donnerstags von 4 —6 :

Handarbeiten für Knaben . Freitags von 4 —6 : Handarbeiten für
Mädchen .

Heim II , Richardstr . 13 ( Laden ) : Besuchszeiten wie
oben .

Heim HI , Okerstr . 5 ( Restaurant ) : Mittwochs
von 4 — 6 ; Unterhaltungsabend . Donnerstags von 4 — 6 : Hand¬
arbeiten für Mädchen . Freitags von 4 —6 : Handarbeiten für
Knaben .

_

GerichtsZeitung .
Vom LebeuSmittelmarkt .

Eine Ausschreitung auf einem Charlottenburger Wochen -
markt , die von der Staatsanwaltschaft ursprünglich als Land -

friedensbruch behandelt wurde , unterlag gestern der Nach -
Prüfung der Strafkammer des Landgerichts III .

Wegen Körperverletzung und Diebstahls waren der Buch -
Hairer Paul Hilgner und denen Ehefrau angeklagt . Am
29 . April d. I . , nachmittags gegen 6 Uhr , kam es auf dem Wochen -
markt am Friedrich - Karl - Platz in Cbarloltenburg zu Ausschreitungen ,
weil der Wurstwarenhändler Karl Zimmer für ausgelassenen Rinder
talg zunächst 5,40 M. und dann für den während des Marktes ein -
getroffenen 5,60 M. forderte . Ueber diese Preiserhöhung , deren
Grund den Käufern nicht bekannt gegeben wurde , kam es zu
einer großen Aufregung unter den Marktbesuchern , die von
Minute zu Minute wuchs und die zahlreich um die
Marktbude versammelten Marklbesncher schließlich zu einem Sturm
auf die Bude verleitete . Erregte Frauen schlugen mit ihren Markt -
taschen auf Zimmer ein , junge Leute unterstützten sie darin . Gegen
Zimmer wurde ein Bock seines Verkaufsstandes geschleudert , man
schlug mit einer Stange auf ihn ein , und als die Bude zusammen -
gebrochen war , griffen Kinder , Männer und Frauen nach den zur
Erde gerollten Eßwaren und dem vorhandenen baren Gelde in Höhe
von etwa 280 M. Als Zimmer , der einen Gesamtschaden von 1242
Mark erlitten hat . polizeiliche Hilfe herbeiholte , zerstreute sich die
Menge , und die Teilnehmer konnten nicht ermittelt werden — bis
auf das jetzt angeklagte Ehepaar , das aber jede Beteiligung bestritt .
Die Strafkammer sah durch die Beweisaufnahme nur für fest -
gestellt an . daß H. tatsächlich sich an den Mißhandlungen des
Zimmer beteiligt habe und verurteilte ihn deswegen zu 50 M. G e l d -

strafe . Die Ehefrau wurde ganz freigesprochen . ( z)

Teure Seife .
Wieder stand am Freitag eine Anklage wegen Kriegs -

Wuchers zur Verhandlung vor der Strafkammer des Land -

gerichts III an .
Diesmal handelte es sich um eine unberechtigte Preissteigerung

in der Seifen brauche . Die Anklag « richtete sich gegen den
Kaufmann Anton H i r s ch f e l d, Geschäftsführer der bekannten
Seifenfirma Arthur Wasservogel G. m. b. H. Die Firma
unterhält 115 Filialgeschäfte in Berlin , Charlottenburg . und Wil -
mersdorf . In der Filiale Kantstr . 146 in Charlottenburg ist Seife
verkauft worden , für welche ein Preis von 50 Pf . pro Stück be -
rechnet wurde , obwo. », . sie noch aus alten Beständen herrührte
und zu einer plötzlichen Preissteigerung kein Anlaß gegeben war .
Nach sachverständigem Gutachten hätte für die Seife unter Berück -
sichtigung des normalen Verdienstes höchstens ein Preis von 40 Pf .
pro Stück berechnet werden dürfen . — Das Schöffengericht
hatte seinerzeit auf Freisprechung erkannt ; der Staats¬
anwalt hatte hiergegen Berufung eingelegt und beantragte 300
Mark Geldstrafe . Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten
zu 1000 Mark Geldsttafe .

Verteidiger beim Reichsmklitärgericht .
Zu Verteidigern beim Reichsmilitärgericht hat der Präsident

des Reichsmilitärgerichts , wie der . Reichsanzeiger " mitteilt , die

Rechtsanwälte Walter Kamtze , Tauentzienstr . 19a , Dr . Wilhelm
Liebenow , Linkstr . 15, Dr . Walter Lüdicke , Friedrichstr . 250 , Dr .
Hermann Voß , Friedrichstr . 60 , ernannt .

parteweranftaltungen .
Erster Wahlkreis . Die Zusammenkunft findet am DienStag ,

24. Oktober , statt . Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .
Maricudorf . Dienstag , den 24. Oktober , abends Sh , Uhr , findet bei

Benschcck der zweite Vortrag des aus drei Vorträgen stattfindenden Kursus
statt . DaS Thema lautet : »Soziale Kultur und Krieg ' . Sieftrent ist der
Genosse Ed. Neumann .

Der dritte Vorwag ist am 31. Oktober , abends 8h , Uhr , im gleichen
Lokal . Der BüdungSausschutz von Mariendorf .

Wahlverein Wilmersdorf . Mitgliederversammlung am Mittwoch ,
den 25. Oktober , abends 8h , Uhr , Im Lokale von Schäser , Brandenburgischc
Swage , Ecke Mannheimer Straße . Da verschiedene wichtige Angelegen -
heilen zur Besprechung gelangen , ist die Anwesenheit der Mitglieder dringend
erjorderlich . _

ßrauen - Leseabenüe .
Montag , den 2S . Oktober , abends 8h2 Uhr :

Zweiter Wahlkreis . In folgenden Lokalen : Wiemers , vülow -
swaße 58. — Borgseid , Friesenstr . 4. — Frölich , Blücherstr . 56, Ecke Fontane -
promcnade . — Lö tisch , Puttkamer Str . 9.

Dritter Wahlkreis . Im Gewerkschastshaus . Engeluser 15.
Sechster Wablkreis . Der Leieabend der 8. Abteilung findet nicht

mehr Swalsunder Sw. 17, sondern bei Rich. Henkel , Usedomfw . l8 , statt .
Neukölln . Gemeinsam sür den ganzen Ort in de » Passage - Festsälen ,

Bergstr . 150. Tagesordnung : Vorwag des Genossen Hermanu Radtte über :
. Kriegsunter st ützung — Kriegsverjorgung — Miet -
rech t*.

Die täglichen Anfragen im Sekretariat de ? Wahlvereins beweisen , daß
über alle diese Angelegenheiten noch recht viel Unkenntnis herrscht . Es
sollen deshalb alle die Fragen , die überbaupt in Bewacht kommen , in klarer
und für jeden einzelnen in leicht verständlicher Weise dort erklärt und be-
sprochen werden . Diese Art Vorträge werden weiter sortgesetzt und alle

Gebieke gestreist , die überbaupt den einzelnen in dieser Zeit wessen können .
Wir erwarten deshalb lebhaste Propaganda und vollzähligen Besuch deS
Lescabends .

Treptow - Baumschulenweg . Bei Krause . Kiesbolzstr . 248. Vortrag
des Genossen Dr . Aisred Berusteiu über : . Ernährungssragen " . — Für den
Ortsteil Treptow bei Scholz , Graetzstr . 43 : Vortrag .

Charlottenburg . Im Voltshaus , Rosinenür . 3.
Martendorf . Bei Benscheck , Chausseesw . 27. Vorwag der Genossin

Gertrud Bloch .
Lichtenberg . Im Lokal von Oskar Blume , Alt - Boxhagew Tages »

ordnung : Vereinsangelegenhciten .
Ttenstag , den 24 . Oktober , abends 8H , Uhr :

Erster Wahlkreis . Bei Weihnacht , Grünsw . 21.
Köpenick . Bei Schmidt , Bahnhosslr . 1.

Jugenöveranftaltungen .
Arbeiter - Jugend Berlin . Heute , Sonntag , abends 7 Uhr ( Ein -

laß 6 Uhri , in den . Musiler - Feftsälen " , Kaiier - Wilhelm - Sw. 31, Herbst -
s c st zur Erinnerung an das zwölsjähnge Bestehen der Berliner Jugend -
bewegung . Mitwirkende u. a. Frau Gertrud Steiner - Rothilcin ( Violine ) ,
Herr Leonhard Kohl ( Klarinette ) , Herr Max Heinecke ( Klavier ) ; Herr
Aenderly LebiuS ( Rezitation ) ; Männerchor . Fichte - . Georgina ' ( M. d. D.
A. - S. - B. ) ( Chormeister Herr Ludcwig ) . Einlaßkarten 25 Pf. , Garderobe
15 Ps. Alle jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen sind nebst Eltern und
Angehörigen freundlich st willkommen . Besonders eingeladen sind alle Freunde
und ehemaligen Mitarbeiter der Berliner Jugendbewegung .

öriefkaften öer Reöaktion .
»te InrtMlch « Sprechstunde findet für Abonnenten Ltudenstr . 8, IT. So,

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Ugr, am Sonnabend
Briefkasten bestimmten Antrag «
Merkzeichen beizufügen . Brieflich «
denen leine Abonnementsauitlung
Eilige Fragen wage man in der

Berträge , Schriftftbilr und brrglrichcn bringe mai in die

von 5 »i » 6 Uhr statt . Jeder für den
ist ein Bu- dstabe und eine Lahi als
Antwort wird nicht erteile . AnWagen ,
beigefügt ist , werden nicht beantwortet .
Svrechswnde vor.
Sbreibltnude »It .

A. L. Der nachträgliche Ansvruch der Schwester an den Nachlaß ist
unbegründet . — B. M . 10 « . Fragen Sie in einer Buchhandlung nach .
— P . Sch . 1. Ja . 2. Sie können trotzdem Anspruch aus Mllitärinvalid eu¬
ren te erheben . 3. MUitärärzlliche Behandlung muß Ihnen wotzdem ge-
währt werden , auch wenn Sie Anspruch aus Rente erheben . Sie können
sich aber nicht ohne Zustimmung der Militärbehörde in Behandlung eines
Spezialarztcs begeben und diese Kosten von der Militärbehörde einfordern .
— W. T. 800 . 1. Sie müssen die Einwilligung haben , wenn Sie vor
Beginn Ihrer aktiven Dienstzeit als Landsturmvflichttgcr eingezogen sind .
2. Unterstützung wird gewährt , wenn Bedürstigkeit vorliegt . — R. M. 87 .
Da die Rente böher ist, als die Gnadcngcbührnisse , so wird nur die Rente
gewährt . Der Antrag ist bei der Ortspolizeibehörde zu stellen . Es muß
aber zunächst die amtliche Todesbcscheinigung vorliegen . — Spandau Ib .
Der Antrag aus Invalidenrente kann jetzt von Ihrer Mutter wieder er -
neut gestellt werden . Bei Ablehnung des Antrages würden wir Ihnen
doch raten , mit dem eventuell ablehnenden Bescheid und den Invaliden -
karten versönlich zu uns in die Sprechstunde zu kommen . — X. Nein .
— Erka 88 . Antrag auf Invalidenrente ist unter Einreichung der Ab-
rechnungSbescheiiiigung und der letzten Ouittungskarte bei der Polizei -
bebörde in Charlottenburg eiuzureichen . — I . S . 170 . Kapilalabfindung
wird nur gezahlt , wenn die Witwe sich aus eigener Scholle ansässig machen
will . — C. A. 30 . Die Rente wird mit zum steuerpflichtigen
Einkommen gerechnet . Die Wohnungsmiete ist nicht cbzugssähig .
Nack Ihren Angaben müßten Sie zur zweiten Steuerstuse eingeschätzt
werden mit jährlich 9 M. Staatseinkommensteucr . — W. 13 . Ja .

Der moderne MetaSlarbeifeer .
Ratgeber für Dreher , Schlosser und Maschinenbauer .

320 Seiten , geb. , mit 103 Abbildungen . Von Ott « Dieses Wert
setzt jeden Metallarbeiter in den Stand , schnell und sicher die vorkommenden
Berechnungen der Räder an Drehbänken zum Gewindeschneiden vornehmen
zu können . Es enthält ferner Berechnung der Tourenzahl , um konisch zu
drehen . Prozentrechnen , Umrechnung von Zoll in Millimeter , Tabellen der
Kreisumsänge , Potenzen , Wurzeln , Verzahnung , Flächen - , Mantel - , Kubik -
inHall - und Gewichtsberechnung , Schrauben - und Gewindetabellen , Fräsen
von Zahnrädern , Kurven und Spiralen . Bestimmung der Pserdestärken und
vieles andere Wissenswerte . Das Wert ist in einsacher , llarcr Weise von
einem Kollegen geschrieben und daher bestens zu ompseblcn . Zu beziehen
gegen Einsendung von 8,50 M, oder unter Nachnahme von 3,80 M. '

ikck . Vl «i - i - il »»nii,BerIin,Fruchtst . Sl . GeschäsIsz . 8 —7 Uhr. ( Postscheck 738. )

Mein Haaraussall hat

valttommen aufgehört
««ItZahrea gingen wie dickeStiädnea
cv4, und da« wenige Haue war eanz ,

k dünn. O- hökie icho»n Ihrem Saue - >
I Krastw-sser , u. nach kurzem Sebrauch l
I zeigte sich nenes Wachsiuni . di I
t . eenzt an da« Wundcesnre ! Beelin, !
| £chl' 9 Schw. . . Reiche » Hza->ttr�fi - 1
I Wasser Sl . 2�0 371 Speziaweoschtire I
' jDie eationeileSaaepfiege - fofkenfrtL '

0<t » Reich«' . Zttlip 43 * s-nbnhnste. t

Ansichtskarten
war * biiug - i &e

100 llebeskarten . . . . 1,30 M.
100 Kopf - und Gru6karten . 1,40 M.
100 Blumenkarten . . . . 1,23 M.
100 Kriegsserienkarten . . 1R0 M.
100 Landschaftskarten . . 1,60 M.
100 Geburtslagskarten . . 1,60 M.
100 Woihn. - u. Neujahrsk . 1,50 M.
100 Muster u. Preisl . 1 . 60 M. , Porto SOPf.

1*. Girus , Berlin 1S2 ,
Saarbrücker Str . 13.

Wichtig für Herren !
Während des Krieges

gibt Erste Herrenkleiderkubi - ik

Anzüge, Paletots , Ulster fertig nuan01, Maß
ohne Preis - Einzelverkauf "erhfihun' g"

Fabriklager ab .
erhShung

vom großen

f . , Araüje Paletots Ulster ) raalÄK ; ; . ' ;
bis M. 60 - bis M. 65. - bis M. 80. - j der Firma kostenlos besorgt .

Alle höheren Preislagen bezngschcinfrci !

Verkaufszeit 10 —6 , Sonnabends 10 —8 , Sonntags 12 —2 .
Molkenmarkt 7 — 8 , IV , Fahrstuhl ESSi

Grftuftp

KamcIhoarstoff - SchnallcnsHcfd
* 1 Ms- md Udeoohl « a A

Dmmm M. J,95 Htmst M. » r,40

Uli ! ■ i ( m. n « k ) � �
. H . Ä/40 14. 19 Jkr . 95 30- 35

Komelhaarstoff - Schlupfer
Dv Pn » and Leder so hl«

Derne » H, jCf,90 Herr «»: M e ? ,Derne » K. AT, 90 Herr «»: M

Kamelhaarsioff - Umschlagschuhc
mü Filz- und Ledcrsohle 2

Derne »: K

Echt Kamdhaor - Ohrcnschuhe

230 * . « 2,80 ,0 « 3. 25

ZeledelchslF «! , U »
lauengienPe « ! « 20
stioigslF . ß , Z «
Xelpiiger ßtrajt 6)
0 ' nni « ° l1eate « ? ,

Moabit . Surmflralt SO
Hgllerfltab « 5»
Dranieniteab « s «
ZleatSUn , L- egsle 7- »

Zeisdecau . RheUilr s «



DenKf

an uns !

� . 5cndd

SabemÄlelkum
( Hohlmundslück )

Salem GoV
( GöldmundsSüclc )

Jigareüen .
Willkommenste Liebesgabe !

PtpS� - MT 3 % 4 5 6 Ö lO

4 5 e Ö 10 12 Pf . dSföck .
einschließlich Krieqaaufschlaq

Trusifrei I

10 Jahxe schriftl . Garantie . BÜfgefl . Beste Verarbeitung .

Wohnungs- Einriehtnngen
zu konkurrenzlos billigen Preisen an Private .

| Schlafzimmer : M 183 . 819 , S70 . 380 , 488bls3500

Speisezimmer : ZT 896 , 333 . 486 , 595 , 688bis4000
Herrenzimmer : ZT. 809 , 388 , 487 , 559 , 687bls8000

| Wohn - Salons ; SL 848 , 309 , 489 , 543 , 736 blsSSOO

\ enzcitl . Küchen : M. 51 , 58 , 75 , 93 , 185 bis 450

Franko - Lieferung durch Deutschland ab FabrlkgobSude .
Illustrierter Katalog gratis .

Möbel - Engros - Lager Berliner Tischler nnd Tapezierer - Meister

Albert Gleiser slss \ lleiamlerplalz.

Ra! ch, sicher und dauernd wirkend bei :

Liedt KexellsedliL
'

Rheuma Nerven - und

Ischias Kopfschmerzen
Aerztt . glänzend begutachtet . — Hunderte

von Anerkennungen . Ein Versuch überzeugt . Togal - Tabletien
,",.ib in allen Avoibeken erbältlich . Preis Alk. 1. 40 u. Mk. 3. ll0 .

Krnles ' -Vmiii MW
Ctiarlottenliurg

Am 14. Oktober verschied an
Verwundungden Folgen seiner T>

unser lieber Sportgenosse 287/S

Oiio Müller .
Ehre seinem Andenken !

WsihI ilerBut -ii . FiIzwaren -

arbeiter u. Arbeiterinnen
Deutschlands .

Ortsverwaltung Berlin .

Allen Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß am 18. September
der Kollege

Alfred Mann
und am 2. Oktober der Kollege

�Villielm Krause
gesallen ist. 76/15

Ehre ihrem Andenke » !

Die OrtSverwaltnng .

iMer- Samafitertiniiil
Kolonne Kroß - Berlln .

Nachruf !

Am 14. Oktober verstard unser
Mitglied , Frau

�nna Hentschel
plötzlich am Herzschlag .

Ehre ihrem Andenke » l

Die Beerdigung hat am 21. Ol -
tober zu Lankwitz slattgesunden .

Her Vorstand .

Fern der Heimat fiel am
25. September 1916 unser

Richard limmermann
Ein prächtiger Mensch ist uns

entrissen . Treu sllr den Berein
wirkend , stand er mit seiner
sroben Natur uns allen nahe als
ein lieber , lieber Freund , dessen
Andenken unS unvergeßlich sein
wird . 1387d

Seegerscher MSnnerchor .

Ärbeiter-JngendFrieilrichsIiagBii.
AIS Opfer des Weltkriege « fiel

im Oktober unser lieber Jugend «
genösse 287/10

Otto Bieck
im Alter von 19 Jahre ».

Ehre seinem Andenke » !

SozlaldefflokratlseherWalihereii ]
( J . EJerLReichstagswaMkreis.

15. Abteilung . Bezirk 715.
Am Sonnabend , de » 21. Ok-

tober , verstarb unsere Genossin
Frau

Berta Kressin
WilhelmShavener Straße 10.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 24. Oktober , nach -
mittags l ' / , Uhr , von der Leichen -
Halle deS Philippus - Apoi ' tel - Kirch -
böses aus auf dem städtischen
Friedhose , Müllerstraße ( Ecke See -
ftraße ) statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

SoziaidemokratiscberWahlferein
Kreis NiederfaaniinL

Bezirk Lichtenberg .

Nachruf .

Hat Montag , den 16. d. MtS. ,
verstarb unser Mitglied , der
Arbeiter

Brnst Rupp
Friedrich - Kari - Str . 33, 20. Kruppe ,
2. BiertA , im Alter von 58 Jahren .

Ehre seinem Andenken !

14/7 Die BezirkSIeiinng .

Deutscher BDchblnderTerband.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unser Mitglied , die
Buchbwderei - Arbesterin Fron

Lkarlotte ? uxe
nach lauger Krankheit am 18. Eep «
tember verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 23. Oktober , nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen .
Halle de « Heiligkreuz - Kirchhofes
in Mariendorf , Eisenacher S trage ,
au » statt .

Um zahlreiche BeteMguug ersucht
24/12 Die OrtSverwaltnng .

AIS Opfer deS Weltkriege » fiel
am 19. August 1916 unser lieber
Wanderfreund , der Grenadier

Ernst Bose .
Gewidmet

von de » Freundinnen und Frrun -
den vom Wanderklub » Fretweg
1913 ' und dem Wanderverein

. I . I . F . *

Ehre seinem Andenke » ,

Verband der Maler, Lackierer efe
Filiale Berlin .

WMMUWM

Ueitmimn ' !

Trauermasazin
Größte liaswahL .

Billigste Preise .

t MohrenstraBa 37a
( Kolonnaden !

IL ®r . Frankfurter Str . 115
( nahe Andreasstr . )

Sstwahlsendungen totetl
Ann Zentrum 7890.

Sonntai 12 —2 Uhr veBIIiet -

Sprzialarzt
für Ham « , Hain - , Frauenleiden .
nerv . Schwäche . Beinkranke jeder

Art . Ehrlich-Hata-LlirkN,
Friedrichstr . 81,
Sprchst . 12- 2, ' /,6 -s/,9 , Sonntags

, 11- 2. Honorar maß. , a. Teilzahl .
, — Separates Dantenzimmer . —

Möbel
kvr Schlafzirnxncr , Speise *
» immer , Herrenzimmer ,
Wohnzimmer , KQctaen usvr .
direkt an Private . üeber -
raschende Auswahl und Preio -
ersparnis , daher Lagerbesuch
sehr lohnend Billige , feste
Preise , lesbar an jedem Gegen - I
stand Für Auswärtige lohnt
selbst weite Reise . Drucksachen

kostenfrei .

Hööher
Möbel - Crosshäuser , Berlin N. 22
Veteranenstr 11- 13 HüffnersHof

Freie Törnersehaft

Lichtenberg
( M. d. A. - T. - B. ).

AIS Opfer de » Welt .
kriegeS fiel am 17. Sep .
tember unser lieber

Turngenosie

WIH Gruhn .
In ihm verlieren wir ein treues

und tüchtiges Mitglied und werden
seiner stet » in Ehren gedenken .
186/11 Der Vorstand .

Zenirai -Rranken - n. Sterbekasse
der deutschen Wagenbauer.

( SS. a. ®. ) Berlin , Bezirk 18 .

Kachrnf !

De » Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

. Julius Kopp
Gotzler Straße 27,

am 10. Oktober verstorben ist.

Ehre seine « Andenken k

258/1 Die Ortsverwaltung .

Nachruf .
Als Opfer diese « Weltkrieges

haben wir wieder den Verlust
eines Kollegen , des Bohrers

Geon] Bernhardt
zu beklagen .

Ehre seinem Andenken !

Die Kollege »
der Berliner Wagenachsen -

fabrik .
Berlm - Pankow , Schulzestraße .

Unsere » Kollege « znr Nachricht , daß folgend « ver -

bandSmitglieder ans den Schlachtfelder » gefalle » find :
Am 9. August 1915

Otto Pzpybyszewski , Maler ,
Bezirk Nordwest .

Am 8. September 1916

Friedrich Knoll , M- ler ,
Bezirk Weste ».

Am 15. September 1916 im Lazarett

Paul Höhne , Mal » ,
Bezirk Neiikfilln .

« m 25. September 1915

Paul Spange , Mal « ,
Küchenmöb elbranche .

Ehre ihre « Andenke « !

135/12 Bio Ortarerwaltane .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

92/4

Im Felde gefallen sind folgende Mitglieder :

Prnst Faust , Tischler , 28 Jahre alt .

Joseph Heinzinger , swe » , ss . .

Wilhelm Jerusel , Tischl «, 33 . .

Paul Kunge , Stellmacher ,

Franz Lehmann , Tischler .

Robert Neuheit , Tischler ,

Hans Ramm , Maschinenarbeiter ,

M_ x Lornrner , Kistenmacher ,

Fritz Steffen , Tischler .

Emil Thiel , Tischl «,

Gustav Ulbrich , Tischler ,

Adolf Voß , Tischler , 88 . .

Ehre ihrem Andenke « !

Bio Bctovoi > valta » N.

SO

38

35

85

35

42

32

SS

1

DentsefaerMetallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Kern -
mach er 124/8

Karl Bolle
am 19. Oktober an Lungen ! eiden
gestorben ist.

Ehre seine « Andenke « l
Die Beerdignng findet heute

Sonntag , den 22. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Friedhofes der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappel - Allee ,
aus statt . _

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Schlosier

Gtto Kreienbring
Stolpische Str . 27

am 18. Oktober gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Montag .
den 23. Oktober , nachmittags
2>/z Uhr , von der Leichenhalle des
Zentral - Frieddoses in Friedrichs -
selde aus statt .

Den Kollegen ferner znr Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Schlosser

Georx Hey
Dresdener Str . 17

am 20. Oktober gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet DienS -
tag . den 24. Oktober , nachmittags
>/z4 Uhr , von der Leichenhalle
des Thomas - KirchhoseS in Neu -
kölln , Hermannstraße , auS statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
Die Ortsverwaltung .

Als
starb infolge feiner Verwundung
im Lazarett am 5. Oktober unser
lieber Freund und Genosse , der
Schlosser

Bmst Pega
im Alter von 20 Jahren .

Wir verlieren in ihm einen
ireuen Mitarbeiter unsererJugend -
bewegung . izgh
JugendausschuB u. Arbeiterjugend

_ Tegel - Borsigwalde .

, Am 15. d. M. starb im Feld -
lazarett unser lieber Cousin und
Neffe , der Kanonier

Paul INletner
Res . - Feld - Art . - Reg. Nr. 6

an den Folgen seiner Verwundung .
Kurz war sein Leben ,
Kürzer sein Leiden ,
Am schwersten sein Scheiden .

Familie B. Xletnor ,
13906 Berlin O,

Am 19. Ollober entschiies nach
langem Siechtum ■ meine liebe
Frau , die treusorgende Mutter
meine ? SohneS 1392b

Aupste Kabel
geb . Kaufmann .

Borsigwalde , Jnilna Kabel
Slettin nebet Sohn .
Die Beisetzung erfolgt heute

Sonntag , den 22. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Friedhofes der Freireligiösen Ge<
meiude , Pappelallee 15s17 , aus .

Als Opfer des Weltkrieges fiel
unser Kollege 1384b

Willi Borrasch
im Alter von 32 Jahre ».

Ehre seinem Andenke « l

Kollegen von C. Lorenz A. - G.
Abt . Bändle .

AIS Opfer deS Weltkriege « fiel
am 9. Oltober 1916 durch Granat -
Ichuß unser lieber Sohn und
Bruder , der Ers . - Res.

August Zilm
Res . - Jns . - Reg. 36, 3. Komp .

im 25. Lebensjahre . .
In tiefstem . Schmerz

Ans ; . Zilm .
Paiiline Zilm geb. Dlttrleh .
Frieda Zilm .
Willi Zilm . z. Z. i. Lazarett .
Emma Itichtcr als Braut ,

Berlin - Schöneberg , Bautzener
Platz 1. 1381b E

Ilm 13. Oktober starb und am
17. Oktober wurde nach längerem
schwerem Leiden in aller Sttlle
beerdigt der
B n ch h a n d I iingS - Prokurist

Paul Schulz
im fast vollendeten 46. Lebens¬
jahre seines arbeitsreichen Lebens .

Indem wir allen Verwandten ,
Freunden , Gesinnungsfreunden
und Bekannten dies melden , ent -
ledigen wir uns gleichzeitig des
Anstrages des teuren Verstorbenen .
ihnen allen in seinem Namen ein
letztes herzliches

Lebet wohl !
zuzurufen . .

Werner Schulz als Sohn ,
Bln . - Lichtenberg , Gärtnerstr . 2 I.

Karl Schulz als Bruder ,
Berlin XO. , Friedebergerstr . 16,11 .

» Fern von der Heimat und
seinen Lieben siel am 6. Oktober
durch Artillcrie - Volltteffer mein
inniggeliebter , herzensguter Gatte
und Vater , der Landsturmmann

Willi PleO
Jns . - Regt . 171, 6. Komp .

im 31. Lebensjahre .
Dies zeigt tiesbetrübt an
Die tiefgebeugte Gattin

Anna Pietz und Töchterchcu .
Im Namen der Hinterbliebenen

Rodert und Karl Ples « alss
Brüder , zurzeit im Felde ,

Agnes Prüll geb. Pleß , als
Schwester ,

Luise Biereck , als Tante ,
Auguste Schermer , als Schwie -

gcrmuitcr , nebst allen Bcr -
wandten und Bekannten .

Durch unheilvolles Schicksals -
walten entriß uns Dich des
Krieges Wut , den Schmerz wir
stets im Herz behalten . Drum
schlumm' re sanst , Du warst so gut .

Lieber Vater , schlaf in Ruh ,
Unsere Lieb « deckt Dich zu.

Dein Töchterchen Gerda .

Allen Freunden und Bekannten |
zur Nachrich t, daß mein Herzens -
guter , lieber Mami resp . Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager , l
Onkel und Neffe , der Wehrmann \

Ernst Teschner
Jns . - Regt . Nr. 48, 8. Komp .

im 32. Lebensjahre am 7. Oktober
das Opfer dieses Völkcrringens
geworden ist.

Dieses zeigen im ttcssten
Schmerze ergcbeust an
frau Gertrud Teschner gcb . Maehl

als Frau
iulius Teschner 1 . . . _
Therese Teschner /

at8 ®,tni

LlInn� ' «aeh,>°lS Schwiegereltern
Minna Harreiüer geb. Teschner

als Schwester
» ermann Teschner 1 als Brüder ,

zurzeit
J im Felde

als Schwager

d »
Schwäge¬

rinnen

| als Sichte «
f und Neffe .

Otto Teschner
Hans Teschner
Karl HarreiSer s
Paul Maetschke ,
zurzeit im Felde J
Melani Teschner

geb. Neubert
Martha Maetschke

geb. MaeHl
Klara Maehl
Margarete Eger
Charlotte Harreißer
Hildegard HarreiSer
Günter HarreiBer
Else Teschner
Das Bitterste von allen Schmerzen ,
Das Herbeste von aller Pein
Ist einem armen Menscheuherzen
Wohl das Gesühl , verlassen zu sein .
Verlassen , das Heine Wort will

jagen , ( 13806
Erwacht aus einem schönen Traum
Und auS dem Paradies getragen
In einen sreudeleeren Ramn .
Verlassen heißt Hoffnung aus -

gegeben
Aus ein erträumtes heißeS Glück ,
Noch ost im Geist den Traum

durchleben
Und wissen , er kehrt nie zurück .
Geliebt , beweint und unvergessen .

Ruhe sanst in fremder Erde !

Als Opser diejes Weltkrieges
fiel am 10. Oktober 1916 , nach¬
dem er 15 Monate ununterbrochen
von seinen Lieben entfernt war ,
durch Granatsplitter mein Herzens -
guler , unvergeßlicher Mann , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder . Schwager und Onkel ,
der Landsturmmann

Adolf Knitter
im 81. Lebensjahre .

In tiefstem Schmerz
Die trauernde Gattin

Beet » Knitter geb . Kunze ,
Schönhauser Allee 97.

tiustav Knitter und Frau
als Eitern .

Geschwister u. alle Verwandten .

Mit der Sehnsücht Im Herzen
nach seinen Lieben ,

Mit der Sehnsucht im Herzen
ist er geblieben ,

Ewig beweint von seinen Lieben .

Ruhe sanft in fremder Erde !

Ais Opfer des Weltkrieges fiell
am 30. September unser einziger j
geliebier Sohn

Erich Pfitzner
Pionier - Bati . 28,

im 19. Lebensjahr .
Dies zeigen im tiessten Schmerz I

an die trauernden Eltern

Ernst Pfitzner und Fran ,

Warschauer Str . 11.

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser
geliebter Sohn , der Hausdiener

Aihert Kranz

bei den furchtbaren Kämpfen des
Weltkrieges im Alter von nahezu
22 Jahren am 12. Ottober 1916
gefallen ist.

Um stilles Belleid bitten die
ttesbetrübten Eltern

!(erl Rilcker und Frau

_ Thaerstr . 22. _ i
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Am 22. 8. 18 verstarb infolge Verwundung unser Genosse

Rßax Schneedereit
Bezirk 91/92 .

Am 7. 10. 16 fiel unser Bezirksführer

Ernst Teschner
Graefestr . 15/17 . Bezirk 184a .

Am 20. S. 16 fiel auf dem Schlachtfelde unser Genosse

Hermann Bauer
Trebbincr Str . 13. Bezirk 79.

207/4 Sozlaldcmokr . Wahlverein f. d. 2. Berl . RelchstagnrahlKrels .

Am 14. September fiel im Alter von 81 Jahren der Stellmacher

Karl Bliimke
Manteusfelstr . 101. Bez. 167.

Am 2. Oktober starb an den Folgen deS Krieges im Alter von
24 Jahren der Schlosser

Ott « OiSenschiäger
Cuorystr . 4. Bez. 188.

Am 4. Oktober fiel im Alter von 32 Jahren der Klempner

Bruno Vaichorataki
Heidenseldstr . 19. Bez . 412.

i 216/17 SezlBldcmekr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Relchstagswahlkr .

Am 10. August fiel der 28jährige Schriftsetzer

Bichard Horst
Graunstr . 34. 8. Abt. , Bez. 600.

Am 5. Oktober verstarb im Lazarett zu Jnsterburg der tlhauffeur

Karl �ppel
( 40 Jahre all ) Bornholmer Str . 89. 6. Abt. , Bez. 667.

229/4 Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 6. Berl . Relohstagtwahlkr .

Am 10. September fiel durch Kopfschuß der Graveur

Gustav Setzei
Lichtemader Str . 11. 22. Bez.

Am 20. September fiel durch Brustschuß der Tapezier

Boman Wittkowski
Weserstr . 5. 2. Bez.

mi fier
Mi! verwaDtlien Berufe ( Deutscher Denlln

Senefelder Bund ) . 061110 .

Unseren Mitgliedern machen wir hierdurch die Mtteilung , daß
folgende Kollegen als Opfer des Weltkrieges zu verzeichnen find :

Franz Amon , Lithograph ,
verstorben am 13. September 1916 in einem Feldlazarett infolge
Ruhrerkrankung .

KnrI Tobias , Steindrucker ,
gefallen am 26. September 1916 .

Frieb Witt , Chemigraph ,
gefallen 1913.

Willielm Fikan , Chemigraph ,
gefallen 1916 .

Fruno Heine , Photograph ,
gefallen am 26. August 1916 durch Kopfichuß .

Ei » ehrendes Andenken ist ihnen alle « gesichert k

109/6 Dt « DrtsverwsltunU .

- I . M
« rvo - BerUi » .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollege » aus dem

Schlachtseide gefallen sind :

Wilhelm Klausch , Englische Gaswerke .

Fritz Lasehinsk�i GaSanst - DauzigerSt .

Alfred Wiemann , Charlotteubnrg .

Paul Kirste , Irrenanstalt Herzberge .

PauS Wohigemuth , Irrenanstalt Buch .

Joseph fölenzel , Gasanstalt Tegel .

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahre ».

34�9 Die Orts Verwaltung .

Slm 2. Oktober 1916 fiel unser lieber jüngster >

guter Bruder , Schwager und lieber Freund
Musketier im Jnsanterie - Regiment 162

öohn , Herzens

Otto Kummer
im blühenden Atter von 19 Jahren . Gr folgte seinem lieben Schwager

Paul Kamphenkel
nach einem Jahre zur ewigen Ruhe .

Jin «eisten Schmerz .
Hermann Kummer und Frau als Eltern , Prinzenallee 20,

nebst Schwester , Brüdern , Schwägerinnen
und Familie Liinduer , Liedenwatder Straße 1.

Ach ihr lieben , edlen Herzen , Und in die Ferne starrend
wie könnt ' es nur gescheh ' n, mit mildem , wirrem Blick

ihr sagtet un » doch beim Abschied : ist unser einzig Denken ,

Aus gesundes Wiedertehen ! sie kehren nie mehr zurück .
Nachsinnend spricht die Mutter ,

indem sie schmerzlich weint :
Aus Wiederseh ' n dort oben ,
so haben sie es wohl gemeint . 44A

W

Deutsch . Metallarbeiter-Verbanii
Ortsverwaltung Berlin .

Dem Andenken unserer im Felde gefallenen
und verstorbenen Kollegen gewidmet .

Hermann BerKander , Drehe »,
geb. 9. 9. 83, Podsach .

Johannes Bierke , Schlöffe »,
geb. 8. 12. 89, Wölfnitz .

Hermann Bleschke , Schmied ,
geb. 11. 9. 80, SchwiebuS .

Otto BÖSe , Rohrleger ,
geb. 1. 12. 81, Dölzig .

Hermann Braatz , Revolverdrehe »,
geb. 18. 12. 76, Schwedt .

Otto Brodowski , Schlosse »,
geb. 22. 1. 93, Klewtenen .

Karl Buck , Schlosse »,
geb. 8. 5. 87, Stargard .

Bruno Cichoratzky , Klempner ,
geb. 16. 6. 84, Graudenz .

Fritz Conrad , H- bie »,
geb. 16. 3. 86, Berlin .

Ernst Friese , Putz « ,
geb. 4. 9. 80, Schwedenhöh « .

Fritz Heinrich , Schloff «,
geb. 31. 7. 98, GrolSdorf .

Paul Hensel , yris « ,
geb . 18. 8. 96, Berlin .

Max Hoffmann , Schleif «,
geb. 26. 12. 87, Berlin .

Johann Hoyer , Dreh « ,
geb. 10. 10. 71, Strikerhäuser .

Walter Januschewski , Schlosser ,
geb. 16. 9. 97, Köpenick .

Adolf Knitter , «»bette »,
geb. 8. 8. 86, Berlin .

Ferdinand Köhn , Schloff «,
geb. 19. 7. 86, Fiddichow .

Hermann Krüger , «»beit «,
geb. 3. 2. 89, Launingken .

Max Kügler , Schloff «,
geb. 23. 12. 83, Spandau .

Wilhelm Markgraf , R- Hrleg « ,
geb. 6. 7. 77, Meichow .

Otto Ollenschlager , Schloff «,
xeb. S. 11. 92, Berlin .

Heinrich Panzer , «»best «,
geb. IS. 10. 88, Schönow .

Wilhelm Plelkles , Schmied ,
geb. 6. 1. 81, Kellmienen .

Joseph Rentschner , schloff «.
geb. 4. 10. 87. StaaSdorf .

PranZ R( £ szka , Elektromonteur ,
geb. 2. 10. 87, Berlw .

Karl Schiller , Schloff «,
geb. 23. 2. 94, Nied - Witz .

Richard Schmidt , « mi « ,
geb. 19. 11. 76, Berlin .

Franz Schwarz , Schl - ff «,
geb. 1. 4. 86, Bilnit .

Karl Sittel , Schi - ss «,
geb . 26. 6. 82, Gr. . LichterseIde .

Friedrich Stecker , Dreh «,
geb . 12. 10. 96, Lodz .

Karl Stutz , «»beit « ,
geb. 9. 9. 86, Berlin .

Bruno Thümmel , ? - » « » ,
geb. 27. 1. 94. Berlin .

Wilhelm Welsslg , ©ärti « ,
g- b. 25. 3. 84, Berlin .

Paul Werner , Schl - ff «,
geb. 6. 2. 90, KarlhauS .

Max Wustrow , «nschlsg « ,
geb. 1. 2. 84, Berlin .

Otto Zachariä , Schloff «,

geb. 5. 10. 87, Berlin .

Felix Ziegenfuß , Schloff «,

geb. 25. 1. 93, Berlin .

Ehre ihrem Andenke « !

124/7 Die OrtSv «waltuug .

I Als Opfer des Weltkrieges starb am 6. Oktober 1916 im |
Feldlazarett 64, 9. Reservekorps , infolge Bnisteohusses vom

I 3. Oktober unser unvergeßiiener , lieber guter Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel , Neffe und Cousin , der Musketier im Res -
Inf . - Regt . 84, 5. Komp . , der Versicherungsheamta 1378b

Franz Oest
| im blüh n den Alter von noch nicht 19 Jähren .

In tiefer Trauer

,
Familie Franz Oest .

[ Nim schlaf wohl,du gutes Herz , Dir die Ruhe , uns der Schmerz

Verband der Schneider, Schneiderinnen
und Wäschearbeiter Deutschlands.

Filiale Berlin .

aem Andenken unserer auf dem KrtegSschauplatz
gefallenen Kollege « k

Am 23. September 1916 fiel der Kostümschneider , Kollege

Paul Tabbert
geb. 19. 2. 1882.

Ferner starb am 26. Sevtember 1916 im Lazarett insolge Gehirn -
! entzündung der Herrenkonsettionsschneider , Kollege

Gustav Juppien
geb. 15. 10. 1880.

Am 6. Ollober 1916 fiel der Kollege

Paul fessmcF
geb. 8. 3. 1895.

Am 8. August 1916 der Herrenmaßschnelder , Kollege

Job . Lohcckl
geb. 23. 12. 1888.

DeZ weiteren fiel der HerrenkonsellionSschnetder , Kollege

Kndnsas Schnees
geb. 12. 10. 1889 .

Im Lazarett starb insolge Kopfschusses der Herrenmaßschnelder ,
| Kollege

Robert Främming .
[ 163/20 Die Ortsvertraltnug .

Bezirk Groß - Berlin .

a Folgende Kollege » sind im Felde gefallen :

a Otto Abraham , Geschäftsdien «.

Arnold Oeüerol , Judustriearbest «.

Bichard Großmann , Kohlen - rbeite ».

Ernst Heyer , Müllkntsch « .

EVIichael Horourski , Industriearbeiter .

Paul Janke , Jndustriearbeit «.

Artur Kergel , seschsst - dst ««.

Albert Kranz , GeschSMien « .

OttO Kunst , GefchäftSdien «.

Paul Kunze , Ktll « arbtit « .

Erich Peinert , Geschäftsdien «.

Alfred Kegel , Lagerarbeit « .

Alfons Reich , Hochbahoaugestellt «.

Joseph Beisehl , Kohlenarbeit « .

Waz Boike , Droschkeuchanffenr .

Friedrich Rost , Geschäftsdien «.

Bichard Schmidt , Geschäftsrutsch «.

Johann Schnell , Geschsftskntsch «.

Albert Schöpf , Bierfahr « .

Karl Schulz , Schildcraumach «.

Hermann Schwarz ,

Franz Wilde , Bierfahr «.
nz. %%mm* i U y

Kohlenarbeiter .

68/18

Ehre ihrem Andenke » !

Die Healrkaleltuus .

«IS erstes Opfer des Weltkrieges fiel von unserem Schrammelllub

am 6. Oktober unser unvergeßlicher Schrammelbruder , der Kasfierer

Erich Maaß .
BR werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

287/11 tSebrammelkluI » „ TIalenjjruB 1909 " .

AIS Opfer d- s Weltkrieges fiel
am 12. Oktober unser einziger
Sohn

Lrieii Lehmann
Musketier der lt . Komp . im Ins . -

Reg. Nr. 64,

im blühenden Mer von noch
nicht 20 Jahren .

Dies zeigen ttesbettübt an

Otto Lehmann u, Frau
Elisa gab Rückhelm ,

Neukölln , Richardstr . 63.

Nachruf .
Am 20. September fiel im Feld -

unser lieber Kollege , der Handsuch -
sahrer

Hermann Kauer .
Wir werden s - wer st - IS in Ehren

gedenken .
Die Kollegen des Wäscheverleih -

Geschäfts S- W. Müller .'
Tr bbiner Str . 13. 1333b

die traurige Mit -
meine liebe Frau ,

Hierdurch
teiiung , daß . . . . _ _ __ _ _ _�

_ _ _

_
die treusorgende Mutter "ihrer
vier kleinen Kinder

Fr - u imj Harke
geb. Sommerfeld ,

nach schwerem Leiden sanst ent -

schlafen ist. ,
t3g3b

Im Namen der trauumdeo

Hinlerdliebenen »,1k.
Slephanslr . 21. , . Zb sm Felde .

Die Beerdigung ?ndst M° ntag .
>\öry ttft Dftober . püiiltltch 1

von der neuen Halle des jüdischen
Srk &Sofeä in W- itzens - - auS statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei
der am 7. d. M. erfolgten Beerdigung
meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , des Pianosortesabrikanten

Gustav Bell
sage ich aus diesem Wege allen denen ,
die seiner gedacht haben , viele » herz -
lichen Dank . 1389b

- Auua Bell geb. Maviin
nebst Kindern .

« m Schl - sischen Bahnhof t .

LnjeratenteU veranUo . : Ttz . Glocke , Berlin . Druck u - Berlaa : Borwärt « Buchdruckerer u. BerlagSanjtalt Paul >- lnger Sc Lo , Berlin SVt .
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